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Einleitung zum Buch der Sprüche 
 
1. Spruch 
 

a) Hebr. mashal mit der Grundbedeutung „vergleichen“ oder „Gleichnis“. In der hebräischen 
Übertragung des Neuen Testamentes wird dieses Wort bei „Gleichnis“ verwendet. In Heseki-
el 17,2 heißt es ebenfalls „Gleichnis“. Salomo macht beständig Vergleiche oder zeigt Gegen-
sätze auf zwischen Guten und Bösen, Klugen und Törichten, Gehorsamen und Widerspensti-
gen, Fleißigen und Faulen usw. Wir finden viele tiefgehende Belehrungen über geistliche Zu-
sammenhänge. 

 
b) Andere sehen dieses hebräische Wort als eine Ableitung eines Wortes, das „herrschen“ be-

deutet im Sinn von „Machtwort“ oder „Kraftwort“ im Gegensatz zu leeren, hohlen, nichtssa-
genden Worten. Man kann auch durch wenige Worte sehr viel sagen, indem man Denkan-
stöße gibt, so dass die Zuhörer, wenn sie sich der Mühe unterziehen, lange Zeit darüber 
nachdenken können. 

 
c) Die Worte des Herrn Jesus, von dem Salomo ein Vorbild ist, hatten immer Kraft. Der Gegen-

satz zwischen Worten und Kraft wird in 1. Korinther 4,20 festgestellt: „Denn das Reich Gottes 
besteht nicht im [leeren] Wort, sondern in Kraft.“ Weisheit und Kraft gehören zusammen. 
Die wirkliche Weisheit enthält Kraft. Der Herr Jesus wird in 1. Korinther 1 sowohl die Weis-
heit als auch die Kraft Gottes genannt. 

 
d) Das Wort mashal hat meistens einfach die Bedeutung von Sprichwort, Spottlied (Jes 14), „ei-

ne Unterweisung durch ein Gedicht oder ein Lied“ (Ps 78). Es sind Denkanstöße. Man sollte 
die Sprüche nicht nur einfach so lesen, sondern über jeden einzelnen Vers nachdenken. 

 
e) Ab Kapitel 10 bilden die Sprüche keinen direkten Zusammenhang mehr, sondern müssen 

Vers für Vers betrachtet werden, am besten mit mehreren Übersetzungen. Wenn man einen 
Vers verstanden hat, kann man sich den nächsten vornehmen. Ein Beispiel: 10,22 scheint das 
Gegenteil von 14,23 auszudrücken. Es sind verschiedene Seiten derselben Wahrheit. So kann 
man dann die einzelnen Verse in Zusammenhang bringen, um zu einem ausgeglichenen Ver-
ständnis zu kommen. Auch hier gilt, dass Fleiß und Mühe zum Ziel führen, so wie man sich 
auch in der Gottseligkeit (Gottesfurcht) üben muss: „Übe dich aber zur Gottseligkeit“ (1Tim 
4,7). 

 
f) „Die Segenssprüche der Erzväter sind gut bekannte Abschnitte im Alten Testament. Doch 

auch die Worte Hiobs werden an zwei Stellen als Sprüche erwähnt (Hi 27,1; 29,1). In Psalm 
49 wird ein Spruch einem Geheimnis gleichgestellt, das enthüllt werden muss und das ohne 
Hilfe von anderen somit schwierig zu begreifen ist (Ps 49,5). So ist es auch mit einigen Aussa-
gen unseres Herrn im Neuen Testament, insbesondere den Gleichnissen, den Geheimnissen 
vom Reich der Himmel. Die Jünger hatten häufig Mühe damit, sie zu begreifen, und der Herr 
gab ihnen daher nähere Erklärung“ (Bouter, 4Mo 22–24). 

 
g) In den Psalmen geht es vor allem um die inneren Empfindungen des Volkes Gottes, im Buch 

der Sprüche um den Wandel in der Welt. 
 
 
2. König Salomo 
 

a) Salomo ist der Verfasser dieses Buches und hat die meisten Sprüche selbst verfasst, obwohl 
wir in Kapitel 30 auch Sprüche Agurs und in Kapitel 31 Sprüche Lemuels finden, eigentlich 
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Aussprüche seiner Mutter, womit sie ihn unterwies. In Kapitel 22,17 begegnen wir dem Aus-
druck „Worte der Weisen“ (vgl. 24,23). Das braucht nicht zu bedeuten, dass diese Worte 
nicht von Salomo sind. Jedenfalls hat Salomo von anderen Weisen gelernt und ihre Weisheit 
weitergegeben. Salomo hatte die größte Weisheit seiner Tage (1Kön 5,9–14). 

 
b) Der Schlüssel zu diesem Buch liegt darin, dass Salomo ein Vorbild vom Herrn Jesus ist, be-

sonders im Blick auf seine Weisheit. Nach seinen Worten hat Er das Gesetz und die Prophe-
ten erfüllt: Er ist der Sinn (die Erklärung) des ganzen Alten Testaments (Mt 5,17). Alle Weis-
heitsbücher (u. a. Prediger, Hiob, einige Psalmen) sprechen von Ihm als der wahren Weisheit. 
Salomos Weisheit ist nur ein Abbild der vollkommenen Weisheit des Herrn Jesus. Er sagte im 
Neuen Testament: „mehr als Salomo ist hier“ (Mt 12,42). Salomo bringt Weisheit, der Herr ist 
die Weisheit (vgl. 1Kor 1,30). In Ihm sind alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis ver-
borgen (Kol 2,3). In Matthäus 23,34 sagt Er, dass Er Propheten, Weise und Schriftgelehrte 
senden würde; vgl. dazu Lukas 11,49: „Darum hat auch die Weisheit Gottes gesagt.“ Er ist al-
so die Weisheit und sie ist in Ihm. 

 
c) Die Weisheit ist eine Eigenschaft Gottes, worin seine Weisheit in seinen Wegen, Handlungen 

und Worten zum Ausdruck kommt. Gott offenbart sich in der Person seines Sohnes. Immer 
dann, wenn Gott sich offenbart, geschieht das durch Christus. Er ist sowohl das Wort als auch 
Gott selbst. Gottes Weisheit wird in dieser und auch in der neuen Schöpfung offenbar. Der 
Herr ist der Schöpfer, und deshalb kommt in Ihm die Weisheit Gottes zum Ausdruck. Wir se-
hen Ihn auf besondere Weise als die Weisheit in Sprüche 8 beschrieben. Gottes Kraft wird in 
Ihm offenbar. 

 
d) Es gibt 32 Anspielungen im Neuen Testament auf die Sprüche. Neben den Aposteln hat der 

Herr selbst aus den Sprüchen zitiert auch darauf angespielt; zum Beispiel in Matthäus 7,26 
(Spr 1,27–33) und Lukas 14,9 (Spr 25,6). Er hat in Form von Sprüchen (Gleichnissen) die 
Weisheit Gottes ausgesprochen. Außerdem ist Er der König; wir finden daher in den Sprü-
chen direkte prophetische Aussagen über das Friedensreich (2,21.22). 

 
e) Die Sprüche enthalten sowohl Hinweise auf die direkte als auch auf die indirekte Regierung 

Gottes. Heute haben wir die indirekte Regierung Gottes („das Geheimnis Gottes“; Off 10,7). 
Er ist schon jetzt König und übt diese Regierung in indirekter Weise aus. Sein Reich besteht 
heutzutage aus allen Bekennern. Die wahren Jünger lassen sich von Ihm belehren. 

 
f) Salomo ist besonders in seiner Jugend ein schönes Vorbild vom Herrn, als er König wurde 

und Gott um Weisheit bat. Das brauchte der Herr nicht. Doch auch Er nahm zu an Weisheit 
und Größe und an Gunst bei Gott und den Menschen (Lk 2). 

 
g) Die Sprüche sind eine Erklärung oder Ausarbeitung und Vertiefung der Zehn Gebote, so wie 

das auch z. B. in Matthäus 5 bei den Worten des Herrn Jesus der Fall ist. Dort gibt der König 
seinen Jüngern Unterricht. Allerdings liegt den Belehrungen der Sprüche das Verhältnis des 
Vaters zum Sohn zugrunde (so wie der Meister den Jünger belehrt). Es gibt kein schöneres 
Verhältnis eines Jüngers zu seinem Lehrer, als wenn der Lehrer zugleich der Vater ist. Es ist ja 
das Verhältnis der Liebe. 

 
h) Wenn man einmal die drei Bücher Salomos miteinander vergleicht, so sieht man Folgendes: 

 

 Hohelied – das innige Verhältnis zwischen Bräutigam und Braut 

 Sprüche – das Verhältnis zwischen Vater und Sohn 

 Prediger – der Jüngling, der gleichsam alle Unterweisungen seines Lehrers beiseite-
schiebt, um zu sehen, ob er ohne sie auskommt; das ist aber nicht möglich. 
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3. Einteilung des gesamten Buches der Sprüche 
 

1 1,1–6 Einleitung: Titel und Absicht des Buches 

2 1,7–9,19 
Erste Sammlung von Sprüchen Salomos – Unterweisung in Form belehren-
der Gedichte 

3 10,1–22,16 
Zweite Sammlung von 375 kleinen aus zwei Sätzen bestehenden Gedichten 
(Distichen) 

4 22,17–24,22 
Erste Sammlung von Aussprüchen der Weisen, von Salomo gesammelt und 
aufgeschrieben 

5 24,23–34 Zweite Sammlung von Aussprüchen der Weisen  

6 25,1–29,27 
Dritte Sammlung von Sprüchen Salomos, später von Hiskia und seinen 
Männern zusammengestellt 

7 30,1–33 Aussprüche Agurs 

8 31,1–9 Sprüche für Lemuel (Fürstenspiegel) 

9 31,10–31 Lob der tüchtigen Hausfrau 

 
 
4. Einteilung der Kapitel 1–9 (angelehnt an H. Menge) 
 

1 1,1–7 
Grundzüge der Weisheit Gottes in der Unterscheidung der sieben Begriffe 
für die Weisheit 

2 1,8–1,19 
Die praktische Auswirkung der Weisheit: Aufforderung zu williger Folg-
samkeit – Warnung vor Verführung, besonders vor Teilnahme an Hab-
sucht und Gewalttat 

3 1,20–32 
Aufruf der Weisheit zu williger Beachtung ihrer Gebote: Drohungen an die 
Widerstrebenden 

4 2,1–22 Die Segnung des eifrigen Trachtens nach Weisheit  

5 3,1–35 

Einzelermahnungen und Lob der Weisheit 
a) Mahnungen zur Gottesfurcht und zu sittlichem Verhalten mit Hinweis 

auf den zu erwartenden Lohn (3,1–12) 
b) Wert und Segen der Weisheit (3,13–26) 
c) Warnungen vor Lieblosigkeit und vor Gewalttätigkeit 

6 4,1–27 
Väterliche Ermahnung, nach der Weisheit zu streben und ihre Lehren zu 
befolgen 

7 5,1–23 
Warnung vor dem Verkehr mit Ehebrecherinnen – Lob des ehelichen Le-
bens 

8 6,1–19 
Warnung vor Bürgschaftsleistung, Trägheit, Falschheit und allem gottver-
hassten Wesen 

9 6,20–34 Erneute Warnung vor dem Verkehr mit Ehebrecherinnen 

10 7,1–27 
Schilderung der Verführung zu ehebrecherischer Unzucht – Warnung vor 
ihren schlimmen Folgen 

11 8,1–21 Einladung und Selbstempfehlung der Weisheit als Lehrmeisterin 

12 8,22–36 
a) Die Weisheit als das erste und vorzüglichste Geschöpf Gottes – zu-

gleich Hinweis auf Christus als die Weisheit Gottes (V. 22–32) 
b) Mahnung und Warnung (V. 33–36) 

13 9,1–18 
Frau Weisheit und Frau Torheit laden zu Gast (V. 1–12) – die Einladung 
der Torheit (V. 13–18) 
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5. Einteilung des Buches (Ger der Koning) 
 
1. Einleitung (Spr 1,1--7) 
2. Unterweisende Aussprüche (Spr 1,8–9,26) 
3. Erste Serie von Sprüchen von Salomo (Spr 10,1–22,16) 
4. Erster Anhang (Spr 22,17–24,22) 
5. Zweiter Anhang (Spr 24,23.34) 
6. Zweite Serie von Sprüchen von Salomo (Spr 25,1–29,27) 
7. Erster Anhang: die Sprüche Agurs, des Sohnes Jakes (Spr 30,1–33) 
8. Zweiter Anhang: die Worte für den König Lemuel (Spr 31,1–9) 
9. Dritter Anhang: Loblied auf die Frau (Spr 31,10–31) 
 

 
6.  Kurze Zusammenfassung einiger wichtiger Begriffe (Verse 1–6)  
 

 
  

Elberfelder Menge Engl. JND Bedeutung 
Besonnenheit Lebenskunst discretion 

(reflection, 
sagacity) 

a) mit Überlegung handeln, nicht so schnell entscheiden 
b) ohne Gottesfurcht = Ränke (12,2) – mit Besonnenheit Böses tun = 

Ränkeschmied (24,8) 
c) Scharfsinn durch Nachdenken. 

Einfältige Unerfahrene simple im NT werden wir zur Einfalt aufgefordert. In den Sprüchen ausschließlich 
negativ 

Erkenntnis Erkenntnis knowledge erworbene Einsicht – in praktischen Fragen schnell zu einer guten Ent-
scheidung gelangen, mit Umsicht Wege abwägen; gescheit sein. 

Geradheit Ehrenhaftigkeit equity Aufrichtigkeit im Denken und Handeln 

Gerechtigkeit Gerechtigkeit righteousness das gerechte Handeln entsprechend den Anforderungen Gottes 

Kenntnis oder 
Erkenntnis 

Wissen learning o. Lehre (4,2) o. Zureden (7,21) –  mit „Lehre“ übersetzt: die Lehre des Va-
ters (4,2); negativ gebraucht in 7,21 und übersetzt mit „bereden“. Die Hu-
re überzeugt den Sohn durch eine böse Lehre. 

Klugheit Klugheit prudence Klugheit brauchen Einfältige, Scharfsinnigkeit. 

Unterweisung Zucht (= Gesit-
tung)  Erzie-
hung 

instruction (FN: 
correction, 
Warning, disci-
pline) 

vor allem im häuslichen Kreis – Erziehung, Zucht (11,3) – Züchtigung 
(13,24) – dieses Wort wird nach der Fußnote zu 19,20 oft mit „Zucht“ 
übersetzt. In 3,11 ist der Zusammenhang zwischen Unterweisung und 
Zucht sehr deutlich. Häufig ist es Züchtigung (negativ), meistens jedoch 
positiv: Erziehung, Korrektur, Warnung. In 13,24 wird dieses Wort in der 
negativen Bedeutung gebraucht. Zucht ist aber zuerst positiv. Wenn sie 
ergebnislos ist, wird die negative Zucht angewendet. 

Unterweisung, ein-
sichtsvolle 

Zucht (o. Bil-
dung), die Be-
sonnenheit ver-
leiht 

instruction of 
wisdom (o. intel-
ligence) 

vgl. Punkt 2 

Rat, weiser – im 
Hebr. ein Wort = 
(Fußnote: Steuerun-
gen, Verhaltensre-
geln, weise Lenkung) 

Lebensklugheit wise counsels o. Führung (11,14) – auch: weise Überlegung – negativ (12,5) = schlechte 
Verhaltensregeln. vgl. 20,18: [weise] Überlegung. Auch im Sinne von Intel-
ligenz – im Hebr. nur ein Wort, und zwar in der Mehrzahl: Steuerungen, 
Verhaltensregeln, weise Lenkungen. In 11,14 mit „Führung“ übersetzt. Ein 
modernes westliches Wort hierfür ist „Intelligenz“. Unter der Furcht des 
HERRN gibt die Intelligenz hervorragende Ergebnisse. 

Recht Sittlichkeit judgment die Rechte Gottes – das gerechte Handeln des Menschen, der sich Gott 
unterwirft 

Verstand Verständnis understanding Einsicht, Klugheit (23,4) meistens mit „Verstand, Verständnis“ übersetzt, 
in 23,4 mit „Klugheit“. Hier sieht man, dass dieses Wort sowohl positiv als 
auch negativ benutzt wird. Gegründet auf eine entsprechende Betrach-
tung, um zwischen Dingen zu unterscheiden, die unterschiedlich sind, ins-
besondere Gut und Böse. 

Weisheit Weisheit wisdom Weisheit im täglichen Leben, gegründet auf die Furcht des HERRN – gottes-
fürchtige, fromme, praktische Lebenserfahrung; Erkenntnis über den 
Weg, den ein Mensch in dieser Welt zu gehen hat. Teilweise einfach „Fä-
higkeit“ wie in 2. Mose 35 im Blick auf das Verarbeiten von Ziegenhaar 
benutzt. Die Fähigkeit, den richtigen Weg durch dieses Leben und durch 
diese Welt zu gehen. Das Wort hängt zusammen mit „erfahren“ oder „ge-
schickt“. 



 

Das Buch der Sprüche 6 

Wir finden die Begriffe fast alle wieder in Bezug auf den Herrn Jesus als Messias in Jesaja 11,1–5. Nach Sprüche 
1,3 empfängt der Sohn durch die einsichtsvolle Unterweisung „Gerechtigkeit und Recht und Geradheit“. Genau 
das ist der Charakter des Gerichtes, das der Herr Jesus als König ausüben wird: „... und er wird die Geringen 
richten in Gerechtigkeit, und den Demütigen des Landes Recht sprechen in Geradheit“ (Jes 11,4). Und vor al-
lem: „Sein Wohlgefallen wird sein an der Furcht des HERRN.“ Diese Furcht des HERRN ist nach Sprüche 1,7 der 
Anfang der Erkenntnis. 
 
 

7. Die Furcht des HERRN im Buch der Sprüche 
 

Kapitel Vers 

1,7 Die Furcht des HERRN ist der Erkenntnis Anfang; die Narren verachten Weisheit und Unterweisung. 

1,29 darum, dass sie Erkenntnis gehasst und die Furcht des HERRN nicht erwählt, 

2,5 dann wirst du die Furcht des HERRN verstehen und die Erkenntnis Gottes finden. 

8,13 
Die Furcht des HERRN ist: das Böse hassen. Hoffart und Hochmut und den Weg des Bösen und den 
Mund der Verkehrtheit hasse ich. 

9,10 Die Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang; und die Erkenntnis des Heiligen ist Verstand. 

10,27 Die Furcht des HERRN mehrt die Tage, aber die Jahre der Gesetzlosen werden verkürzt. 

14,26 In der Furcht des HERRN ist ein starkes Vertrauen, und seine Kinder haben eine Zuflucht. 

14,27 Die Furcht des HERRN ist ein Born des Lebens, um zu entgehen den Fallstricken des Todes. 

15,16 Besser wenig mit der Furcht des HERRN, als ein großer Schatz und Unruhe dabei. 

15,33 Die Furcht des HERRN ist Unterweisung zur Weisheit, und der Ehre geht Demut voraus. 

16,6 
Durch Güte und Wahrheit wird die Missetat gesühnt, und durch die Furcht des HERRN weicht man 
vom Bösen. 

19,23 
Die Furcht des HERRN ist zum Leben; und gesättigt verbringt man die Nacht, wird nicht heimge-
sucht vom Übel. 

22,4 Die Folge der Demut und der Furcht des HERRN ist Reichtum und Ehre und Leben. 

23,17 Dein Herz beneide nicht die Sünder, sondern beeifere sich jeden Tag um die Furcht des HERRN. 

 
 
Empfehlung 

 
 
 
 
 
  

Koning, Ger de, Die Sprüche – Vers-für-Vers-Auslegung, Lychen (Daniel Verlag) ‒ Download hier: 
https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/20-Sprueche-GdK.pdf  
 
Diese Auslegung ist sehr empfehlenswert, weil jeder Vers eingehend behandelt wird. Das ist der 
Grund dafür, dass ich in dieser Datei darauf verzichte, jeden einzelnen Vers zu behandeln. 
 
Marienheide, 20. April 2021 
Werner Mücher 

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/20-Sprueche-GdK.pdf
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Kapitel 1 
 

Einleitung 

 
1. Die Verse 1‒6 sind eine Einführung in das gesamte Buch der Sprüche. 
2. In den Sprüchen sehen wir die Güte Gottes und seine Weisheit für den Menschen. 
3. Es geht um Weisheit von oben (Jak 3,17). 
4. Wer den optimalen Nutzen aus diesem Buch ziehen will, muss in Gemeinschaft mit dem Herrn Je-

sus sein. 
 
 

Einteilung1 

 
1. Die Sprüche und der Verfasser (V. 1) 
2. Weisheit kennenlernen und Worte verstehen (V. 2) 
3. Unterweisung, Gerechtigkeit, Recht und Geradheit empfangen (V. 3) 
4. Klugheit, Erkenntnis und Besonnenheit (V. 4) 
5. Weise und verständig (V. 5) 
6. Sprüche, Sprichwort, Worte und Rätsel (V. 6) 
7. Die Furcht des HERRN (V. 7) 
8. Das Hören wird belohnt (V. 8.9) 
9. Falschen Umgang meiden (V. 10‒19) 
10. Die Weisheit ruft (V. 20‒23) 
11. Die Folgen, wenn man nicht hört (V. 24‒32) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1 Die Sprüche und der Verfasser 

 
Vers 1  
 
Sprüche Salomos, des Sohnes Davids, des Königs von Israel: Zu dem Wort Sprüche siehe die Einlei-
tung. Salomo war der Sohn Davids, der König von Israel. Gott hat Salomo als König dieses Volkes vor-
gesehen. 
 
Salomo: Salomo ist der Verfasser dieses Buches, es gibt aber auch Sprüche von anderen Dichtern 
(Kap. 30 und 31). Salomo hat 3 000 Sprüche ausgesprochen (1Kön 4,32). Die Sprüche selbst enthalten 
ungefähr 800 Sprüche. Der Name Salomo bedeutet „Friede“. Salomo war König und Lehrer. Das Buch 
der Sprüche wird eine wichtige Bedeutung haben im tausendjährigen Friedensreich. Viele Stellen, die 
vom König sprechen, sind deutliche Hinweise auf den Herrn Jesus. 
 
 

‒2 Weisheit kennenlernen und Worte verstehen 

 
Vers 2  
 

                                                           
1
  Die Einteilungen in diesem Buch sind angelehnt an Ger de Koning, Das Buch der Sprüche, Lychen (Daniel-Verlag), er-

scheint im Lauf des Jahres 2020. 
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Um Weisheit und Unterweisung zu kennen, um Worte des Verstandes zu verstehen: Weltliche 
Weisheit ist eine theoretische Weisheit (Gelehrtheit), die man sich durch Studium aneignen kann. 
Göttliche Weisheit (wie im Allgemeinen die Weisheit im Orient) hat es nicht mit Intellektualismus zu 
tun, sondern mit dem tagtäglichen Leben. Echte Weisheit wird in der Erfahrung des Lebens gelernt, 
zumindest wenn man gute Lehrer hat. Der echte Lehrer behandelt nicht nur Stoff, sondern ist mit 
seinem Leben ein Vorbild. 
 
Man kann fasst sagen, dass „Weisheit“ oder „ein Weiser zu sein“, ein Beruf war. Den deutlichen Be-
weis dazu finden wir in Jeremia 18,18, wo Jeremia drei Kategorien unterscheidet: Priester, Weise und 
Propheten (vgl. Jer 8,8.9). Alle drei lehren: Der Priester spricht über den Gottesdienst (z. B. Spr 15,8), 
der Prophet über die Sünde des Volkes im Blick auf die Zukunft (2,21.22; 15,10). Doch der Weise 
spricht über das alltägliche Leben vom morgendlichen Aufstehen bis zum abendlichen Schlafenge-
hen. Er zeigt uns die Weisungen und Ordnungen Gottes im Blick auf Ehe und Familie, das gesell-
schaftliche Zusammenleben, den Beruf und so weiter. 
 
Der größte Teil unseres Lebens spielt sich ja nicht in den Versammlungsstunden ab, sondern im tägli-
chen Leben – und dafür brauchen wir Weisheit. 
 
So wie es eine Ordnung in der Schöpfung gibt, gibt es auch eine Ordnung im Leben des Menschen, im 
Zusammenleben, in der Gesellschaft. Die Weisheit, die Ordnung Gottes im alltäglichen Leben, die wir 
immer besser in diesem Buch erkennen, gilt auch für alle Standesunterschiede: für Könige, für Haus-
frauen (Kap. 31), für Kaufleute und so weiter. Wir finden sogar Gruppen von Tieren (Kap. 30), die be-
sonders weise genannt werden, weil sie nach den Ordnungen Gottes handeln. Wir können von den 
Tieren lernen. Wenn wir von den einfachen Ordnungen Gottes abweichen, sind wir dümmer als die 
Tiere. 
 
Unterweisung: Diese Unterweisung geschieht zuerst im häuslichen Kreis, wie aus Kapitel 1,8.9 her-
vorgeht. Der Vater entwickelt in seinem Sohn gute, feste, positive Charakterzüge. Er achtet auf eine 
Eziehung zu einer positiven, guten Lebenseinstellung. Die Kinder werden erzogen, Erfolg zu haben.  
 

Man schämt sich fast, das Wort Erfolg zu benutzen, weil es derartig missbraucht worden ist, doch im Osten hat es eine 
ganz andere Bedeutung, als wir es heute benutzen (WJO).  

 
Wenn man nach den Satzungen Gottes lebt, hat man Gewinn und Segen. Wir müssen lernen, auf un-
seren Weg zu achten (14,8); das heißt nicht, dass wir für jeden Schritt neue Anweisung aus dem 
Himmel brauchen, denn wir haben ja die Grundsätze des Wortes, wie besonders hier im Buch der 
Sprüche. Und wenn wir uns nach diesen Grundsätzen verhalten, dann wird Gott unseren Weg seg-
nen. 
 
In diesem Jahrhundert hat man viele Weisheitsbücher der verschiedenen Völker gefunden (Ägypten, 
Babylonier). Wer sollte von wem abgeschrieben haben. Die Weisheit der Sprüche geht von der Furcht 
Gottes aus. Die Menschen der Welt haben noch eine gewisse Weisheit, doch ihnen fehlt die ent-
scheidende Grundlage, die Furcht des HERRN. 
 
 

‒3 Unterweisung, Gerechtigkeit, Recht und Geradheit zu empfangen 

 
Vers 3  
 
Um zu empfangen einsichtsvolle Unterweisung, Gerechtigkeit und Recht und Geradheit: Wer ein-

sichtsvolle Unterweisung empfängt und annimmt wird zubereitet, in Übereinstimmung mit Gottes Ge-

boten im Blick auf Gott und auf den Menschen zu handeln. (5Mo 25,15). Diese drei Eigenschaften fin-
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den wir auch in Bezug auf den Messias (Jes 11,4). Es geht darum, dass der Sohn gute Entscheidungen 
treffen kann, die gerecht und gerade sind.  
 
Empfangen:  Das bedeutet auch annehmen, auch: unterwerfen. Salomo lädt seinen Sohn dazu ein. 
Einsichtig zu sein bedeutet, dass der Heilige Geist uns durch das Wort Gottes Einsicht oder Licht 
schenken kann. 
 
 

‒4 Klugheit, Erkenntnis und Besonnenheit 

 
Vers 4  
 
Um Einfältigen {o. Unerfahrenen (o. Unverständigen; so überall in den Sprüchen)} Klugheit zu geben, dem Jüngling 
Erkenntnis und Besonnenheit: Der Einfältige ist der Unerfahrene, Unverständige, jemand, der noch 
keine Unterweisung empfangen hat. Im Alten Testament ist einfältig immer negativ; im Neuen Tes-
tament wird das Wort immer positiv gebraucht. Durch die Belehrung soll der Charakter gebildet wer-
den 
 
Jüngling: Weil er jung ist, fehlt ihm Erfahrung. Daher wird er leicht zu einem falschen Weg verführt.. 
 
Klugheit: Klugheit brauchen Einfältige, Scharfsinnigkeit. 
 
Erkenntnis: o. Lehre (4,2) o. Zureden (7,21) – oft mit „Lehre“ übersetzt: die Lehre des Vaters (4,2); 
negativ gebraucht in 7,21 und übersetzt mit „bereden“. Die Hure überzeugt den Sohn durch eine bö-
se Lehre. 
 
Besonnenheit: Das ruhige Abwägen und Durchdenken,– (a) mit Überlegung handeln, nicht so schnell 
entscheiden (b) ohne Gottesfurcht = Ränke (12,2) – mit Besonnenheit Böses tun = Ränkeschmied 
(24,8), (c) Scharfsinn durch Nachdenken, (d) Selbstbeherrschung. 
 
 

‒5 Weise und verständig 

 
Vers 5  
 
Der Weise wird {o. möge} hören und an Kenntnis zunehmen, und der Verständige wird {o. möge} sich 
weisen Rat {eig. Steuerungen (d. h. Verwaltungsregeln, o. weise Lenkung)} erwerben: Das erste Kennzeichen des 
Weisen ist, dass er hört. Durch das Hören empfängt man Kenntnis und weisen Rat. Können wir wirk-
lich zuhören? Dann darüber nachdenken? Es ist eine gute Tugend, Fragen zu stellen. Wir können 
auch Gott Fragen stellen. Wie gern hat der Herr Jesus Fragen seiner Jünger beantwortet. Leider ha-
ben sie zu wenig Gebrauch davon gemacht. 
 
 

‒6 Sprüche, Sprichwort, Worde und Rätsel 

 
Vers 6  
 
Um einen Spruch zu verstehen und verschlungene Rede {d .h. rätselhafter Spruch, o. bildliche Rede}, Worte der 
Weisen und ihre Rätsel: Sprüche sind Vergleiche, so dass man über das Gesagte tiefer nachdenkt. 
Die Sprüche sind in poetischer Form verfasst. Verschlungene Rede versteht man nicht auf Anhieb, 
sondern in dem man darüber nachdenkt. 
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Rätsel: Durch Rätsel versucht man Aufmerksamkeit zu wecken, damit sich das Gesagte besser ein-
prägt. 
 
 

‒7 Die Furcht des HERRN  

 
Vers 7  
 
Die Furcht der HERRN ist der Anfang der Erkenntnis; die Narren verachten Weisheit und Unterwei-
sung: die Furcht des HERRN ist entscheidend für das ganze Buch der Sprüche. Mit der Furcht des 
HERRN soll man anfangen (Spr 9,10; 15,33; Hiob 28,28; Ps 111,10); sie ist auch das Ziel jeder Erwägung 
und Handlung. Wer den Herrn fürchtet findet sein Wohlgefallen. Das ist die Basis auf der echte Er-
kenntnis gewonnen wird. Die kleinsten Dinge des Alltags werden auf Gott bezogen, auf die Liebe zu 
Ihm. Anfang ist hier das Wesentliche, die Grundlage, der Ausgangspunkt. 
 
Furcht: Nicht Angst, sondern Ehrfurcht, Respekt, beeindruckt von der Größe, Allmacht, Gerechtigkeit, 
Heiligkeit, Gnade, Liebe und Barmherzigkeit Gottes. 
 
HERR: Dieses Buch spricht kaum über Gott. Das setzt voraus, dass der Mensch, der hier hört, in einer 
bestimmten Beziehung zu Gott steht und Ihn als Bundesgott Israels, den Ewigen, kennt. Er ist der 
Gott des Bundes, der Treue, der sich in Liebe dem Volk zuwendet. Er ist der Heiland Gott = Jesus (Je-
hoschua). Wir kennen Ihn als Vater. Im Alten Testament kommt JAHWE dem Begriff des Vaters am 
nächsten. 
 
Erkenntnis: Alle Erkenntnis, die Menschen je gehabt haben. Die Welt ist voll von Erkenntnis im posi-
tiven Sinn. Wie viel Erkenntnis haben Völker z. B. über Religion, Philosophie gehabt. Diese Erkenntnis 
ist durchaus nicht wertlos, doch der Anfang aller Erkenntnis ist die Furcht des HERRN. Paulus schreibt 
an Titus und greift ein Wort eines dortigen Denkers auf, das er über seine Landsleute geschrieben 
hatte, und bestätigt das als Wahrheit (Tit 1,12). Der Geist Gottes bestätigt manchmal die Weisheit 
der Menschen. 
 
Anfang: Nicht nur zeitlich, sondern in Bezug auf das Wesentliche. Die Grundlage aller Erkenntnis. Wir 
müssen lernen, alle Erkenntnis auf den HERRN zu beziehen. Wenn wir diese Verbindung noch nicht 
erkannt haben, kann es sein, dass wir noch nicht gründlich genug darüber nachgedacht haben. Wenn 
diese Beziehung allerdings nicht vorhanden ist (den Schluss sollten wir nicht voreilig ziehen), dann ist 
diese Erkenntnis böse und daher gefährlich für uns. 
 
Die Narren verachten Weisheit und Unterweisung: Die Narren haben keine Furcht des HERRN. Sie 
verachten Weisheit und Unterweisung, die Gott gibt. 
 
 

‒8.9 Das Hören wird belohnt  

 
Verse 8.9  
 
Höre, mein Sohn, die Unterweisung {o. Zucht} deines Vaters, 
und verlass {o. verwirf} nicht die Belehrung deiner Mutter! 9 

Denn sie werden ein anmutiger Kranz für dein Haupt und 
ein Geschmeide für deinen Hals sein: Der Sohn soll durch 
die Einflüsse im Elternhaus, durch die Unterweisung des Va-
ters und der Mutter, lernen. Dazu muss er hören. Nicht nur 
der Vater belehrt den Sohn, sondern auch die Mutter. 

Die praktische Auswirkung der Weisheit in 
Kapitel 1,8‒2,22 

 

Wir finden in diesem zweiten Teil alle Ge-
bote der zweiten Gesetzestafel wieder (das 
Verhältnis eines Menschen zu seinem 
Nächsten): 
 

 Fünftes Gebot: Ehrfurcht vor den Eltern 
(1,8.9) 

 Achtes und zehntes Gebot: stehlen und 
begehren des Gutes anderer (1,10–15) 

 Sechstes Gebot: nicht töten (1,16) 

 Neuntes Gebot: nicht lügen (2,12.13) 

 Siebtes Gebot: nicht ehebrechen (2,17) 
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Die Beziehung Vater-Sohn wird auch in dem Verhältnis zwischen Gott und seinem Volk Israel gese-
hen: „Lass meinen Sohn ziehen“ (2Mo 4). Der Gehorsam gegenüber den Eltern steht an erster Stelle. 
Belehrung, die man empfängt, braucht man sich nicht mühsam selbst zu erarbeiten. Die Belehrung 
gründet sich natürlich auf Vertrauen. Angenommene Belehrungen sind ein besonderer Schmuck. Wie 
völlig anders ist die heutige Neigung, Menschen zur Kritik und zum Ungehorsam zu erziehen. 
 
 

‒10‒19 Falschen Umgang meiden 

 
Nun wird der Sünder beschrieben, und zwar in den beiden Kennzeichen Räuber (Habsucht) und Mör-
der. Zusammengefasst in dem Begriff Gewalttat, in Kapitel 2 finden wir die Verdorbenheit. Man sieht 
in diesem Abschnitt den großen Grundsatz der Sprüche, dass man das erntet, was man sät. So ist das 
im Blick auf die Sünde. Der Sohn soll falschen Umgang meiden: „Lasst euch nicht verführen: Böser 
Verkehr verdirbt gute Sitten“ (1Kor 15,33). 
 
 
Verse 10.11  
 
Mein Sohn, wenn Sünder dich locken, so willige nicht ein. 11 Wenn sie sagen: Geh mit uns! Wir wol-
len auf Blut lauern, wollen den Unschuldigen nachstellen ohne Ursache: Der Vater warnt seinen 
Sohn vor schlechter Gesellschaft. Er wiederholt diese Warnung in Vers 15. Die Sünder locken Men-
schen an, damit sie mit ihnen rauben und morden. Sie wollen ihre Jugendbanden vergrößern. Sie ge-
hen keiner geregelten Arbeit nach und sind in höchstem Maß kriminell. Wird der Sohn seinem Vater 
gehorsam sein? 
 
Sünder: Solche Personen haben nichts gemeinsam mit den Gläubigen. Der Sohn muss wissen, dass 
diese Raubmörder andere anheuern (V. 11‒14) und was ihr Ende sein wird (V. 15‒19). 
 
Unschuldigen: Ein Unschuldiger gibt keinerlei Anlass zu einem Überfall: „Denn ohne Ursache haben 
sie mir ihr Netz heimlich gelegt, ohne Ursache meiner Seele eine Grube gegraben“ (vgl. Ps 35,7).  
 
 
Vers 12  
 
Wir wollen sie lebendig verschlingen wie der Scheol, und unverletzt, gleich denen, die plötzlich in die 
Grube hinabfahren: Diese Sünder offenbaren eine teuflische Gesinnung. Sie haben Freude daran, 
andere ins Verderben zu stürzen. Sie wollen ihre Opfer töten und verscharren und somit die Spuren 
ihrer Verbrechen auswischen. Doch Gott sieht alle ihre Handlungen und wird Gericht üben. 
 
 
Vers 13  
 
Wir werden allerlei kostbares Gut erlangen, werden unsere Häuser mit Beute füllen: Man will ohne 
ehrenvolle Arbeit schnell reich werden. Das ist unrechtmäßiger Erwerb von Hab und Gut. Dabei geht 
es nicht um einen geringen Diebstahl, sondern um große Mengen, mit denen man das Haus füllen 
kann.  
 
 
Vers 14  
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Du sollst dein Los mitten unter uns werfen, wir alle werden einen Beutel haben: Komplizenschaft 
im Bösestun; einer sorgt für den anderen. Alles soll ehrlich verteilt werden. 
 
Beutel: Dabei geht es um das Geld. Eine Warnung für den Sohn:  
 

Die aber, die reich werden wollen, fallen in Versuchung und Fallstrick und in viele unvernünftige und schädliche Begier-
den, die die Menschen versenken in Verderben und Untergang. Denn die Geldliebe ist eine Wurzel alles Bösen, der 
nachstrebend einige von dem Glauben abgeirrt sind und sich selbst mit vielen Schmerzen durchbohrt haben (1Tim 
6,9.10). 

 
Heute denken wir nicht nur an Raubüberfälle, sondern an die vielen Finanzskandale. 
 
 

–15–19 Noch einmal eine ernste Warnung für den Sohn 

 
Verse 15.16  
 
Mein Sohn, geh nicht mit ihnen auf dem Weg, halte deinen Fuß zurück von ihrem Pfad; 16 denn ihre 
Füße laufen dem Bösen zu, und sie eilen, Blut zu vergießen: Salomo warnt seinen Sohn, nicht mit 
ihnen zu gehen. Das ist die Antwort der Weisheit auf die Aufforderung: „Geh mit uns!“ (V. 11). Der 
Sohn darf einen falschen Weg nicht betreten. Wird er einmal sagen können: „Von jedem bösen Pfad 
habe ich meine Füße zurückgehalten, damit ich dein Wort halte“ (Ps 119,101)? 
 
Blut zu vergießen: Diese Menschen schrecken vor Mord nicht zurück; sie haben Freude daran, Blut 
zu vergießen (Jes 59,7). Das ist ein Kennzeichen des gefallenen Menschen (Röm 3,15).  
 
 
Vers 17  
 
Denn vergeblich wird das Netz ausgespannt vor den Augen alles Geflügelten: Das Geflügelte ver-
fängt sich nicht im Netz, das für die kriechenden und vierfüßigen Tiere bestimmt ist. Der Sohn soll 
seine „christliche Freiheit“ gebrauchen, um den Fallstricken des Todes zu entkommen: „Sinnt auf das, 
was droben ist, nicht auf das, was auf der Erde ist; denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist ver-
borgen mit dem Christus in Gott“ (Kol 3,2). 
 
 
Vers 18  
 
Sie aber lauern auf ihr eigenes Blut, stellen ihren eigenen Seelen nach: Räuber und Mörder mögen zwar 
anderen das Leben nehmen, letztlich nehmen sie sich aber selbst das Leben. Glück, Frieden, Freude 
und Sicherheit kennen sie nicht. 
 
 
Vers 19 
 
Dieser Vers fasst die Warnungen der Verse 10‒18 zusammen. 
 
So sind die Pfade aller derer, die der Habsucht frönen: sie nimmt ihrem eigenen Herrn das Leben: So 
ist es auch mit der Habsucht: Jemand mag viel haben, doch wenn er geizig ist, ist er ein sehr armer 
Mann. Wenn ein Christ seine geistlichen Güter nicht mit anderen teilt, verarmt er ebenfalls (vgl. 1Tim 
6,6–11, Lk 12,13–21; Mt 6,24ff.). Unrechtmäßiger Gewinn führt zum Verlust dss Lebens. Ein Mensch, 
der neues Leben hat, streckt sich aus nach der Ewigkeit (Röm 2,7). 
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Beispiel: Ein Beispiel solch eines jungen Mannes ist Judas Iskariot. Er war habsüchtig und wurde zum 
Verräter des Herrn Jesus. Seine Habsucht führte zum Verlust seines Lebens. Der Habsüchtige ist dem 
Tod versklavt. 
 
 

Zusammenfassung der Verse 10–19 

 
Verse 10–14 Gefahren (mein Sohn ...) 

Verse 10.11 Locken von Sündern (und durch die Sünde) – nicht einwilligen! 

Vers 12 Auf Blut lauern (6. Gebot) – lebendig und unverletzt verschlingen 

Vers 13 Habgier (8. und 10. Gebot) 

Vers 14 Komplizenschaft im Bösen 

Verse 15–19 Warnung vor den Gefahren (mein Sohn ...) 

Verse 15.16 1. Dankbar sein für liebevolle Warnungen 

Vers 17 2. Trost: Aufzeigen eines Auswegs – sich wie Vögel erheben 

Verse 18.19 3. Gottes indirekte Regierung – Mord und Habgier haben schrecklich Folgen 

 
 

‒20‒23 Die Weisheit ruft 

 
Nicht nur der Vater ermahnt, sondern auch die Weisheit ruft. Nun finden wir die Predigt der Weis-
heit. Der Jüngling sollte bereits zuhause die Weisheit lernen. Doch Gott lässt auch darüber hinaus in 
seiner Gnade überall seine Weisheit hören. Gott bezeugt sich auf alle Weise (Röm 1). 
 
 
Verse 20.21  
 
Die Weisheit schreit draußen, sie lässt auf den Straßen ihre Stimme erschallen. 21 Sie ruft an der 
Ecke lärmender Plätze; an den Eingängen der Tore, in der Stadt redet sie ihre Worte: Die Weisheit 
wird oft gleichgesetzt mit Gott (vgl. Mt 23,34 mit Lk 11,49), sie wir hier personifiziert. Die Welt sucht 
Weisheit (Philosophie = Liebe zur Weisheit); in der Tierwelt ist fast noch mehr Weisheit zu finden als 
in der menschlichen Gesellschaft. Durch die Trennung von Gott ist der menschliche Verstand, das 
„unverständige Herz“, verfinstert (Röm 1,21). 
 
Schreit draußen: Straßen, Ecken, Tore und Städte reden von den Orten der Sünde, wo sich die Einfäl-
tigen aufhalten. Viermal lesen wir im Johannesevangelium, dass der Herr Jesus rief. Er hat seine Bot-
schaft laut hinausgerufen (Joh 7,28.37; 12,44; in Kap. 11 in anderem Sinn). 
 
Ecke lärmender Plätze: Ein Ort der Sünde, wo der Sünder sich amüsiert. Das sind derart laute Orte, 
dass die Gefahr besteht, dass die Weisheit nicht gehört wird. 
 
 
Vers 22  
 
Bis wann, ihr Einfältigen, wollt ihr Einfältigkeit lieben und werden Spötter ihre Lust haben an Spott, 
und Toren Erkenntnis hassen: die Weisheit ruft zur Umkehr auf. Sie fragt: bis wann? Noch gibt es die 
Möglichkeit zur Umkehr. Die Weisheit spricht zu drei Gruppen von Menschen: zu den Einfältigen, zu 
den Spöttern und zu den Toren. Einfältige denken nicht über ihr Leben nach. Spötter haben eine 
Kenntnis göttlicher Dinge, machen sich jedoch lustig darüber. Toren sind moralisch verdorbene, gott-
lose Menschen. Sie wollen die Erkenntnis Gottes nicht, sie hassen sie. Von der Furcht des HERRN wol-
len sie nichts wissen. 
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Vers 23  
 
Kehrt euch um zu meiner Zucht! Siehe, ich will euch meinen Geist hervorströmen lassen, will euch 
kundtun meine Reden: Noch ist Umkehr möglich. Die Weisheit ruft zur Zucht oder Erziehung auf. 
Was sie ausspricht, sind geistliche Wirkungen. Es ist eine große Gnade, dass Gott immer noch zum 
Sünder redet. Auch wir brauchen als Gläubige den Geist der Weisheit, damit wir das Wort Gottes 
verstehen können (Eph 1,17). 
 
Anwendung: Als prophetische Anwendung auf den Herrn: In seiner Verkündigung wurde sein Inneres 
offenbar, strömte sein Geist hervor. Wenn wir der väterlichen Unterweisung lauschen, strömt uns 
darin das Wirken des Geistes Gottes entgegen. 
 
Zucht: Erziehung. Das Ziel der Erziehung ist, den Sohn in völlige Übereinstimmung mit der Weisheit 
zu bringen, mit Gott selbst. Die Belehrung wird hier Geist genannt. Im Neuen Testament ist es tat-
sächlich so, dass ein Mensch, wenn er sich bekehrt, sich der wahren Weisheit zuwendet, den Geist 
Gottes empfängt. 
 
 

–24–32 Die Folgen, wenn man nicht hört 

 
Verse 24.25  
 
Weil ich gerufen und ihr euch geweigert habt, meine Hand ausgestreckt habe und niemand zuge-
hört hat, 25 und ihr all meinen Rat verworfen und meine Zucht nicht gewollt habt: Die Weisheit hat 
gerufen, doch viele wollten nicht hören. Die Menschen bewirken selbst ihren Untergang. Wie oft 
mögen auch wir als Gläubige nicht auf den Ruf Gottes hören. Nehmen wir die Zucht des Vaters willig 
an (Heb 12)? 
 
Die Schöpfungswerke Gottes gehorchen Gott: „Von Geschlecht zu Geschlecht währt deine Treue; du 
hast die Erde festgestellt, und sie steht. Nach deinen Verordnungen stehen sie heute da, denn alle 
Dinge dienen dir“ (Ps 119,90‒91). Der verstockten Sünder hingegen weigert sich, auf die Weisheit 
Gottes zu hören. 
  
Ihr habt nicht gewollt: So hat der Herr Jesus einst zu den Verantwortlichen in Jerusalem gesagt, dass 
sie nicht wollten (Mt 23,37). Die Weisheit spricht genauso wie Jahrhunderte später der Sohn Gottes.  
 
 
Verse 26.27  
 
So werde auch ich bei eurem Unglück lachen, werde spotten, 27 wenn euer Schrecken kommt; 
wenn euer Schrecken kommt wie ein Unwetter {o. eine Öde}, und euer Unglück hereinbricht wie ein 
Sturm, wenn Bedrängnis und Angst über euch kommen: Bisher haben die Sünder und Spötter ge-
lacht und gespottet, doch einmal wird Gott lachen und spotten, wenn Er sie richtet (vgl. Ps 2,4). Das 
Gericht prasselt wie ein Unwetter über sie herein wie ein Sturm. Dann werden Bedrängnis und Angst 
über sie kommen. 
 
 
Vers 28  
 
Dann werden sie zu mir rufen, und ich werde nicht antworten; sie werden mich eifrig suchen, und 
mich nicht finden: Es gibt ein Zuspät. Jetzt ist noch Gnadenzeit; nun kann sich noch jeder zu Gott 
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wenden. Für viele Menschen wird es einmal zu spät sein (2Thes 2). Für den Pharao war es auch zu 
spät, als er sich verhärtet hatte. 
 
Sie werden mich eifrig suchen und mich nicht finden: Jetzt ist noch die Zeit der Gnade (vgl. Kap. 
8,17). 
 
 
Verse 29.30  
 
Weil sie Erkenntnis gehasst und die Furcht des HERRN nicht erwählt, 30 nicht eingewilligt haben in 
meinen Rat, verschmäht alle meine Zucht: Die Erkenntnis hassen, heißt Gott hassen und Ihn ableh-
nen. Sie wollten den HERRN nicht fürchten. Sie haben seinen Rat unwirksam gemacht (Vgl. Lk 7,30). 
 
Zucht: das hebräische Wort für Zucht (tokecha). Das Wort kommt an 27 Stellen im Alten Testament 
vor und wird übersetzt mit Zucht, Züchtigung, Unterweisung, Beweisgründe, Gegenreden, Klage, 
Rechtfertigung, Strafe, Tadel, Zurechtweisung, zurechtweisen. 
 
 
Vers 31  
 
Und sie werden essen von der Frucht ihres Weges und von ihren Plänen sich sättigen: Das Gesetz 
von Saat und Ernte trifft auch für sie zu (Gal 6,7). Dann werden sie bittere Früchte ernten und sie 
werden sich von ihren Plänen sättigen, das heißt: Sie werden das Gericht für ihre bösen Pläne emp-
fangen. 
 
 
Vers 32  
 
Denn die Abtrünnigkeit der Einfältigen wird sie töten, und die Sorglosigkeit der Toren sie umbrin-
gen: der Grund für Ihr Gericht ist Abtrünnigkeit und Sorglosigkeit. Einfältige, die keine Zucht anneh-
men, werden durch ihren eigenen Abfall von Gott getötet. Die Toren haben sich um die Zukunft kei-
nerlei Sorgen gemacht, das wird sie umbringen . 
 
 
Vers 33  
 
Wer aber auf mich hört, wird sicher wohnen und wird ruhig sein vor des Unglücks Schrecken: Noch 
einmal gibt die Weisheit einen großartigen Ausweg der Errettung: sicheres Wohnen und Ruhe vor 
dem Schrecken des Übels, dem Gericht Gottes. 
 
 

Zusammenfassung Verse 20–33 

 
1. Die Weisheit hält sich nicht verborgen, sondern sucht jeden (Einfältige, Spötter und Toren) zu ge-

winnen (V. 20–22) 
2. Die Weisheit vermittelt den Geist, das Denken Gottes (V. 23): 
3. Die Folgen der Ablehnung der Weisheit (V. 24–27) 

a) Unglück und Schrecken und Bedrängnis 
b) Gott lacht und spottet (vgl. Ps 2) 

4. Zu spät:  
a) a sie finden Gott nicht mehr 
b) sie essen die Frucht ihres Weges und ihrer Pläne (Saat und Ernte – Gal 6,7) 
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c) ihre Abtrünnigkeit tötet sie (vgl. V. 19) 
5. Zusammenfassung der Frucht der Weisheit (V. 33) 
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Kapitel 2 
 

Einleitung 

 
1. Jetzt spricht wieder der Vater zu seinem Sohn. 
2. In Kapitel 1 haben wir die Sünde in Form von Habsucht und Gewalttat. In Kapitel 2 finden wir sie 

im Charakter der Sittenlosigkeit und Verdorbenheit. 
3. In den Versen 1, 3 und 4 werden die Bedingungen genannt: „Wenn du“. In den Versen 5 und 9 die 

Folgen: „Dann wirst du“, und in Vers 20 die große Schlussfolgerung: „Damit du“ Außerdem haben 
wir zweimal den Ausdruck „um dich zu erretten“ (V. 12.16). 

4. In Kapitel 1 war die Belehrung hauptsächlich ermahnend, jetzt ist sie hauptsächlich ermutigend. 
5. Die Struktur dieses Kapitels ist deutlich erkennbar: 

 In den Versen 1‒4 stellt der Vater einige Bedingungen für seinen Sohn. Die Bedingungen be-
ginnen mit dem Wort „wenn“. 

 Wenn er diese Bedingungen erfüllt, hat das Segnungen zur Folge. Die Segnungen beginnen mit 
dem Wort „dann“ in den Versen 5 und 9. 

 In den Versen 12 und 16 sagt der Vater, welche beiden Gefahren es gibt. Der Sohn wird geret-
tet, wenn er auf seinen Rat hört. 

 Das endgültige Ziel wird in Vers 20 erwähnt, was man an dem Wort „damit“ erkennen kann, 
mit dem der Vers beginnt. 

 

Einteilung 

 
1. Wer auf die Weisheit hört und sie sucht (V. 1‒4)  
2. Der HERR wird die entsprechende Weisheit geben (V. 5-8) 
3. Das Wissen wird genossen und erlebt (V. 9‒11) 
4. Bewahrung vor dem falschen Weg derer, die das Böse genießen (V. 12‒15) 
5. Bewahrung vor Unreinheit (V. 16‒19) 
6. der Gerechte wird auf dem Weg des Lebens wandeln, der Gottlose auf dem Weg zum Tod 

(V. 20‒22) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒4 Wer auf die Weisheit hört und sie sucht 

 
Vers 1  
 
Mein Sohn, wenn du meine Reden annimmst und meine Gebote bei dir verwahrst: Der Vater liebt 
seinen Sohn. Er weiß, dass seine Reden und Gebote sehr wichtig für den Sohn sind. Für den Sohnes 
wichtig, dass er die Reben annimmt (darauf hört) und verwahrt (danach handelt) (Lk 2,19.51; Ps 
119,11). Martha ärgerte sich darüber, dass Maria zu den Füßen Jesu saß und seinen Reden lauschte. 
Maria hatte ein anderes Verhältnis zu den Worten Jesu als Martha. 
 
Anwendung: Gott hat seinen Kindern zuerst neues Leben gegeben, dann den Heiligen Geist, danach 
hat Er uns Belehrungen gegeben. Darf Er nicht erwarten, dass wir sein Wort lieben und bewahren? 
Wenn wir recht zu unserem Vater stehen, wird sein Wort uns immer wertvoller werden. ‒ Gott hat 
uns seine Gebote gegeben, damit wir durch entsprechenden Gehorsam reichen Segen finden. Wie 
kann Gott uns segnen, wenn wir nicht gehorchen (siehe den Gehorsam im 5. Buch Mose)? 
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Vers 2  
 
So dass du dein Ohr aufmerksam auf Weisheit hören lässt, dein Herz neigst zum Verständnis: Ohr 
und Herz sind gefragt. Das Ohr ist der äußere Mensch, das Herz der innere Mensch. Manchmal hört 
man, dass jemand sagt, es komme nicht auf das Äußere an, sondern nur auf das Innere. Weisheit ge-
langt vom äußeren Menschen in sein Inneres. Ohr und Herz sind kein Gegensatz, sondern ergänzen 
einander. 
 
Weisheit ... Verständnis: Zuerst hört der Sohn auf den Vater. Der Sohn muss lernen, auf die Weisheit 
zu hören. Verständnis zu erlangen ist eine Sache des Herzens. Wir erlangen Weisheit und Verständnis 
durch das Lesen des Wortes Gottes. Was ist das Wort Gottes und wert? 
 
 
Vers 3  
 
Ja, wenn du dem Verstand rufst, deine Stimme erhebst zum Verständnis: Verstand und Verständnis 
werden hier personifiziert. Der Sohn soll sie zu sich rufen. Wir sind als Christen überaus gesegnet: 
Wir haben neues Leben empfangen, der Heilige Geist wohnt in uns, der Sohn Gottes hat uns ein Ver-
ständnis gegeben, damit wir den Wahrhaftigen erkennen (Joh 5,20). 
 
 
Vers 4  
 
Wenn du ihn suchst wie Silber und wie nach verborgenen Schätzen ihm nachstrebst: Nach Verstand 
und Weisheit suchen wie nach Silber und verborgenen Schätzen. Silber ist vergänglich, Verstand hat 
Auswirkungen auf die Zukunft. Wie viel Anstrengung setzen wir häufig für irdische Dinge ein. Das soll-
ten wir vor allem im Blick auf Weisheit und Verstand tun, die wir in der Bibel finden. 
 
 

‒5‒8 Der HERR wird die entsprechende Weisheit geben 

 
Vers 5  
 
Dann wirst du die Furcht des HERRN verstehen und die Erkenntnis Gottes finden: Weisheit und Ver-
ständnis führen zur Furcht des HERRN und zur Erkenntnis Gottes. Das erste ist, dass wir Ihn fürchten. 
Daraus kommt die wahre Erkenntnis hervor. Die Furcht des HERRN führt zu einem dem Herrn wohlge-
fälligen Leben. 
 
 
Vers 6  
 
Denn der HERR gibt Weisheit; aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Verständnis: Wir suchen 
und spüren nach Weisheit (vgl. Mt 7,7) ‒ wir müssen dazu etwas einsetzen ‒, andererseits gibt der 
HERR sie. Er gibt sie, wenn wir sie suchen (vgl. Jak 1,5). Gott hat den Herrn Jesus gegeben, und in Ihm 
sind alle Schätze der Weisheit und Erkenntnis verborgen (Kol 2,3).  
 
 
Vers 7  
 
Er bewahrt klugen Rat {o. Gelingen, o. Erfolg} auf für die Aufrichtigen, er ist ein Schild denen, die in Lau-
terkeit wandeln: Luther hat hier: „Er lässt es den Aufrichtigen gelingen“. Gott bewahrt die Aufrichti-
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gen vor der eigenen Torheit und schenkt auf allen Gebieten des Lebens Gelingen. Nicht den Intellek-
tuellen, sondern den Aufrichtigen, Vollkommenen und Frommen, denen, die  in Lauterkeit wandeln, 
schenkt Gott diese Schätze. 
 
Lauterkeit: Makellosigkeit, Unbescholtenheit, Unbestechlichkeit, Integrität. 
 
Schild: Gott bewahrt die Aufrichtigen und beschützt sie. 
 
 
Vers 8  
 
Indem er die Pfade des Rechts behütet und den Weg seiner Frommen bewahrt: Gott beschützt sie, 
indem er die Pfade des Rechts behütet und den Weg seiner frommen bewahrt. Er achtet darauf, dass 
wir das Rechte tun; sonst warnt Er uns. 
 
 

‒9‒11 Das Wissen wird genossen und erlebt 

 
Vers 9  
 
Dann wirst du Gerechtigkeit verstehen und Recht und Geradheit, jede Bahn {eig. Gleis, o. Spur (so auch spä-

ter)} des Guten: Das Verständnis der Gerechtigkeit (= des gerechten Tuns) ist eine Folge des Hörens 
auf die Weisheit. Dann ist jemand in Übereinstimmung mit dem Recht, das Gott festgelegt hat und 
geht einen geraden Weg. Gott führt ihn auf jede Bahn des Guten. 
 
 
Vers 10  
 
Denn Weisheit wird in dein Herz kommen, und Erkenntnis wird deiner Seele lieblich sein: Dieser 
Vers ist die Begründung für Vers 9. Durch Weisheit und Erkenntnis wird jemand Gerechtigkeit verste-
hen. Außerdem für das zur Freude der Seele. Wir bekommen die Weisheit heutzutage, wenn Christus 
in unseren Herzen wohnt. In Ihm haben wir alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis Gottes (Kol 
2,2.3). Wenn das Herz mit Christus erfüllt ist, werden wir gerechte Entscheidung treffen. 
 
 
Vers 11  
 
Besonnenheit wird über dich wachen, Verständnis dich behüten: Besonnenheit und Verständnis 
sind wie zwei Personen, die uns bewachen. Besonnenheit ist Unterscheidungsvermögen. Das ist die 
mächtige Wirkung des Wortes Gottes über unser Leben. Wir werden bewahrt vor einem falschen 
Weg. Spontanität kann uns tatsächlich auf einen falschen Weg führen. 
 
 

‒12‒15 Bewahrung vor dem falschen Weg derer, die das Böse genießen  

 
Verse 12–15  
 
Um dich zu erretten vom bösen Weg, von dem Mann, der Verkehrtes redet; 13 die da verlassen die 
Pfade der Geradheit, um auf den Wegen der Finsternis zu wandeln; 14 die sich freuen, Böses zu tun, 
über boshafte Verkehrtheit frohlocken; 15 deren Pfade krumm sind, und die abbiegen in ihren Bah-
nen: Diese Verse zeigen, wie die bösen Menschen gegen das neunte Gebot (der Lüge) verstoßen: „Du 
sollst kein falsches Zeugnis ablegen wider deinen Nächsten“. 



 

Das Buch der Sprüche 20 

 
 

‒16‒19 Bewahrung vor Unreinheit  

 
Vers 16  
 
Um dich zu erretten von der fremden Frau {d. h. der Ehefrau eines anderen}, von der Fremden {eig. Ausländerin}, 
die ihre Worte glättet: in den Versen 16‒19 geht es um eine andere Klasse von Menschen, die im 
Bild einer fremden Frau gesehen werden. Auch davon muss der Sohn errettet werden: Errettung von 
der fremden Frau (der Ehefrau eines anderen). Der Ausdruck „fremd“ kommt hier zweimal vor. Zu-
erst bedeutet er „was verboten ist“. So spricht Gottes Wort von fremden Göttern und von fremdem 
Feuer. Die Frau lebt zweitens auch fremd ihrer eigenen Berufung innerhalb der Schöpfungsordnung 
Gottes. In der Anwendung kann man auch an die falsche Braut in Offenbarung 17 und 18 denken. 
 
Fremden: Dieser Ausdruck kann ein Hinweis auf kanaanitische oder phönizische Frauen sein, die ... 

bei der religiösen Prostitution in Israel eine Rolle spielten. 
 
1. In der ersten Bedeutung geht es um buchstäblichen Ehebruch und um buchstäbliche Hurerei. Die-

ses Thema ist derart wichtig, dass es am Schluss von Kapitel 6 und im gesamten Kapitel 7 behan-
delt wird. 

 
2. Zweitens ist diese fremde Frau in der bildlichen Bedeutung ein Hinweis auf die Torheit, wie in Ka-

pitel 9 sehr deutlich wird. So wenig, wie in diesem Buch Weisheit Intelligenz bedeutet, so wenig 
bedeutet Torheit Dummheit. Es bedeutet: nicht auf die Gebote Gottes zu achten, den HERRN nicht 
zu fürchten. Die Torheit steht der göttlichen Weisheit gegenüber. In diesem Sinn ist die Torheit 
eine allgemeine Versuchung und sehr gefährlich für jeden Menschen. Sie wird im Bild einer Hure 
gesehen wegen der Gefährlichkeit ihrer Versuchung. Und alles, was in der Welt nicht auf Gott, auf 
seine Weisheit, bezogen ist, ist diese Torheit. Torheit ist alles, was nicht aus der Furcht des HERRN 
hervorgeht.  

 
 
Vers 17  
 
Die den Vertrauten ihrer Jugend verlässt und den Bund ihres Gottes vergisst: So hat Gott die Ehe 
konzipiert. Hier verlässt die Frau den vertrauten ihrer Jugend. Sie kümmert sich nicht um den Bund 
Gottes. Dadurch zieht sie andere Männer in den Abgrund. 
 
Den Bund ihres Gottes: Die Ehe ist der festeste Bund, den es überhaupt gibt. Es ist ein Bund, der vor 
Gott geschlossen wird. Es ist das, was Gott zusammengefügt hat (Mt 19,6). 
 
 
Vers 18  
 
Denn zum Tod sinkt ihr Haus hinab, und ihre Bahnen zu den Schatten {eig. die Hingestreckten, o. Schatten 

(daher: die Verstorbenen)}: Wer das Haus der Hure betritt, sinkt zum Tod hinab. Er geht dem sicheren Tod 
entgegen. Er geht auf dem Weg, wo die Schatten (= die Verstorbenen) sind. So jemand verspielt sein 
Leben. 
 
 
Vers 19  
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Alle, die zu ihr eingehen, kehren nicht wieder und erreichen nicht die Pfade des Lebens: Wer ihr 
Haus betritt, kommt nicht mehr heraus. Er ist in der Macht der Sünde und macht seinem Leben ein 
Ende. Niemand weiß, ob Gott ihm noch einmal die Gnade schenkt, dass er von seinem bösen Weg zu-
rückkehren kann. 
 
 

‒20‒22 Der Gerechte wird auf dem Weg des Lebens wandeln, der Gottlose auf dem Weg zum Tod 

 
Verse 20–22  
 
Damit du wandelst auf dem Weg der Guten und die Pfade der Gerechten einhältst. 21 Denn die Auf-
richtigen werden das Land bewohnen, und die Vollkommenen darin übrig bleiben, 22 aber die Gott-
losen werden aus dem Land ausgerottet und die Treulosen daraus weggerissen werden: Das ist die 
große Schlussfolgerung aus diesem Kapitel: 
 
1. Wandel auf dem Weg des Guten. 
2. Einhalten der Pfade der Gerechten. 
3. Der Gerechte wird das Land bewohnen. 
4. Die Vollkommenen werden im Land übrigbleiben. 
5. Die Gottlosen hingegen werden aus dem Land ausgerottet. 
6. Die Treulosen werden daraus weggerissen. 
 
Das ist eine eindrucksvolle Beschreibung des Segens im Friedensreichs, besonders für das Volk Israel. 
Dennoch gilt der Grundsatz für jeden Menschen. 
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Kapitel 3 
 

Einleitung 

 
1. Mit diesem Kapitel kommen wir zum dritten Abschnitt dieses Buches. Wir betreten hier gleichsam 

das Heiligtum, den verborgenen Umgang des Gerechten mit Gott. 
2. In den Versen 1–10 gibt der Vater dem Sohn fünf Ratschläge und nennt jeweils die Folgen, die bei 

der Beachtung eintreten – es geht um Ermahnung zu Liebe, Treue und selbstloser Hingabe an Gott 
als der rechten Weisheit. 

 
 

Einteilung 

 
1. Fünf Ratschläge des Vaters an den Sohn und die entsprechenden Folgen (V. 1‒10) 
2. Der HERR übt Strafe (V. 11.12) 
3. Der Wert der Weisheit (V. 13‒18) 
4. Weisheit bei und in der Schöpfung (V. 19.20) 
5. Weisheit gibt Ruhe (V. 21‒26) 
6. Dem Nächsten nichts Übles tun (V. 27‒30) 
7. Nicht die Gottlosen beneiden (V. 31‒35) 
 
 

Auslegung 

 
 

V. Ratschlag entsprechende Folgen 

1 
Mein Sohn, vergiss nicht meine Belehrung, und dein Herz bewahre meine 
Gebote (V. 1). 

Denn Länge der Tage und Jahre des Lebens und Frieden 
werden sie dir mehren (V. 2). 

2 
Güte [o. Huld] und Wahrheit [oder Treue] mögen dich nicht verlassen; 
binde sie um deinen Hals, schreibe sie auf die Tafel deines Herzens (V. 3). 

so wirst du Gunst finden und gute Einsicht in den Augen 
Gottes und der Menschen (V. 4). 

3 
Vertraue auf den HERRN mit deinem ganzen Herzen, und stütze dich nicht 
auf deinen Verstand. Erkenne ihn auf allen deinen Wegen (V. 5). 

Und er wird gerade machen deine Pfade (V. 6) 

4 
Sei nicht weise in deinen Augen, fürchte den HERRN und weiche vom Bö-
sen (V. 7). 

Es wird Heilung sein für deinen Nabel und Saft für deine 
Gebeine (V. 8). 

5 
Ehre den HERRN von deinem Vermögen und von den Erstlingen all deines 
Ertrages (V. 9). 

So werden deine Speicher sich füllen mit Überfluss, und 
deine Kufen von Most überfließen (V. 10). 

 
Segnungen durch Gehorsam: 
 
1. Langes Leben und Frieden (Lebensqualität) – Gemeinschaft mit Gott, gegründet auf Gehorsam 
2. Gunst und gute Einsicht bei anderen (Beziehungen zu Gott und Menschen) – vgl. Lukas 2,52 
3. Gutes Lebensführung (integeres Verhalten) – eine Freude für Gott und Menschen 
4. Gesundung für Leib und Seele – innere Segnungen 
5. Reichtum (gute äußere Umstände) – äußere Segnungen (Reichtümer der Christen) 
 
 

‒1‒10 Fünf Ratschläge des Vaters an den Sohn und die entsprechenden Folgen  

 
Verse 1.2  
 
Mein Sohn, vergiss nicht meine Belehrung, und dein Herz bewahre meine Gebote. 2 Denn Länge der 
Tage und Jahre des Lebens und Frieden werden sie dir mehren: Das Beachten der Gebote ist eine 
Sache des Herzens, des ganzen Menschen. Das ist auch das Geheimnis eines langen Lebens. 
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Anwendung: Das Halten der Gebot führt zur Gemeinschaft mit dem Vater, dem Sohn und den Kin-
dern Gottes in den himmlischen Örtern (vgl. Joh 14,15.21–23 und Kap. 14,27). ‒ Das neue Leben (das 
ewige Leben) befähigt uns zur Gemeinschaft mit göttlichen Personen (Joh 17,3). Die Folge ist der 
Friede des Herzens.  
 
Jakob sagte, dass seine Tage wenige waren und böse (1Mo 47,9). 
 
 
Verse 3.4  
 
Güte und Wahrheit mögen dich nicht verlassen; binde sie um deinen Hals, schreibe sie auf die Tafel 
deines Herzens; 4 so wirst du Gunst finden und gute Einsicht in den Augen Gottes und der Men-
schen: „Güte“ hat ein breites Bedeutungsspektrum: Gnade, Liebe, Barmherzigkeit. Einfühlsames Be-
achten, Barmherzigkeit und Freundlichkeit, die aus der Liebe hervorkommen. Freundliche und nach-
sichtige Einstellung gegenüber jemandem. Vor allem: „Die Güte Gottes ist erschienen“ (Tit 2; vgl. 
2Sam 9,1–4). – Im Herrn Jesus sind Gnade und Wahrheit vollkommen offenbart, ja, sie sind in Ihm 
geworden (Joh 1,17). Gnade und Wahrheit sollten die Kennzeichen unserer Beziehung zu anderen 
sein. Lukas 2,52 sagt uns, dass die Folge bei dem Herrn Jesus nicht ausblieb. 
 
 
Verse 5.6  
 
Vertraue auf den HERRN mit deinem ganzen Herzen, und stütze dich nicht auf deinen Verstand. 6 Er-
kenne ihn auf allen deinen Wegen, und er wird gerade machen {o. ebnen} deine Pfade: Hier wird zur 
Vorsicht im Blick auf den Verstand gemahnt. Besser ist es, mit ganzem Herzen auf den HERRN zu ver-
trauen. Ihn anzuerkennen auf allen Wegen, das heißt nach der Erkenntnis des HERRN zu suchen, hat 
zur Folge, dass Er die Pfade gerade macht (oder: ebnet). 
 
 
Verse 7.8 
 
Sei nicht weise in deinen Augen, fürchte den HERRN und weiche vom Bösen: 8 Es wird Heilung {o. Ge-

sundheit} sein für deinen Nabel {die Septuaginta liest: Leib} und Erquickung {w. Tränkung} für deine Gebeine. 
Der Nabel steht für die weichen Teile des Leibes und die Gebeine für die festen Teile. Beide zusam-
men machen den ganzen Menschen aus. Sich für weise zu halten ist abstoßend. Besser ist es, den 
HERRN zu fürchten und vom Bösen zu weichen. 
 
Heilung und Erquickung: Durch die Sünde ist der Sünder beschädigt, ja, er ist krank. Durch die Bekeh-
rung ist die Grundlage für Heilung gelegt. Deshalb ist der Herr Jesus als Heiland in die Welt gekom-
men, als der, der Menschen heilen kann. Je heiler jemand wird, desto mehr wird er sich erquicken 
können. 
 
 
Verse 9.10  
 
Ehre den HERRN von deinem Vermögen und von den Erstlingen all deines Ertrags; 10 so werden dei-
ne Speicher sich füllen mit Überfluss, und deine Kufen von Most überfließen: Wer dem HERRN gibt, 
empfängt reichlich zurück. Die Erstlinge gehören dem HERRN (die Zeit, das Geld, die Kraft). Dann fließt 
der Segen über. Korn ist ein Bild des neuen Lebens, Most (Wein) ein Bild der Freude. 
 
 

‒11.12 Der HERR übt Strafe  
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Verse 11.12  
 
Mein Sohn, verwirf nicht die Unterweisung des HERRN, und lass dich seine Zucht nicht verdrießen. 
12 Denn wen der HERR liebt, den züchtigt er, und zwar wie ein Vater den Sohn, an dem er Wohlgefal-
len hat: Wir finden hier eigentlich die Sprache des Neuen Testamentes, die Beziehung zwischen Vater 
und Sohn. So ist dieser Vers auch in Hebräer 12 zitiert. – Weisheit steht in enger Verbindung mit der 
Zucht des HERRN. Was für Segnungen werden auf einem solchen Weg gefunden: Leben, Reichtum, 
Ehre, Frieden (V. 1‒5). – Sind wir grundsätzlich bereit, Zucht anzunehmen, auch in den heutigen für 
uns nicht einfachen Tagen? 
 
Diese beiden Verse werden in Hebräer 12,5.6 zitiert. Zucht beziehungsweise Erziehung geschieht aus 
Liebe.  
 
Den Sohn, an dem er Wohlgefallen hat: Diesen Ausdruck finden wir mehrere Male im Neuen Testa-
ment: Matthäus 3; 17; und 2. Petrus 1. In Bezug auf uns in Epheser 1,5. Voraussetzung für die Zucht 
ist das Wohlgefallen, das der Vater an seinem Sohn hat. 
 
 

‒13‒18 Der Wert der Weisheit  

 
Diese Verse enthalten eine zusammengefasste Glückseligpreisung des Menschen, der Weisheit ge-
funden hat. Weisheit verschafft Reichtum. Der Weise verfügt über Schätze, die weit über die Schätze 
der Erde gehen: Länge des Lebens, Reichtum und Ehre empfängt er durch sie; die Wege der Weisheit 
sind lieblich und Frieden. Sie führen zum Baum des Lebens, das ist Christus. Wer die Weisheit, die Er 
selbst ist, festhält, ist glückselig. 
 
 
Vers 13  
 
Glückselig der Mensch, der Weisheit gefunden hat, und der Mensch, der Verständnis erlangt: Inne-
res Glück und Freude stellt sich bei Weisheit und Verständnis ein. Weisheit und Verständnis beziehen 
sich für uns hauptsächlich auf das Verstehen der Bibel. Das Wort des Christus soll reichlich in uns 
wohnen (Kol 3,16). 
 
 
Vers 14  
 
Denn ihr Erwerb ist besser als der Erwerb von Silber, und ihr Gewinn {o. Ertrag} besser als feines Gold: 
Das Erwerben dieser hohen moralischen Eigenschaften kann man nicht mit Schätzen von Silber und 
Gold vergleichen. Mit Gold und Silber kann man die äußeren Umstände verändern, nicht aber die 
Seele des Menschen und seine innere Haltung. 
 
 
Vers 15  
 
Kostbarer ist sie als Korallen, und alles, was du begehren magst, kommt {o. und alle deine Kostbarkeiten 

kommen} ihr an Wert nicht gleich: Der Wert kostbarer Edelsteine kann ebenfalls nicht mit der Weisheit 
verglichen werden. 
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Vers 16  
 
Länge des Lebens {w. der Tage} ist in ihrer Rechten, in ihrer Linken Reichtum und Ehre: Dieser Vers ist 
eine Zusammenfassung der fünf Segnungen der Verse 1–10. 
 
 
Vers 17  
 
Ihre Wege sind liebliche Wege, und alle ihre Pfade sind Frieden: Weisheit und Verständnis führen 
Wege, die Freude und Frieden einbringen. 
 
 
Vers 18  
 
Ein Baum des Lebens ist sie denen, die sie ergreifen, und wer sie festhält, ist glückselig: Hier finden 
wir eine beständige Quelle von Segnungen. Weisheit und Verständnis bringen uns zur Erkenntnis 
Gottes, zur Quelle aller Segnungen. Der Baum des Lebens ist vor allem ein Bild vom Herrn Jesus (Off 
2,7; 22,2). 
 
 

‒19.20 Weisheit bei und in der Schöpfung  

 
Verse 19.20  
 
Der HERR hat durch Weisheit die Erde gegründet und durch Einsicht die Himmel festgestellt. 
20 Durch seine Erkenntnis sind die Tiefen {eig. tiefe, rauschende Wassermenge} hervorgebrochen, und die 
Wolken träufelten Tau herab: Es ist dieselbe Weisheit, durch die Gott die sichtbare Schöpfung ins 
Dasein gerufen hat. Wir finden hier die drei Teile der Schöpfung: Erde, Himmel und Tiefen (Wasser). 
 
Tiefen: Es ist eine Frage, ob mit den Tiefen hier die Sintflut gemeint ist, so dass wir dann die Weisheit 
in den Ratschlüssen und in den Wegen Gottes bewundern können. Wir sollen sie jedoch nicht nur 
bewundern, sondern sie soll uns auch ein Vorbild sein. 
 
 

‒21‒26 Weisheit gibt Ruhe 

 
Verse 21.22  
 
Mein Sohn, lass sie nicht von deinen Augen weichen, bewahre klugen Rat und Besonnenheit; 22 so 
werden sie Leben sein für deine Seele und Anmut für deinen Hals: Die Weisheit, die sich in der 
Schöpfung zeigt, ist die Weisheit, die wir für unser Leben brauchen. Sie rät uns den rechten Weg zu 
gehen und bei Entscheidungen besonnen zu sein. Sie schmücken den Weisen mit Leben für die Seele 
und zieren ihn mit Anmut. 
 
 
Vers 23  
 
Dann wirst du in Sicherheit deinen Weg gehen, und dein Fuß wird nicht anstoßen: Bei diesem Vers 
denken wir an Psalm 91, den der Teufel bei der Versuchung des Herrn in Matthäus 4 zitiert. Allein 
vom Herrn konnte das vollkommen gesagt werden. Das ist echte Sicherheit. In der Welt gibt es keine 
bleibende Sicherheit. Wahrscheinlich stehen wir kurz vor einem großen Wirtschafts- und Finanz-
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Crash.2 Doch in diesem Vers geht es nicht um finanzielle Sicherheit, sondern um einen gottesfürchti-
gen Wandel. 
 
 
Vers 24  
 
Wenn du dich niederlegst, wirst du nicht erschrecken; und liegst du, so wird dein Schlaf süß sein: 
Wenn wir diese Weisheit des Herrn Jesus haben, so wird sich auch an uns das erfüllen, was wir hier 
finden. Er konnte in Markus 4 inmitten des größten Sturmes ruhig und süß schlafen. 
 
 
Verse 25.26  
 
Fürchte dich nicht vor plötzlichem Schrecken noch vor der Verwüstung der Gottlosen, wenn sie 
kommt; denn der HERR wird deine Zuversicht sein und wird deinen Fuß vor dem Fang bewahren: 
Das Gericht wird über die Gottlosen hereinbrechen. Der Herr kennt die Seinen und wird sie bewah-
ren.  
 
 

‒27‒30 Dem Nächsten nichts Übles tun  

 
Vers 27  
 
Enthalte kein Gutes dem vor, dem es zukommt, wenn es in der Macht deiner Hand steht, es zu tun: 
Diese Verse zeigen, dass die Gesinnung des Sohnes über das hinausgeht, was das Gesetz fordert. Das 
Gesetz fordert: Du sollst nicht stehlen. Doch hier heißt es positiv, dass man nichts dem vorenthält, 
dem es zukommt. Siehe dazu Jakobus: „Wer nun weiß, Gutes zu tun, und tut es nicht, dem ist es 
Sünde“ (4,17). Vielleicht sollten wir öfter einander kleine Geschenke machen. Sie sind der Ausdruck 
der Zuneigung. 
 
Kein Gutes: Welch eine positive Haltung anderen Menschen gegenüber (vgl. Eph 4,7–16)! 
 
 
Vers 28  
 
Sage nicht zu deinem Nächsten: „Geh, hin und komm wieder, und morgen will ich geben!“, da du 
es doch hast: Das Gute zu tun, verträgt keinen Aufschub. Wenn ich es heute nicht gebe, werde ich es 
auch morgen nicht geben. Oder hänge ich am Geld?  
 
Anwendung: Wie schön ist ein ermutigendes Wort, ein Dankeschön, eine anerkennende Geste! Es ist 
beispielsweise sehr wichtig, dass Väter ihre Kinder loben und nicht damit sparen, damit sie nicht mut-
los werden. 
 
 
Vers 29  
 
Schmiede nichts Böses gegen deinen Nächsten, während er vertrauensvoll bei dir wohnt: Wohl-
überlegtes Böses gegen den Nächsten, obwohl er arglos ist. Das ist Vertrauensmissbrauch. 
 
 

                                                           
2
  Geschrieben zur Zeit der Coronakrise (April 2020). 
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Vers 30  
 
Streite nicht mit einem Menschen ohne Ursache, wenn er dir nichts Böses angetan hat: Zänkische 
Menschen sind eine Plage.  
 
 

‒31‒35 Nicht die Gottlosen beneiden 

 
Vers 31  
 
Beneide nicht den Mann der Gewalttat, und erwähle keinen von seinen Wegen: Dazu kann der Neid 
gegenüber solchen kommen, die ihre eigenen Wege erwählen. 
 
 
Verse 32–35  
 
Nun kommen vier Gegenüberstellungen: 
 

1 Denn der Verkehrte ist dem HERRN ein Gräuel, aber sein Geheimnis ist bei den Aufrichtigen 

2 Der Fluch des HERRN ist im Hause des Gottlosen, aber er segnet die Wohnung der Gerechten 

3 Die Spötter verspottet auch er, den Demütigen aber gibt er Gnade 

4 Die Weisen erben Ehre, aber die Toren erhöht die Schande 

 

 
Vers 32  
 
Denn der Verkehrte ist dem HERRN ein Gräuel, aber sein Geheimnis ist bei {eig. sein vertrauter Umgang ist 

mit} den Aufrichtigen: Dieser Verkehrte, wovon einige Charakterzüge zuvor beschrieben wurden, ist 
dem HERRN ein Gräuel.  
 
Geheimnis: Demgegenüber ist sein Geheimnis bei den Aufrichtigen. Das ist die Atmosphäre des Hei-
ligtums. Dort im Heiligtum lernt man die Weisheit und Furcht des HERRN kennen. Siehe auch: „Das 
Geheimnis3 des HERRN ist für die, die ihn fürchten, und sein Bund, um ihnen denselben kundzutun“ 
(Ps 25,14). 
 
 
 
Vers 33  
 
Der Fluch des HERRN ist im Haus des Gottlosen, aber er segnet die Wohnung der Gerechten: 
Schreckliche Atmosphäre im Haus des Gottlosen: Der Fluch des HERRN ist dort. Die Wohnung des Ge-
rechten (wo er daheim ist) ist gesegnet. 
 
 
Vers 34  
 
Der Spötter spottet er {eig. Wenn es sich um die Spötter handelt, so spottet auch er}, den Demütigen aber gibt er 
Gnade: Der Verkehrte, Gesetzlose, Spötter und Tor, so wird der Mann genannt, der die Furcht des 
HERRN nicht kennt und damit auch nicht die wahre Weisheit. Ein Zitat dieses Verses finden wir in 
1. Petrus 5,5. 
 

                                                           
3
  Eig. die vertraute Mitteilung, o. Der vertraute Umgang. 
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Vers 35  
 
Die Weisen erben Ehre, aber die Toren erhöht die Schande {o. tragen Schande davon}: Demgegenüber 
steht der Aufrichtige, Gerechte, Demütige und Weise. 
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Kapitel 4 
 

Einleitung 

 
1. Das vierte Kapitel zeigt uns den Weg des Gottesfürchtigen durch die Welt. Zuerst erinnert Salomo 

daran, dass er selbst die Weisheit von seinem Vater empfangen hat. Die Weisheit soll über Gene-
rationen weitergegeben werden. Das ist der Segen eines gläubigen Elternhauses. Doch wie viel 
größeren Segen haben wir, wenn wir einen geistlichen Stammbaum aufzeigen können, dass auch 
Großeltern und Urgroßeltern bereits in der Weisheit lebten und diese Weisheit weitergegeben 
haben. 

2. Es ist hier nicht die Erziehung des Gesetzgebers, sondern des Vaters (5Mo 14,1). In diesem Sinn 
sind die Sprüche in einem tieferen Sinn für uns – mehr als für Israel – bestimmt. Zur Befolgung ge-
hört neues Leben. 

3. Der Abschnitt von 4,10–5,6 enthält einleitende Worte des Großvaters (4,4–9), die drei wichtige 
Belehrungen enthalten ... 

 

Einleitung 

 
1. Gute Belehrung pflanzt sich über Generationen fort (V. 1‒4) 
2. Erwerben von Weisheit, Verwerfen von Einsicht (V. 5‒9) 
3. Der Weg der Weisheit (V. 10‒13) 
4. Der Weg derer, die Böses tun (V. 14‒19) 
5. Wachen über Herz, Lippen, Augen und Füße (V. 20‒27) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒4 Gute Belehrung pflanzt sich über Generationen fort 

 
Vers 1  
 
Hört, Söhne, die Unterweisung des Vaters, und hört zu, um Verstand zu kennen: Salomo spricht die 
ganze Familie an, alle seine Söhne. Leider haben seine Brüder nicht alle gehört: Absalom, Adonija. 
David hat Adonija nicht erzogen (1Kön 1,6). „Der Wert väterlicher Erziehung kann nicht zu hoch ein-
geschätzt werden” (Ironside). 
 
 
Vers 2 
 
Denn gute Lehre gebe ich euch: Verlasst meine Belehrung nicht: Es ist die Aufgabe des Vaters zu 
lehren, Belehrung zu geben. Dazu muss ein Familienvater die Lehre selbst gut kennen. Am Anfang 
steht immer eine gute Lehre. Das ist die Grundlage aller guten Belehrung. Lehre ist auf Hebräisch 
Thora (= das, was den Weg weist). 
 
 
Vers 3  
 
Denn ein Sohn bin ich meinem Vater gewesen, ein zarter und einziger vor meiner Mutter: Salomo 
selbst war ein Sohn, sicher ein guter Sohn. Auch hatte er ein gutes (inniges) Verhältnis zu seiner Mut-
ter. Salomo kann mit Autorität zu seinen Söhnen sprechen, weil er darin ein Vorbild ist. Das ist einer 
der wichtigsten Grundsätze der Erziehung: das eigene Vorbild. 
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Vers 4  
 
Und er lehrte mich und sprach zu mir: Dein Herz halte meine Worte fest; beachte meine Gebote 
und lebe: Nun beginnt die Belehrung des Großvaters Davids. Da Vers 1 mit „Söhne“ begann und wir 
denselben Ausdruck in 5,7 wieder finden, gehen viele davon aus, dass die Belehrungen des Großva-
ters sich von Kapitel 4,4–5,6 erstrecken. Salomo verwebt die Belehrungen seines Vaters mit seinen 
eigenen Belehrungen. 
 
 

‒5‒9 Erwerben von Weisheit, Verwerfen von Einsicht  

 
Verse 5–9  
 
Erwirb Weisheit, erwirb Verstand; vergiss nicht und weiche nicht ab von den Reden meines Mun-
des. 6 verlass sie nicht, und sie wird dich behüten; liebe sie, und sie wird dich bewahren. 7 Der Weis-
heit Anfang ist: Erwirb Weisheit; und mit allem, was du erworben hast, erwirb Verstand. 8 Halte sie 
hoch {o. Schmiege dich an sie}, und sie wird dich erhöhen; sie wird dich zu Ehren bringen, wenn du sie 
umarmst. 9 Sie wird deinem Haupt einen anmutigen Kranz verleihen, wird dir darreichen eine 
prächtige Krone: 
 
1. Gehorsam (eine Sache des Herzens) und Leben (V. 4) 
2. Weisheit und Verstand erwerben (V. 5a) 
3. Nicht vergessen und verlassen (V. 5b.6) 
4. Weisheit beginnt mit dem Erwerb – wir haben sie nicht in uns: Wir sind sündige, verdorbene Ge-

schöpfe (V. 7) 
5. Wertschätzung – dadurch Erhöhung und Ehre –, dadurch an sich schmiegen und umarmen – Liebe 

zur Wahrheit (V. 8) 
6. Zuerst Weisheit, dann Königtum (V. 9) 
 
 

‒10‒13 Der Weg der Weisheit 

 
Verse 10–13 
 
Höre, mein Sohn, und nimm meine Reden an! Und die Jahre des Lebens werden sich dir mehren. 
11 Ich unterweise dich in dem Weg der Weisheit, leite dich auf Bahnen der Geradheit. 12 Wenn du 
gehst, wird dein Schritt nicht beengt werden, und wenn du läufst, wirst du nicht straucheln. 13 Hal-
te fest an der Unterweisung, lass sie nicht los; bewahre sie, denn sie ist dein Leben: 
 
1. Bereitschaft zum Lernen und Länge des Lebens 
2. Unterweisung im Weg der Weisheit und Bahnen der Geradheit 
3. Weder Beengung noch Fallen und Versagen 
4. Erneut Festhalten der Unterweisung und bewahren: umsetzen ins Leben, das Leben entspricht 

dann den göttlichen Maßstäben. Gehorsam ist wahres Leben. 
 
 

‒14‒19 Der Weg derer, die Böses tun  
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Vers 14 
 
Begib dich nicht auf den Pfad der Gottlosen, und beschreite nicht den Weg der Bösen: Die Ent-
scheidung, sich nicht auf den Pfad der Gottlosen zu begeben, ist eine Sache des Herzens. Zuerst öff-
net sich jemand für die Welt und das Böse. Dann interessiert er sich zunehmend für weltliche Kom-
munikationsmittel (Bücher, Zeitschriften, Internet, Radio – also durch Lesen und Hören). Wer sich auf 
den Pfad der Gottlosen begibt, wird dann dauerhaft den Weg des Bösen beschreiten.  
 
 
Vers 15 
 
Lass ihn fahren, geh nicht darauf; wende dich von ihm ab und geh vorbei: So anziehend der Weg 
des Bösen für das verdorbene Fleisch ist, so verderblich ist er für den ganzen Menschen. Die Auffor-
derungen sind: fahrenlassen, nicht darauf gehen, sich davon abwenden und vorbeigehen. Das sind 
klare Aufforderungen. Es sind eindeutige Befehle, auf die der Sohn hören muss. Tut er es nicht, wird 
er die Folgen tragen. 
 
 
Vers 16  
 
Denn sie schlafen nicht, wenn sie nichts Böses getan, und ihr Schlaf wird ihnen geraubt, wenn sie 
nicht jemand zu Fall gebracht haben: Die Bösen können nicht schlafen, wenn sie nichts Böses tun. Sie 
haben eine Sucht nach dem Bösen entwickelt. Sie müssen andere Menschen mit ins Elend ziehen. 
Das ist ein teuflischer Wesenszug! 
 
 
Vers 17  
 
Denn sie essen Brot der Gottlosigkeit und trinken Wein der Gewalttaten: Böses zu tun, ist ihr Leben. 
Sie ernähren sich von Gottlosigkeit und trinken Gewalttat. Beide bösen Eigenschaften verschaffen ih-
nen Genugtuung. Sünde ist nicht Schwachheit, sondern das bewusste Übertreten des Willens Gottes. 
 
 
Vers 18 
 
Aber der Pfad der Gerechten ist wie das glänzende Morgenlicht, das stets heller leuchtet bis zur 
Tageshöhe: Dieser Vers ist eine großartige Beschreibung der Segnungen des Gerechten. Wir sehen 
hier, dass man Weisheit nicht von heute auf morgen erwirbt, sondern dass sie allmählich zunimmt, 
so wie die Sonne immer höher steigt. Die Sonne wird nicht nur heller, sondern strahlt auch wärmer. 
So wird das Leben des Gerechten nicht nur beständig heller, sondern er erfährt auf diesem Weg auch 
zunehmend die Wärme der Liebe Gottes. 
 
Sogar vom Herrn lesen wir, dass Er an Weisheit zunahm (Lk 2,52). Wie viel mehr gilt das in Bezug auf 
uns. 
 
 
Vers 19  
 
Der Weg der Gottlosen ist dem Dunkel gleich; sie erkennen nicht, worüber sie straucheln: Wie völ-
lig anders verläuft der Weg der Gottlosen. Dunkelheit ist ein Bild der moralischen Trennung von Gott. 
Dort gibt es keine wahre Freude, dort fallen sie über jedes Hindernis, weil sie es nicht erkennen kön-
nen. 
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Verse 20–27 Wachen über Herz, Lippen, Augen und Füße 

 
Verse 2021  
 
Mein Sohn, höre aufmerksam auf meine Worte, neige dein Ohr zu meinen Reden. 21 Lass sie nicht 
von deinen Augen weichen, bewahre sie im Innern deines Herzens: Die meisten Dinge werden mit 
den Ohren und den Augen aufgenommen. Es ist gut, mit den Ohren die Worte und Reden Gottes zu 
hören. Die Gebote sollen nicht weichen, sondern im Inneren des Herzens bewahrt werden. Auf diese 
Weise sind sowohl der äußere als auch der innere Mensch einbezogen. 
 
 
Vers 22 
 
Denn Leben sind sie denen, die sie finden, und Gesundheit ihrem ganzen Fleisch: Die Worte und 
Reden sind Leben. Sie dienen zur Gesundheit des ganzen Menschen. Eine gute Nachricht kann derart 
erquicken, dass der ganze Mensch belebt wird. Das führt wieder zur Freude am Wort Gottes. Beim 
Entdecken der Schätze der Bibel kommt umso mehr Freude auf. So entwickelt sich eine immer höher 
aufsteigende Spirale. 
 
 
Vers 23 
 
Behüte dein Herz mehr als alles, was zu bewahren ist; denn von ihm aus sind die Ausgänge des Le-
bens: Dieser Vers macht die Bedeutung des „Herzens“ in besonderer Weise klar. Das Herz steht für 
das gesamte Innere des Menschen. Es muss behütet werden: Man muss darauf achten, was in das 
Herz hineinkommt, denn es bestimmt das ganze Leben. Oft steht das Herz im Gegensatz zum Mund 
und den Lippen und nicht zum Kopf. Der Kopf, das Bilden der Gedanken, ist das Instrument des Her-
zens. Gedanken entstehen im Herzen (Mk 7,21). 
 
 
Verse 24–27  
 
Tu von dir die Verkehrtheit des Mundes, und die Verdrehtheit der Lippen entferne von dir. 25 Lass 
deine Augen geradeaus blicken und deine Wimpern gerade vor dich hinschauen. 26 Ebne die Bahn 
deines Fußes, und alle deine Wege seien gerade {eig. gerichtet}; 27 biege nicht ab zur Rechten noch zur 
Linken, wende deinen Fuß ab vom Bösen: Diese Verse zeigen uns nun, was aus dem Herzen hervor-
geht. Es bestimmt zuerst einmal Mund und Lippen (V. 24); alles Reden findet seinen Ursprung im 
Herzen (Mt 12,34). Dann hat das Herz Auswirkung auf die Augen und Wimpern (V. 25), und schließ-
lich auf die Füße (V. 26.27). Der Zusammenhang zwischen dem äußeren Menschen und dem inneren 
Menschen, der Quelle, aus der alles hervorkommt, wird klar. Wenn unser Herz nicht richtig steht, 
wird auch unser Mund verkehrte Dinge hervorbringen, werden unsere Augen abschweifen, werden 
wir schließlich Wege gehen, die nicht gerade sind. Alles beginnt im Herzen, in der Schaltzentrale des 
Menschen. 
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Kapitel 5 
 

Einleitung 

 
1. Nun folgt der dritte Teil der Belehrung des Großvaters, und wieder geht es um die Gefahr des 

Ehebruchs und der Hurerei. Diese Gefahr hat es in jeder Generation gegeben, und so wird es auch 
bleiben. Das gilt sowohl buchstäblich als auch in geistlicher Hinsicht. Die Fremde Frau in Vers 3 ist 
in der geistlichen Bedeutung Frau Torheit. Der Vater wendet nun die Belehrungen seines Vaters 
auf seine Söhne an. 

2. Ab Kapitel 5,7 bis zum Ende des 7. Kapitels geht es im Wesentlichen um die Gefahr der fremden 
Frau. – Eine Unterbrechung gibt es in Kapitel 6,1–19. In diesem Abschnitt wird das Leben wieder 
dem Tod und dem Scheol gegenübergestellt. 

 
 

Einleitung 

 
1. Aufmerksamkeit und Einsicht und Erkenntnis (V. 1.2) 
2. Die Lippen und Füße der fremden Frau (V. 3‒6) 
3. Der Preis der Untreue (V. 7‒14) 
4. Die Freude der Treue in der Ehe (V. 15‒23) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1.2 Aufmerksamkeit und Einsicht und Erkenntnis  

 
Verse 1.2  
 
Mein Sohn, höre aufmerksam auf meine Weisheit, neige dein Ohr zu meiner Einsicht, 2 um Beson-
nenheit zu bewahren und damit deine Lippen Erkenntnis hüten: Zum wiederholten Mal erwartet 
David das aufmerksame Zuhören seines Sohnes Salomo. Es ist gleichsam so, als würde der Herr Jesus 
„wahrlich, wahrlich, ich sage euch“ zu den Jüngern und damit auch zu uns sagen.  
 
 

‒3‒6 Die Lippen und Füße der fremden Frau  

 
Verse 3.4  
 
Denn Honigseim {d. i. wahrscheinlich flüssiger Honig} träufeln die Lippen der Fremden, und glatter als Öl ist 
ihr Gaumen; 4 aber ihr Letztes ist bitter wie Wermut, scharf wie ein zweischneidiges Schwert: Die 
Sünde der Hurerei ist so verlockend, scheint so süß zu sein, so geschmeidig, doch danach ist sie bitter 
und tödlich verletzend. 
 
Honigseim: Das ist von selbst ausgeflossener Honig. Er ist überaus süß. So sind die Lippen der Frem-
den. Ihre Worte klingen anziehend, führen jedoch in schreckliches Elend 
 
Ein zweischneidiges Schwert: Wer der Versuchung nachgibt, wird sofort die Folgen in seiner ganzen 
Schärfe erfahren. Das Gericht beginnt gleichsam sofort. 
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Verse 5.6  
 
Ihre Füße steigen hinab zum Tod, am Scheol haften ihre Schritte. 6 Damit sie nicht den Weg des Le-
bens einschlägt, schweifen ihre Bahnen, ohne dass sie es weiß: Die Wege der Hure, der Sünde, füh-
ren alle zum Tod. Ihre Schritte hängen am Grab. Sie will nicht den Weg des Lebens einschlagen. Ihr 
Weg ist ein Weg der Ausschweifung. Der Weg zum Leben führt über die Gebote Gottes. „Denn der 
Lohn der Sünde ist der Tod“ (Röm 6,23). 
 
 

‒7‒14 Der Preis der Untreue  

 
Verse 7.8  
 
Nun denn, ihr Söhne, hört auf mich, und weicht nicht ab von den Worten meines Mundes! 8 Halte 
fern von ihr deinen Weg, und nähere dich nicht der Tür ihres Hauses: Im Blick auf die Sünde der Hu-
rerei muss das Herz feststehen. – Bei dieser Frau Torheit geht es einmal um die für jede Generation 
neue und große Gefahr der Hurerei. Darüber hinaus, wie besonders in Kapitel 9 deutlich wird, perso-
nifiziert die fremde Frau die Torheit, die in vielerlei Form eine Gefahr für jeden Gläubigen ist. Die Ge-
fahr der Torheit besteht darin, uns von der Furcht des HERRN abzuziehen. 
 
Nähere dich nicht: Die Söhne sollen sich so weit wie möglich von der Tür ihres Hauses fernhalten. 
Sünde von außen kann man nur dadurch meiden, dass man vor der Sünde flieht und sich so weit wie 
möglich davon fernhält.4 
 
Die hurerische Frau: 
 
In Kapitel 5,7–14 finden wir verschiedene Bezeichnungen für sie. 
In Kapitel 5,15–23 geht es dann um die Untreue des Sohnes zu seiner eigenen Frau. 
 
 
Verse 9.10  
 
Damit du nicht anderen deine Blüte gibst, und deine Jahre dem Grausamen; 10 damit nicht Fremde 
sich sättigen an deinem Vermögen, und dein mühsam Erworbenes nicht in das Haus eines Auslän-
ders kommt: Nun folgen zwei Begründungen beziehungsweise zwei Folgen des falschen Handelns: (a) 
man gibt das Beste seines Lebens der Zerstörung hin und kann die Sexualität mit der eigenen Frau 
nicht mehr genießen. Außerdem verliert man seine finanziellen Mittel und wird arm. 
 
 
Verse 11–13  
 
Und du nicht stöhnst bei deinem Ende, wenn dein Fleisch und dein Leib dahinschwinden, 12 und 
sagst: Wie habe ich die Unterweisung gehasst, und mein Herz hat die Zucht verschmäht! 13 Und ich 
habe nicht gehört auf die Stimme meiner Unterweiser, und mein Ohr nicht zugeneigt meinen Leh-
rern: Gesundheitlich wird man zu einem Wrack. Dabei kann man an den Erwerb von Geschlechts-
krankheiten wie Aids denken. Der Übeltäter wird sich bewusst, dass er nicht auf die Belehrungen des 
Vaters gehört hat. 
 
 

                                                           
4
  Siehe dazu den Artikel Fliehen oder widerstehen? auf http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Fliehen-oder-

Widerstehen-WM.pdf.  

http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Fliehen-oder-Widerstehen-WM.pdf
http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Fliehen-oder-Widerstehen-WM.pdf
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Vers 14  
 
Wenig fehlte, so wäre ich in allem Bösen gewesen, inmitten der Versammlung und der Gemeinde: 
Jemand kann ins Böse abgleiten und gleichzeitig seinen Platz in der Gemeinde haben. In diesem Vers 
sehen wir den deutlichen Bezug, dass die Sünde der Hurerei nicht allein eine persönliche Sünde ist, 
sondern zugleich Bezug hat auf das ganze Volk Gottes (1Ko 5). Der Ehebrecher musste getötet wer-
den (3Mo 20,10; 5Mo 22,22), oder neutestamentlich ausgedrückt: ausgeschlossen werden (1Kor 
5,13). Es gab viele Sünden im Alten Testament, für die es Erstattung gab, aber auf Hurerei und Ehe-
bruch stand auf jeden Fall die Todesstrafe. 
 
 

‒15‒23 Die Freude der Treue in der Ehe  

 
Vers 15  
 
Trink Wasser aus deiner Zisterne und Fließendes aus deinem Brunnen: Die Betonung liegt auf deiner 
bzw. deinem. Jeder Ehemann hat diese Quelle der Erfrischung in seinem eigenen Haus (Heb 13,4; vgl. 
5Mo 24,5; Pred 9,9; 1Mo 24,67). Heute ist die Gefahr der digitalen Hurerei sehr groß. 
 
Die Alternative zu Hurerei liegt nicht im Zölibat (1Tim 4,3). Sie liegt allein im Besitz des neuen Lebens 
und dem Halten der Gebote Gottes: 
 

Denn ihr wisst, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jesus. Denn dies ist Gottes Wille: eure Heilig-
keit, dass ihr euch der Hurerei enthaltet, dass jeder von euch sein eigenes Gefäß in Heiligkeit und Ehrbarkeit zu besitzen 
wisse, nicht in Leidenschaft der Lust, wie auch die Nationen, die Gott nicht kennen; dass er seinen Bruder nicht überse-
he noch hintergehe in der Sache, weil der Herr Rächer ist über dies alles, wie wir euch auch zuvor gesagt und ernstlich 
bezeugt haben. Denn Gott hat uns nicht zur Unreinheit berufen, sondern in Heiligkeit. Deshalb nun, wer dies verachtet, 
verachtet nicht einen Menschen, sondern Gott, der euch auch seinen Heiligen Geist gegeben hat (1Thes 4,2‒8). 

 
 
Vers 16  
 
Mögen nach außen sich ergießen deine Quellen, deine Wasserbäche auf die Straßen: Dieser Vers 
kann auch als Frage übersetzt werden: Sollen sich nach außen ergießen deine Quellen, deine Was-
serbäche auf die Straßen? Das kann dann zweierlei bedeuten: 
 
1. Die Frau wird gezwungen, sich für ihren Lebensunterhalt mit anderen Männern zu verbinden. 
2. Andere Frauen (möglicherweise verheiratete) sollen ein Erfrischung für den Sohn bereitstellen. 
 
 
Vers 17  
 
Dir allein sollen sie gehören, und nicht Fremden mit dir: Hier finden wir die Antwort auf den vorher-
gehenden Vers. Die Liebe der eigenen Frau darf nicht für andere bereitstehen. 
 
Anwendung: Wenn wir an die Liebe Christi zu seiner Braut denken, so ist die Liebe tief und innig. 
Wenn wir an unsere Liebe zu dem Herrn Jesus als unseren Bräutigam denken, wollen wir uns die Fra-
ge stellen, ob unsere Liebe allein Ihm gehört und nicht der Welt oder welchen Dingen auch immer: 
 

Denn ich eifere um euch mit Gottes Eifer; denn ich habe euch einem Mann verlobt, um euch als eine keusche Jungfrau 
dem Christus darzustellen. Ich fürchte aber, dass etwa, wie die Schlange Eva durch ihre List verführte, so euer Sinn ver-
dorben und abgewandt werde von der Einfalt gegenüber dem Christus (2Kor 11,2.3). 
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Verse 18.19  
 
Deine Quelle sei gesegnet, und erfreue dich an der Frau deiner Jugend; 19 der lieblichen Hirschkuh 
und anmutige Gämse – ihre Brüste mögen dich berauschen zu aller Zeit, taumle stets in ihrer Liebe: 
Der Sohn soll sich an der Frau seiner Jugend erfreuen (vgl. Mal 2,14). Es ist gut, wenn ein Vater zu 
seinem Sohn in solcher Offenheit über sexuelle Dinge sprechen kann. Sie sprechen wie Freunde über 
die vertrautesten Dinge. Da gibt es keine Tabus. 
 
 
Verse 20.21  
 
Und warum solltest du, mein Sohn, an einer Fremden taumeln und den Busen einer Unbekannten 
{eig. Ausländerin (o. Fremden)} umarmen? 21 Denn vor den Augen des HERRN sind eines jeden Wege, und al-
le seine Bahnen {eig. Gleise, o. Spuren} wägt er ab {o. bahnt er}: Hurerei betrifft nicht nur das Volk Gottes 
(V. 14), sondern auch die eigene Frau (V. 15–19) und schließlich das eigene Verhältnis zu Gott (V. 21). 
Alle unsere Taten und Wege sind vor Gott. 
 
 
Verse 22.23  
 
Seine eigenen Ungerechtigkeiten werden ihn, den Gottlosen, fangen, und in den Fesseln seiner Sünde 
wird er festgehalten werden. 23 Sterben wird er, weil ihm Zucht mangelt, und in der Größe seiner 
Torheit wird er dahintaumeln: Das ist die Folge der Hurerei für den Übertreter der von Gott gegebe-
nen Grenzen. Wer sich der Sünde hingibt wird von den Fesseln seiner Sünde festgehalten. Das Ende 
ist der Tod. Die zeitliche Ergötzung der Sünde hat einen schrecklichen Nachgeschmack.  
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Kapitel 6 
 

Einleitung 

 
1. Nun beschreibt der Vater drei Gefahren, wodurch der Sohn sich finanziell ruinieren kann. 
2. Außerdem spricht er wieder über die Gefahr der Hurerei, wodurch sich jemand ebenfalls in finan-

ziellen Ruin stürzen kann. 
 
 

Einteilung 

 
1. Übernimm keine Bürgschaft (V. 1‒5) 
2. Die Ameise (V. 6‒11) 
3. Ein verdorbener Mensch (V. 12‒15) 
4. Was der HERR hasst (V. 16‒19) 
5. Bewahrung vor der schlechten Frau (V. 20‒24) 
6. Nimm kein Feuer in deinen Busen (V. 25‒29) 
7. Es gibt kein Lösegeld für Hurerei (V. 30‒35) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒5 Übernimm keine Bürgschaft  

 
Verse 1–5  
 
Mein Sohn, wenn du Bürge geworden bist für deinen Nächsten, für einen anderen {eig. Fremden, o. Un-

befugten} deine Hand eingeschlagen hast; 2 bist du verstrickt durch die Worte deines Mundes, gefan-
gen durch die Worte deines Mundes: 3 Tu dann dies, mein Sohn, und reiß dich los, da du in die 
Hand deines Nächsten gekommen bist; geh hin, wirf dich nieder, und bestürme deinen Nächsten; 
4 gestatte deinen Augen keinen Schlaf und keinen Schlummer deinen Wimpern; 5 reiß dich los wie 
eine Gazelle aus der Hand, und wie ein Vogel aus der Hand des Vogelfängers: Der Bürge ist ver-
strickt und gefangen. Er soll sich losreißen, hingehen und sich niederwerfen, bestürmen, sich keinen 
Schlaf gestatten, sich losreißen! Er soll alles daransetzen, um aus der Bürgschaft entlassen zu wer-
den. 
 
Die Schrift spricht bis auf die eine Ausnahme, wo Gott und der Herr Jesus selbst Bürge für den Men-
schen geworden sind (Jes 38,14; Heb 7,22), immer negativ über Bürgschaft. Die Warnung hier geht 
davon aus, dass der, für den gebürgt wird, ein böser Mensch ist, der seine Verpflichtungen nicht ein-
hält. Wer Bürge geworden ist, muss im Ernstfall dafür sorgen, dass er für die Schuld des anderen ein-
steht. Darum soll er dafür sorgen, dass er aus der Bürgschaft entlassen wird. 
 
 

‒6‒11 Die Ameise 

 
Verse 6–11  
 
Geh hin zur Ameise, du Fauler, sieh ihre Wege und werde weise. 7 Sie, die keinen Richter, Vorste-
her und Gebieter hat, 8 sie bereitet im Sommer ihr Brot, sammelt in der Ernte ihre Nahrung ein. 
9 Bis wann willst du liegen, du Fauler? Wann willst du von deinem Schlaf aufstehen? 10 Ein wenig 
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Schlaf, ein wenig Schlummer, ein wenig Händefalten, um auszuruhen – 11 und deine Armut wird 
kommen wie ein Draufgänger, und deine Not wie ein gewappneter Mann {w. ein Mann des Schildes}: Die 
zweite Gefahr, arm zu werden, liegt in der Faulheit. Faulheit ist keine Veranlagung. Fleiß muss immer 
wieder eingeübt werden. Jede Generation muss das für sich wieder lernen. Wie viele Christen ge-
brauchen die Abende und Wochenenden für sich, statt zu fragen, welche Arbeit der Herr für sie hat. 
Es gibt sehr viel Arbeit im Reich Gottes. 
 
Anwendung: Auf das geistliche Leben angewandt, trifft das auch auf das Lesen und das Studium der 
Bibel zu. Wer nicht rechtzeitig seine Bibel kennenlernt, kann das später nicht aufholen. Er ist und 
bleibt in geistlicher Hinsicht ein armer Mann. Die Gefahr besteht, dass er von jedem Wind der Lehre 
hin und her bewegt wird:  
 

Damit wir nicht mehr Unmündige seien, hin und her geworfen und umhergetrieben von jedem Wind der Lehre, die 
durch die Betrügerei der Menschen kommt, durch ihre Verschlagenheit zu listig ersonnenem Irrtum; sondern die Wahr-
heit festhaltend in Liebe, lasst uns in allem heranwachsen zu ihm hin, der das Haupt ist, der Christus (Eph 4,14.15). 

 
 

‒12‒15 Ein verdorbener Mensch  

 
Verse 12.13  
 
Ein Belialsmensch, ein heilloser Mann ist, wer umhergeht mit Verkehrtheit {o. Verziehung} des Mun-
des, 13 wer mit seinen Augen zwinkert, mit seinen Füßen scharrt, mit seinen Fingern deutet: Ein Be-
lialsmensch ist ein unwürdiger, nichtsnutziger Mensch. In 2. Korinther 6,15 ist Belial ein Eigenname 
für den Teufel. In diesem Licht kann man sagen, dass es um Menschen geht, die den Teufel als ihren 
Vater haben (Joh 8,44). Ein besonderes Kennzeichen dieser Menschen ist, dass sie Zwietracht unter 
Menschen ausstreuen (V. 14). So jemand versucht, Menschen durch die Körpersprache andere auf 
seine Seite zu ziehen, damit sie benachteiligt werden (Spr 10,10; Ps 35,19). 
 
 
Verse 14.15  
 
Verkehrtheiten sind in seinem Herzen; er schmiedet Böses zu aller Zeit, streut Zwietracht aus. 
15 Darum wird plötzlich sein Verderben kommen; im Augenblick wird er zerschmettert werden oh-
ne Heilung: Dieser Mensch hat ein böses Herz. Er denkt sich allezeit Böses aus. Er will Menschen ge-
geneinander in Harnisch bringen. Plötzlich wird er von Gott weggerafft. Wenn er einen bestimmten 
Punkt überschritten hat, gibt es für ihn keine Heilung mehr, weil Gott ihn vorher hingegeben hat (vgl. 
Röm 2,24.26.28).  
 
 

‒16‒19 Was der HERR hasst 

 
Verse 16–19  
 
Sechs sind es, die der HERR hasst, und sieben sind seiner Seele ein Gräuel: 17 hohe Augen, eine Lü-
genzunge, und Hände, die unschuldiges Blut vergießen; 18 ein Herz, das böse Pläne schmiedet, Fü-
ße, die schnell zum Bösen hinlaufen; 19 wer Lügen ausspricht als falscher Zeuge, und wer Zwietracht 
ausstreut zwischen Brüdern: Sechs ist die Zahl der Sünde, sieben die Zahl der Vollständigkeit. Da gibt 
es nichts mehr hinzuzufügen. Das Böse ist vollständig. 
 

 Sünde Umschreibung 

1 Hohe Augen Arroganz, Stolz, Hochmut 

2 Eine Lügenzunge Lüge, Täuschung, Irreführung 
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3 Hände, die unschuldiges Blut vergießen Mord, Ruin des Lebens eines anderen 

4 Ein Herz, das heillose Anschläge schmiedet vorsätzliches Böses 

5 Füße, die eilends zum Bösen hinlaufen Bereitschaft zur und schnelle Ausführung der Sünde 

6 Wer Lügen ausspricht als falscher Zeuge falsches Zeugnis, Meineid 

7 Wer Zwietracht ausstreut zwischen Brüdern Zwietracht zwischen Brüdern (Geschwistern) 

 
 

–20–24 Bewahrung vor der schlechten Frau  

 
Nun geht es wieder um die Sünde der Hurerei. In Kapitel 2 ging es um die Beziehung einer Hure zu 
dem Mann, mit dem sie sündigte, in Kapitel 5 um die Beziehung eines Hurers im Blick auf seine eige-
ne Frau. In diesem Abschnitt geht es nun um die Beziehung des Hurers zu dem Mann der Frau, mit 
der er sündigt. 
 
 
Verse 20–22  
 
Mein Sohn, bewahre das Gebot deines Vaters, und verlass nicht die Belehrung deiner Mutter; 
21 binde sie stets auf dein Herz, knüpfe sie um deinen Hals. 22 Wenn du umhergehst, wird sie dich 
leiten; wenn du dich niederlegst {o. wenn du liegst}, wird sie über dich wachen; und erwachst du, so 
wird sie mit dir reden: In dieser Einleitung wird die Schönheit und Bedeutung des Gebotes beschrie-
ben, nicht in dieser Weise zu sündigen. Immer wieder fordert der Vater zur Bewahrung des Gebots 
auf und zum Beachten der Belehrung der Mutter. Die Gebote zu halten ist eine Sache des Herzens. 
Sie sollen vor Halsstarrigkeit bewahren. Das Beachten der Gebote ist die Weisheit des Gerechten; das 
leitet ihn auf dem rechten Weg. Beim Niederlegen und beim Aufstehen wacht die Weisheit über den 
Gerechten und redet mit ihm. Es ist gut, beim Niederlegen und Aufstehen zu beten und das Wort 
Gottes zu lesen. 
 
 
Vers 23  
 
Denn das Gebot ist eine Leuchte, und die Belehrung ein Licht; und die Zurechtweisung der Zucht 
sind der Weg des Lebens: Wir finden hier das Gebot, die Belehrung und Zucht (Erziehung). Immer 
wieder geht es um Gehorsam, das Aufnehmen der Lehre der Heiligen Schrift und die Erziehungswe-
gen Gottes mit dem Gerechten (vgl. Spr 3,11.12). 
 
Licht ... Leben: Das sind Beschreibungen der Wesenszüge Gottes, wie der Herr Jesus sie offenbart hat 
und die auch wir offenbaren sollen. Es sind die Kennzeichen des neuen Lebens. Der Herr Jesus ist das 
Licht der Welt (Joh 8,12), die Gläubigen sind ebenfalls das Licht der Welt (Mt 5,14). Der Herr Jesus ist 
das ewige Leben (1Joh 5,20), wir besitzen in Ihm das ewige Leben (1Joh 5,11‒13). 
 
 
Vers 24  
 
Um dich zu bewahren vor der bösen Frau, vor der Glätte der Zunge einer Fremden {eig. Ausländerin}: 
Was wir in Vers 23 gefunden haben, ist die Voraussetzung für die Bewahrung vor der bösen Frau in 
Vers 24. 
 
 

‒25‒29 Nimm kein Feuer in deinen Busen  
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Verse 25.26 
 
Begehre nicht in deinem Herzen ihre Schönheit, und sie fange dich nicht mit ihren Wimpern! 
26 Denn wegen einer hurerischen Frau kommt man bis auf einen Laib Brot, und eines Mannes Frau 
stellt einer kostbaren Seele nach: „Die Anmut ist Trug, und die Schönheit Eitelkeit“ (Spr 31,30). Eine 
Hure benutzt ihre Schönheit und das Aufschlagen ihrer Augen als Verführungsmittel für den Sohn.  
 
Laib Brot: Der Sohn ist so arm geworden, dass er nur noch das Allernötigste zum Essen hat. 
 
Eines Mannes Frau: Sie ist außerdem eine verheiratete Frau! 
 
 
Verse 27.28  
 
Sollte jemand Feuer in seinen Gewandbausch nehmen {eig. wegnehmen (vom Herd)}, ohne dass seine Klei-
der verbrännten? 28 Oder sollte jemand über glühende Kohlen gehen, ohne dass seine Füße ver-
sengt würden: Es ist das Feuer der Leidenschaft, der brennenden Begierde. Dadurch werden die 
Kleider verbrannt, die Nacktheit wird sichtbar. Wer die Sünde der Hurerei begeht, wird die Folgen 
tragen. Es ist ein Naturgesetz, dass der, der Feuer in seinen Gewandbausch (eine Kleiderfalte) nimmt, 
sich verbrennt. 
 
 
Vers 29  
 
So derjenige, der zu der Frau seines Nächsten eingeht: Keiner, der sie berührt, wird ungestraft blei-
ben: Die Strafe, die hier erwähnt wird, wird weder von Gott noch von der Versammlung verhängt, 
sondern geschieht vonseiten des Mannes dieser Hure (1Thes 4,6). 
 
 

‒30‒35 Es gibt kein Lösegeld für Hurerei  

 
Verse 30.31  
 
Man verachtet den Dieb nicht, wenn er stiehlt, um seine Gier zu stillen, weil er hungrig ist; 31 und 
wenn er gefunden wird, kann er siebenfach erstatten, kann alles Gut seines Hauses hingeben: Hier 
wird die Hurerei mit Diebstahl verglichen. Es gibt jedoch einen Unterschied: Wenn ein Dieb stiehlt, 
um seinen Hunger zu stillen, so kann man noch ein gewisses Verständnis dafür aufbringen, obwohl es 
natürlich Unrecht ist. Beim Diebstahl besteht die Möglichkeit, den Schaden durch siebenfache Erstat-
tung wiedergutzumachen. Das tut zwar weh, doch es ist möglich. Bei Ehebruch kann man den Scha-
den nicht wiedergutmachen. 
 
 
Vers 32  
 
Wer mit einer Frau Ehebruch begeht, ist unsinnig {eig. ohne Verstand}; wer seine Seele verderben will, 
der tut so etwas: Für Hurerei gibt es keine Entschuldigung. Wer in dieser Hinsicht Hunger hat, soll zu 
seiner eigenen Frau gehen, und wenn er keine Frau hat, soll er heiraten (1Kor 7,9). Er kann eine sol-
che Sünde nie wiedergutmachen. Der Schaden ist irreparabel.  
 
 
Verse 33–35  
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Plage und Schande wird er finden, und seine Schmach wird nicht ausgelöscht werden. 34 Denn Ei-
fersucht ist eines Mannes Grimm, und am Tag der Rache schont er nicht. 35 Er nimmt keine Rück-
sicht auf alles Sühngeld und willigt nicht ein, magst du auch das Geschenk vergrößern: Die Folgen 
sind Plage, Schande, Schmach, Eifersucht des Ehemannes, der Sünder wird seinen Grimm und seine 
Rache zu spüren bekommen. 
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Kapitel 7 
 

Einleitung 

 
1. In diesem Kapitel finden wir eine andere Seite der Hurerei: die Verführung. Diese Gefahr ist für je-

den von uns beständig auf der Lauer, nämlich dass wir unerwartet in diese Sünde hineinfallen. Sa-
lomo beschreibt einen Bordellbesuch. ‒ Dieses Kapitel ist eine Warnung vor falschem Gebrauch 
des Internets, vor allem, wenn es um pornographische Seiten geht. 

2. Es geht nicht nur um die Verführung zur Hurerei, sondern dahinter steht die Warnung vor Verfüh-
rung zur Sünde überhaupt. 

 
 

Einteilung 

 
1. Warnung vor der fremden Frau (V. 1‒5) 
2. Das Opfer (V. 6‒9) 
3. Der Verführer (V. 10‒12) 
4. Die Verführung (V. 13‒20) 
5. Die Kapitulation des Opfers (V. 21‒23) 
6. Lass dein Herz nicht zu ihren Wegen abweichen (V. 24‒27) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒5 Warnung vor der fremden Frau  

 
Verse 1–4  
 
Mein Sohn, bewahre meine Worte, und birg bei dir meine Gebote; 2 bewahre meine Gebote und 
lebe, und meine Belehrung wie deinen Augapfel. 3 Binde sie um deine Finger, schreibe sie auf die 
Tafel deines Herzens. 4 Sprich zur Weisheit: „Du bist meine Schwester!“, und nenne den Verstand 
deinen Verwandten: Wieder beschreibt der Vater in zu Herzen gehenden Worten den Vorzug der 
Weisheit und die Art und Weise, wie man sie erlangt. 
 
Es geht hier um eine gute Vorbereitung gegen sündige Situationen:  
 
1. Worte bewahren  
2. Gebote bei sich bergen und darin leben 
3. Eine Belehrung wie einen Augapfel bewahren (Bewahrung des geistlichen Sehvermögens) 
4. Um die Finger binden (wie ein Ring = nicht Schmuck, sondern Zeichen für einen geschlossenen 

Bund, die Besiegelung eines Vertrages [Siegelring], also auch von Autorität) 
5. Auf die Tafeln des Herzen schreiben 
6. Weisheit zur Schwester machen (durch das neue Leben haben wir eine verwandtschaftliche Be-

ziehung zu Weisheit und Verstand – geprägt durch Liebe) 
7. Den Verstand zum Verwandten machen 
 
 
Vers 5  
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Damit sie dich vor der fremden Frau bewahre, vor der Fremden {eig. Ausländerin}, die ihre Worte glät-
tet: Die fremde Frau dringt in Beziehungen ein, wo sie nichts zu suchen hat. Ausländerin bedeutet 
nicht nur, dass die Frau nicht zum Volk Gottes gehört, sondern dass sie einer götzendienerischen Re-
ligion anhängt. „Flieht die Hurerei! Jede Sünde, die ein Mensch begehen mag, ist außerhalb des Lei-
bes; wer aber hurt, sündigt gegen seinen eigenen Leib“, den „Tempel des Heiligen Geistes“ (1Kor 
6,18.19). 
 
Damit: Der Sohn soll eine starke Persönlichkeit werden. 
 
Wir sind als Familie Gottes eng miteinander verbunden, und zwar als Brüder und Schwestern. Bei den 
Juden waren die Nächsten die „Nachbarn“ (2Mo 12,4). Darum ist große Vorsicht geboten (1Thes 4,3–
8). Das beste Bewahrungsmittel für Gläubige ist das Wort Gottes und für Verheiratete darüber hinaus 
eine gute Ehe. 
 
 

‒6‒9 Das Opfer  

 
Verse 6.7  
 
Denn am Fenster meines Hauses schaute ich durch mein Gitter hinaus; 7 und ich sah unter den Ein-
fältigen, bemerkte unter den Söhnen einen unverständigen {eig. ohne Verstand} Jüngling: Salomo be-
schreibt seine Beobachtung. Das ist das Verhalten eines Einfältigen, Unverständigen: völlig eitel und 
gedankenlos. 
 
 
Vers 8  
 
Der auf der Straße hin und her ging, neben ihrer Ecke, und den Weg nach ihrem Haus schritt: Dieser 
unverständige Jüngling begibt sich freiwillig in die Gefahr (vgl. Kap. 5,8). So geht er der Gefahr nicht 
aus dem Weg. 
 
 
Vers 9  
 
In der Dämmerung, am Abend des Tages, in der Mitte der Nacht und in der Dunkelheit: Die Nacht-
zeit passt zu diesem Verhalten: 
 
1. Dämmerung (zwielichtig) 
2. am Abend (man scheut das Licht) 
3. Nacht (wenn andere schlafen) 
4. Dunkelheit (das moralische Verderben) 
 
 

‒10‒12 Der Verführer  

 
Vers 10  
 
Und siehe, eine Frau kam ihm entgegen in Hurenkleidung und mit verstecktem Herzen: Der Jüng-
ling konnte sehen, woran er war. Nun tritt die Verführung offen auf ihn zu. Die Frau weiß genau, was 
sie will. Jetzt ist die letzte Gelegenheit zur Flucht für den Jüngling. Wer sich in Gefahr begibt, kommt 
darin um. 
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Verstecktem Herz: oder ein arglistiges Herz. 
  
 
Verse 11.12  
 
Sie ist leidenschaftlich {o. lärmend} und unbändig, ihre Füße bleiben nicht in ihrem Haus; 12 bald ist sie 
draußen, bald auf den Straßen, und neben jeder Ecke lauert sie: Die Sünde kennt keine Fesseln, sie 
ist unbändig (wilde Unruhe). 
 
 

‒13‒20 Die Verführung  

 
Vers 13 
 
Und sie ergriff ihn und küsste ihn, und mit unverschämtem Angesicht sprach sie zu ihm: Salomo be-
schreibt die Sünde als Verführung. Jetzt ist jeder Widerstand in dem Jüngling gebrochen. 
 
 
Vers 14  
 
Friedensopfer oblagen mir, heute habe ich meine Gelübde bezahlt: Dieser Ausspruch ist ein Höhe-
punkt in diesem Kapitel; diese Frau führt eine religiöse Sprache: Sie gibt vor, dem HERRN ein Frieden-
sopfer dargebracht zu haben, und das Fleisch dieses Opfers musste am selben Tag gegessen werden 
(3Mo 7,11‒21). Ihr Tisch war voller Fleisch, und da ihr Mann nicht zuhause war, hatte sie niemanden, 
mit dem sie dieses Fleisch essen konnte, um „Gemeinschaft“ mit ihm zu haben. Bei den Kanaanitern 
war Hurerei und Götzendienst sehr eng miteinander verknüpft. 
 
 
Verse 15–18  
 
Darum bin ich ausgegangen, dir entgegen, um dein Angesicht zu suchen, und ich habe dich gefun-
den. 16 Mit Teppichen habe ich mein Bett bereitet, mit bunten Decken von ägyptischem Garn; 17 ich 
habe mein Lager benetzt mit Myrrhe, Aloe und Zimt. 18 Komm, wir wollen uns in Liebe berauschen 
bis zum Morgen, an Liebkosungen uns ergötzen: Wie ist die Sünde so schillernd. Nachdem die Hure 
den jungen Mann umarmt und geküsst hat, klingen alle ihre Argumente für ihn überzeugend. Sie ver-
spricht ihm, ihm ihre Liebe zu geben. Der Liebesrausch soll die ganze Nacht anhalten. 
 
 
Vers 19  
 
Denn der Mann ist nicht zu Hause, er ist auf eine weite Reise gegangen: Sie nennt ihn nicht ihren 
Mann. In ihrem Herzen hat sie die Bindung zu ihm gelöst. 
 
 
Vers 20  
 
Er hat den Geldbeutel mit sich genommen, am Tag des Vollmonds wird er heimkehren: Sie ver-
sucht, die letzten Bedenken des jungen Mannes zu zerstreuen. 
 
 

‒21‒23 Die Kapitulation des Opfers  
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Verse 21–23  
 
Sie verleitete ihn durch ihr vieles Zureden, riss ihn fort durch die Glätte ihrer Lippen. 22 Auf einmal 
ging er ihr nach, wie ein Ochse {w. Rind} zur Schlachtbank geht und wie Fußfesseln zur Züchtigung des 
Narren dienen {w. wie ein Narr zur Züchtigung in Fußfesseln}, 23 bis ein Pfeil seine Leber zerspaltet; wie ein Vogel 
zur Schlinge eilt und nicht weiß, dass es sein Leben gilt: Sie hat sich zum Ziel gesetzt, ihn zu verder-
ben. Nun ist er eine willenlose Beute, uns zwar wie ein Ochse zur Schlachtbank geht. Die Sünde hat 
ihr Opfer. Der Jüngling hat nicht auf die Belehrungen seines Vaters gehört. 
 
 

‒24‒27 Lass dein Herz nicht zu ihren Wegen abweichen  

 
Verse 24–27  
 
Nun denn, ihr Söhne, hört auf mich, und horcht auf die Worte meines Mundes! 25 Dein Herz wende 
sich nicht ab nach ihren Wegen, und verirre dich nicht auf ihre Pfade! 26 Denn viele Erschlagene hat 
sie niedergestreckt, und zahlreich sind alle ihre Ermordeten. 27 Ihr Haus sind Wege zum Scheol, die 
hinabführen zu den Kammern des Todes: Nun folgt die große Schlussfolgerung: Hören auf die Weis-
heit.  
 
Ihre Ermordeten: Ist sie sogar buchstäblich eine Mörderin oder wird hier das Ende des Weges der 
Sünde aufgezeigt? In jedem Fall führen ihre Wege zum Tod. Wer in ihr Haus eingeht, befindet sich 
auf dem Weg zum Scheol und in die Kammern des Todes. 
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Kapitel 8 
 

Einleitung 

 
1. Dieses Kapitel bildet zusammen mit Kapitel 9 den fünften Unterabschnitt dieses Teiles des Buches 

der Sprüche. Wir finden hier wie im fünften Buch Mose viele Wiederholungen zur Abrundung der 
Belehrungen über die Weisheit. Was in der Einleitung (1,1–6) hervorgehoben wird, wird hier als 
Ergebnis der Belehrung einer Person beschrieben. Es ist deutlich, dass die Weisheit in diesem Ab-
schnitt (8,1–21) ein Hinweis auf den Herrn Jesus ist, wie Er hier auf der Erde gesprochen hat. 

2. Wie wohltuend ist der Gegensatz zum vorhergehenden Kapitel – keine verführerische Sprache. 
3. Wir sollten nicht zu schnell mit der Auslegung dieses Kapitels auf den Herrn Jesus beginnen, son-

dern das Kapitel zuerst einmal sorgfältig buchstäblich auslegen. 
 
 

Einteilung 

 
1. Wo und zu wem die Weisheit ruft (V. 1‒5) 
2. Was die Weisheit ruft (V. 6‒9) 
3. Der Wert der Weisheit (V. 10‒21) 
4. Die Weisheit ist eine ewige Person (V. 22‒31) 
5. Der Segen, auf die Weisheit zu hören (V. 32‒36) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒5 Wo und zu wem die Weisheit ruft  

 
Verse 1.2  
 
Ruft nicht die Weisheit, und lässt nicht die Einsicht ihre Stimme erschallen? 2 Oben auf den Erhö-
hungen am Weg, da, wo Pfade zusammenstoßen, hat sie sich aufgestellt: Die Weisheit gründet sich 
auf die Furcht des HERRN. Sie ruft öffentlich und am Tag; die Hure treibt ihr Unwesen in der Nacht, im 
Geheimen, in der Finsternis. Weisheit bewirkt beim Menschen vor allem die Unterscheidung zwi-
schen Gut und Böse (1Kön 3,9). 
 
Ruft: Beispiele sind: Johannes des Täufer (Joh 1,15) und der Herr Jesus (Joh 7,28.37; 12,44). 
 
Weisheit: „Denn für das Silber gibt es einen Fundort ... Aber die Weisheit, wo wird sie gefunden ... 
Siehe die Furcht des Herrn ist Weisheit, und vom Bösen weichen ist Verstand“ (Hi 28,1.12.28). 
  
 
Verse 3.4  
 
Zur Seite der Tore, wo die Stadt sich öffnet {w. am Mund der Stadt}, am Eingang der Pforten schreit sie: 4 

An euch, ihr Männer, ergeht mein Ruf, und meine Stimme an die Menschenkinder: Die Weisheit ist 
eine Eigenschaft der Gedanken, Worte und Handlungen Gottes. Wo Gott sich offenbart, wird seine 
Weisheit sichtbar – ganz besonders in dem Geheimnis Christus und die Versammlung (Eph 3,9.10; Kol 
2,2.3). Diese Offenbarung der Geheimnisse geschieht durch den Herrn Jesus, und in diesem Sinn ist 
Er die Weisheit in Person. 
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Am Eingang der Pforten schreit sie: So hat der Herr verschiedene Male in Jerusalem laut gerufen 
(Johannesevangelium). 
 
Ihr Männer: Die Weisheit wendet sich, wie das Evangelium, an alle Menschen, nicht nur an die Söhne 
(1Tim 2,4). 
 
 
Vers 5  
 
Lernt {eig. Gewinnt Einsicht} Klugheit, ihr Einfältigen, und ihr Toren, lernt {o. gewinnt Einsicht} Verstand: Ein-
fältige sind die Personen, die Weisheit brauchen – und das trifft für uns alle als gefallene Sünder zu. 
Von Natur aus sind wir Toren, die mit Gott nichts anfangen können. Glücklicherweise hat Gott sich 
uns in dem Herrn Jesus genaht; wir durften uns als Sünder erkennen. Außerdem hat Gott uns aufge-
fordert, uns zu bekehren. Was für eine Gnade, das tun zu dürfen. 
 
 

‒6‒9 Was die Weisheit ruft  

 
Verse 6–9  
 
Hört! Denn Vortreffliches will ich reden, und das Auftun meiner Lippen soll Geradheit sein! 7 Denn 
mein Gaumen spricht Wahrheit aus, und Gottlosigkeit ist meinen Lippen ein Gräuel. 8 Alle Worte 
meines Mundes sind in Gerechtigkeit; es ist nichts Verdrehtes und Verkehrtes in ihnen. 9 Sie alle 
sind richtig {eig. geradeaus gehend} dem Verständigen und gerade für die, die Erkenntnis erlangt haben: 
Hier finden wir das, was die Weisheit hervorbringt: 
 
1. Vortreffliches –  reden 
2. Geradheit –  Auftun der Lippen 
3. Wahrheit –  Gaumen 
4. Gerechtigkeit –  Worte des Mundes 
 
Gott hat uns, den Gläubigen, in dieser Zeit ein Verständnis gegeben, den Wahrhaftigen zu kennen 
(1Joh 5,20), und zwar durch das ewige Leben (Joh 17,3).  
 
 

–10–21 Der Wert der Weisheit 

 
Verse 10.11 
 
Nehmt meine Unterweisung an und nicht Silber, und Erkenntnis lieber als auserlesenes, feines 
Gold. 11 Denn Weisheit ist besser als Korallen, und alles, was man begehren mag, kommt {o. und alle 

Kostbarkeiten kommen} ihr nicht gleich: Die Weisheit kann nicht mit irdischen, materiellen Schätzen vergli-
chen werden. 
 
 
Vers 12  
 
Ich, Weisheit, bewohne die Klugheit und finde die Erkenntnis der Besonnenheit {o. der wohl durchdachten 

Entschlüsse}: Die verschiedenen Seiten dieser Weisheit sind Klugheit und Erkenntnis der Besonnenheit. 
Die Weisheit hat ein großes „Spektrum“, das sie abdeckt. 
 
 



 

Das Buch der Sprüche 48 

Vers 13  
 
Die Furcht des HERRN ist: das Böse hassen. Stolz und Hochmut und den Weg des Bösen und den 
Mund der Verkehrtheit hasse ich: Da, wo die Furcht des HERRN im Herzen ist, entsteht Hass gegen-
über dem Bösen, allem Bösen in welcher Form auch immer. Hier werden einige Dinge genannt, die 
die Weisheit hasst:  
 
1. Stolz 
2. Hochmut (engl. arrogancy) 
3. der Weg des Bösen 
4. der Mund der Verkehrtheit 
 
 
Vers 14  
 
Mein sind Rat und Einsicht; ich bin der Verstand, mein ist die Stärke: Das sind weitere Ergebnisse, 
die die Weisheit hervorbringt. Das ist genau das, was der gefallene Mensch braucht: Rat, Einsicht, 
Verstand und Stärke oder Kraft (Menge: Tatkraft). Wir brauchen nicht nur Einsicht und Verstand, 
sondern auch die Kraft, beides in die Tat umzusetzen. Der Mensch, der nicht von neuem geboren ist, 
hat keine Kraft (Röm 5,6). Auch fehlt dem natürlichen Menschen die Kraft, die durch die Innewoh-
nung des Heiligen Geistes da ist. Was die Innewohnung des Heiligen Geistes betrifft, so sind wir als 
Gläubige in der heutigen Zeit, der Zeit der Gnade, gegenüber den Gläubigen der Zeit des Alten Tes-
tamentes sehr bevorrechtigt. 
 
 
Verse 15.16  
 
Durch mich regieren Könige, und Fürsten treffen gerechte Entscheidungen {w. beschließen Gerechtigkeit}; 

16 durch mich herrschen Herrscher und Edle, alle Richter der Erde: Der Anwendungsbereich der 
Weisheit erstreckt sich noch viel weiter: Sie wird auch dort gebraucht, wo Autorität ausgeübt wird. 
Weisheit zur Regierung brauchen alle Väter, alle Firmenchefs, alle verantwortlichen Brüder in der 
Versammlung und so weiter. 
 
Sie gilt für den normalen Alltag genauso wie für wichtige Entscheidungen, die Könige, Fürsten, Herr-
scher, Edle und Richter treffen müssen. Durch die Gnade Gottes haben wir in unseren westlichen Re-
gierungen immer noch Einflüsse des Christentums – obwohl diese zusehends stark zurückgehen –, 
wodurch die Weisheit der Bibel genutzt wird. In Ländern, wo es diesen Einfluss der Weisheit nicht 
gibt, findet man meist große Korruption. Wenn auch hier in den westlichen Ländern diese Weisheit 
oft gelöst ist von der Furcht des HERRN, so besteht doch noch ein gewisser Segen. 
 
So finden wir beispielsweise die Weisheit auch im Blick auf den Kaufmannsstand. Viele wissen, dass 
kaufmännisches Handeln immer mit Gewinn verbunden ist. Andererseits verdirbt derjenige sich und 
den Markt, der zu viel Gewinn macht. So ist es auf allen Gebieten des Lebens. Wer die Gesetze des 
Kaufmannsstands studiert, wird sehen, dass er die meisten Weisheiten bereits im Buch der Sprüche 
findet. Wer alle Weisheit in Verbindung bringt mit der Furcht des HERRN, der hat echte göttliche 
Weisheit gefunden. 
 
 
Vers 17  
 
Ich liebe, die mich lieben; und die mich früh {o. eifrig} suchen, werden mich finden: Die Beziehung zur 
Weisheit ist nicht auf den Intellekt gegründet, sondern ist eine enge Beziehung der Liebe, der Zunei-
gung (des Sich-Neigens) des Herzen zu Gott und seinem Wort. „Neige mein Herz zu deinen Zeugnis-
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sen und nicht zum Gewinn!“ (Ps 119,36). „Neige nicht mein Herz zu einer bösen Sache, um in Gesetz-
losigkeit Handlungen zu verüben mit Männern, die Frevel tun; und möge ich nicht essen von ihren 
Leckerbissen!“ (Ps 141,4). 
 
Früh suchen: Gott fleißig, eifrig, suchen, wenn er sich finden lässt. In der Jugend suchen und am frü-
hen Morgen, und zwar mit Fleiß und Ausdauer. 
 
 
Vers 18  
 
Reichtum und Ehre sind bei mir, bleibendes Gut und Gerechtigkeit: Geht es doch um materielle Gü-
ter? Die Weisheit gibt irdische Güter, doch in dieser Zeit sind es für uns vor allem die geistlichen 
Reichtümer und die Ehre von Gott (Joh 12,26). 
 
 
Vers 19  
 
Meine Furcht ist besser als feines Gold und gediegenes Gold und mein Ertrag besser als auserlesenes 
Silber: Die Furcht, die die Weisheit hervorbringt, ist die Furcht Gottes. Sie ist unendlich viel wertvol-
ler als aller irdische Besitz. 
 
 
Vers 20 
 
Ich wandle auf dem Pfad der Gerechtigkeit, mitten auf den Steigen des Rechts: Die Weisheit ist ge-
recht, da sie von Gott kommt und Gott gerecht ist, sie verleiht aber auch Gerechtigkeit, die sich in 
Gehorsam gegenüber den Geboten Gottes zeigt. In seiner Weisheit hat Gott einen Weg gefunden, 
wie der Sünder gerechtfertigt werden kann.  
 
 
Vers 21  
 
Um die, die mich lieben, beständiges Gut {eig. Vorhandenes, Wirkliches} erben zu lassen, und um ihre Vor-
ratskammern zu füllen: Die Weisheit verschafft bleibende Güter. Das größte Erbe ist für uns als 
Christen das ewige Leben. Das Leben ist ein Leben der Gemeinschaft mit göttlichen Personen und un-
tereinander (1Joh 1,3.7). Man verfügt über große Vorräte und kann davon auch anderen mitteilen. 
 
 

–22–31 Die Weisheit ist eine ewige Person 

 
In den Versen 22-31 haben wir das einfachste und hellste Zeugnis dieses Buches zur Ehre Christi. Wer erkennt nicht, 
dass Er hier als die Weisheit Gottes gesehen wird? Die Persönlichkeit seiner Weisheit ist hier so ausgeprägt wie in sei-
nem Leben in 1. Johannes 1. Das entspricht Gott, auch wenn es nicht dem Menschen entspricht (WK). 

 
Vers 22 
 
Der HERR besaß mich im {o. als} Anfang seines Weges, vor seinen Werken von jeher: Das ist sein Weg 
mit der Schöpfung, vor seinen Schöpfungswerken. 
 
Besaß [qanah kaw-naw’]: Dieses Wort wir an anderen Stellen auch übersetzt mit: Kaufe (uns), kau-
fen, nimm, gekauft, Käufer, geschaffen hat, bereiten, erkauft, erhalten, erwerben, erlangen, bekom-
men, von Gott stammend, erschaffen, Besitzer, Inhaber, von Eva erlangen, Kenntnis erwerben, Weis-
heit. 
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Also auch „bildete mich“; so ist in Vers 23 von „einsetzen“ die Rede, in den Versen 24 und 25 „ich 
war geboren“. Wie soll man das verstehen, wenn man diese Verse auf den Herrn Jesus anwendet? 
Manche haben gesehen, dass man diese Verse auf Ihn anwenden kann und dann den Schluss gezo-
gen, dass der Sohn Gottes daher nicht ewig sei. Die Lösung der Frage besteht darin, dass sowohl die 
Weisheit Gottes ewig ist und keinen Anfang hat als auch, dass der Herr Jesus ewig ist und keinen An-
fang hat. 
 
Im Anfang: eig. als Anfang. Der Herr ist nicht erschaffen, wie die Zeugen Jehovas behaupten, sondern 
Er ist selbst der Schöpfer (Joh 1,1–3; Kol 1,16; Heb 1,2). In Offenbarung 3,14 wird Er im Sinn „Urhe-
ber“ oder „Anfang der Schöpfung Gottes“ genannt. Es heißt hier in Kapitel 8, dass alle Werke aus der 
Weisheit Gottes (= aus dem Herr Jesus) hervorgegangen sind. – Gott besaß Ihn im Anfang, auch wir 
wollen alles daran setzen, Ihn zu besitzen. 
 
 
Vers 23  
 
Ich war eingesetzt {viell. gesalbt (vgl. Ps 2,6)} von Ewigkeit her, von Anbeginn, vor den Uranfängen der Er-
de: Die Weisheit ist das hervorstechende Merkmal Gottes, das bei der Schöpfung auf eindrucksvolle 
Weise offenbar wurde. 
 
 
Verse 24–26  
 
Ich war geboren, als die Tiefen {eig. tiefe, rauschende Wassermengen} noch nicht waren, als noch keine Quel-
len {eig. Quellenorte} waren, reich an Wasser. 25 Bevor die Berge eingesenkt wurden, vor den Hügeln 
war ich geboren; 26 als er die Erde und die Fluren noch nicht gemacht hatte, und den Beginn der 
Schollen {o. die Summe des Staubes} des Erdkreises: Die Weisheit war vorher da. Hier sieht man, dass man 
diese Verse nicht ohne weiteres auf den Herrn Jesus übertragen darf. Gott hat den Wasserkreislauf 
gemacht, die Berge und Hügel, die der Erde eine wunderschöne Gestalt geben. Der Boden ist außer-
dem sehr fruchtbar. In jeder Hinsicht war die Schöpfung genial; man kann auch heutzutage noch die 
Herrlichkeit Gottes darin erkennen, seine Göttlichkeit (Röm 1). 
 
 
Verse 27–29  
 
Als er die Himmel feststellte, war ich da, als er einen Kreis abmaß über der Fläche der Tiefe {eig. tiefe 

rauschende Wassermengen}; 28 als er die Wolken {das hebr. Wort bezeichnet eig. die dünnen Luftschichten oberhalb der schwe-

ren Wolken, dann auch das Himmelsgewölbe} droben befestigte, 29 als er Festigkeit gab den Quellen der Tiefe {o. 

als die Quellen der Tiefe festen Halt gewannen}; als er dem Meer seine Schranken setzte, dass die Wasser sei-
nen Befehl nicht überschritten, als er die Grundfesten der Erde feststellte: Der Himmel ist hier die 
Ausdehnung, die Gott am zweiten Tag ins Dasein rief. Das Trockene kam am dritten Tag zum Vor-
schein, und damit bekam das Meer seine Begrenzung. 
 
 
Verse 30.31  
 
Da war ich Werkmeister {o. Pflegling, o. Liebling} bei ihm {eig. an seiner Seite}, und war Tag für Tag seine Wonne 
{o. lauter Wonne}, vor ihm mich ergötzend {o. spielend} allezeit, 31 mich ergötzend {o. spielend} auf dem be-
wohnten Teil {eig. dem Erdkreis} seiner Erde; und meine Wonne war bei den Menschenkindern: Die Ju-
den haben von der Thora (dem Gesetz) gesagt, dass sie, bevor Gott sie den Menschen gab, in seinem 
Schoß war. Martin Buber hat „Thora“ mit Weisung übersetzt, das der Bedeutung des Wortes „Weis-
heit“ sehr nahe kommt. Die Weisheit Gottes äußert sich im Gesetz. 
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Die Befolgung des Gesetzes ist die Weisheit des Volkes Gottes. Die personifizierte Weisheit ist die 
Weisheit Gottes, also eine göttliche Person. Darin besteht die Verbindung zum Herrn Jesus. Als Jo-
hannes sein Evangelium schrieb, dachte er möglicherweise in Kapitel 1,1–3.18 an diese Stelle in den 
Sprüchen. Er nennt den Sohn Gottes dort nicht das Gesetz, sondern das Wort Gottes (Logos). Dieses 
Wort war und ist im Schoß Gottes. Die Reichweite des Wortes Logos bezieht sich auf all das, was in 
den Begriffen Thora und Weisheit enthalten ist. 
 
Seine Wonne: eig. lauter Wonne, das bedeutet nicht, dass Gott Freude an Ihm hatte (das kommt in 
„Schoßkind“ zum Ausdruck), sondern Er selbst hatte Freude an dem, was Er schuf und was aus seinen 
Händen hervorging. Bei dem Ausdruck „Tag für Tag“ kann man an die sechs Schöpfungstage denken. 
 
Ergötzend alle Zeit: eig. spielend, so wie ein Kind sich spielend etwas erbaut, woran es Freude hat, ja, 
das es entzückt. Dieses Bild wird hier auf den Herrn Jesus übertragen. 
 
Auf dem bewohnten Teil seiner Erde: eig. am Erdkreis. Diese Wonne am Erdkreis und an den Men-
schenkindern dauerte nicht nur bis zum Sündenfall an. Der Herr Jesus hat eine weitaus tiefere Freude 
an der neuen Schöpfung. Gott hatte, als der Herr Jesus Mensch wurde, Wohlgefallen an der Erlösung 
des Menschen. Hinter der alten Schöpfung sieht man bereits die Schatten der neuen Schöpfung.  
 
(War) bei den Menschenkindern: Diese Wonne hat keine Unterbrechung erfahren. In dieser neuen 
Schöpfung kommt die ganze Weisheit Gottes in Vollkommenheit zum Ausdruck (Kol 2,2.3). So wird 
Gott sich in Ewigkeit an dem neuen Himmel und der neuen Erde ergötzen. 
 
 

–32–36 Der Segen, auf die Weisheit zu hören 

 
Verse 32.33  
 
Nun denn, ihr Söhne, hört auf mich: Glückselig sind, die meine Wege bewahren! 33 Hört Unterwei-
sung und werdet weise, und verwerft sie nicht: Beim Überdenken der herrlichen Schöpfung und der 
Weisheit Gottes, die darin zum Ausdruck gekommen ist, ist eine solche Glückseligpreisung sehr an-
gebracht. Diese Weisheit wollen wir uns aneignen. 
 
 
Vers 34  
 
Glückselig der Mensch, der auf mich hört, indem er an meinen Türen wacht Tag für Tag, die Pfosten 
meiner Tore hütet: Auch diese Glückseligpreisung kann man auf das Kommen des Herrn Jesus an-
wenden. Dann sind unsere Augen beständig auf den Himmel, die Wohnung Gottes, gerichtet, um zu 
sehen, wann sich die Pforten des Himmels öffnen und Er erscheint. Darin liegt unsere Weisheit: Ihn 
zu erwarten. Dann tritt Er als die Sonne hervor, um seine Bahn als ein Held voller Freude zu durchzie-
hen (Ps 19,6). 
 
 
Vers 35  
 
Denn wer mich findet, hat das Leben gefunden und Wohlgefallen erlangt von dem HERRN: Solche, 
die Ihn kennen und erwarten, die Ihn gefunden haben, haben das Leben gefunden und stehen unter 
dem besonderen Wohlgefallen Gottes. Dann wird sich dieses Leben in der Kraft der Auferstehung 
vollkommen offenbaren. Dann wird sichtbar werden, dass wir das Wohlgefallen des HERRN erlangt 
haben. 
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Vers 36  
 
Wer aber an mir sündigt {o. mich verfehlt}, tut seiner Seele Gewalt an; alle, die mich hassen, lieben den 
Tod: Wie entsetzlich wird es im Gegensatz dazu denen ergehen, die sich an dem Herrn Jesus, an der 
Weisheit Gottes, versündigen. Dadurch tun sie ihrer Seele Gewalt an. Das sind die, die Ihn hassen 
und dadurch den Tod lieben. 
 
 

Die Schöpfungswerke Gottes 

 
1. Uranfänge der Erde oder Welt (nicht Urknall) 
2. Vor den tiefen rauschenden Wassermengen (= Weltmeere) und wasserreichen Quellen 
3. Einsenken der Berge und Hügel 
4. Die Erde und ihre Fluren (= was aus ihr hervorgeht) 
5. Schollen des Erdkreises (o. die Summe des Staubes) 
6. Feststellen der Himmel (= Himmelsgewölbe) 
7. Kreis über der Fläche der Tiefe (= Urflut) 
8. Befestigung der Wolken 
9. Befestigung der Quellen der Tiefe (die Quellen aus den Fluten der Tiefe mit Macht hervorbrechen 

lassen) 
10. Beschränkung des Meeres 
11. Feststellen der Grundfesten der Erde 
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Kapitel 9 
 

Einleitung 

 
1. Dieses Kapitel ist eine Zusammenfassung und Schlussfolgerung der Kapitel 1‒8. Sowohl die Weis-

heit als auch die Torheit richten einen letzten Aufruf an die Menschen. 
2. Sie richten sich an die Einfältigen und Unverständigen (V. 4.16), denen die Weisheit fehlt. 
 
 

Einteilung 

 
1. Die Einladung der Weisheit (V. 1‒6) 
2. Der Spötter und der Weise (V. 7‒12) 
3. Die Einladung der Torheit (V. 13‒18) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1‒6 Die Einladung der Weisheit  

 
Vers 1  
 
Die Weisheit hat ihr Haus gebaut, hat ihre sieben Säulen ausgehauen: Die Weisheit hat ein Haus. 
Das Haus ist der Ort der Begegnung oder Gemeinschaft; man kann auch an einen Tempel denken, die 
Begegnungsstätte des Menschen mit Gott. Die Weisheit möchte vielen einen Zufluchtsort bereiten. 
Es ist ein prächtiges Haus mit sieben Säulen. Steht dein Haus auf diesen sieben Säulen? Das Haus ist 
ein Symbol für göttliche Sicherheit. 
 

Die sieben Säulen, die die Weisheit völlig umfassen, werden in Jakobus 3,17 gefunden: „Die Weisheit von oben aber ist 
erstens rein, dann friedsam, milde, folgsam, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch, ungeheuchelt.“ Das 
Heraushauen dieser Säulen spricht von der ernsten Bemühung, die nötig ist, nach diesen Prinzipien zu handeln. Sie sind 
sehr attraktiv für jeden, der sie beachtet, denn sie sind Säulen (L. M. Grant). 

 
 
Vers 2  
 
Sie hat ihr Schlachtvieh geschlachtet, ihren Wein gemischt, auch ihren Tisch gedeckt: Das Schlacht-
vieh ist zum Verzehr für Gott und Menschen gedacht: Das Schlachtvieh (das Opfer) ist ein Bild von 
Christus, der sich in den Tod gegeben hat. Was den Weisen eine Torheit ist, ist für uns Gottes Weis-
heit: „Christus, und ihn als gekreuzigt“ (1Kor 2,2). Der Tod Christi ist das Fundament für die herrliche 
Botschaft der Vergebung der Sünden und der ewigen Errettung. 
 
Der gemischte Wein ist ein Bild der verschiedenen Freuden. Bei vielen Opfern wurde Wein darge-
bracht (Trankopfer). Das ist eine Erinnerung an das Blut Christi, das eine große Freude im Herzen des 
Gläubigen wachruft. 
 
 
Vers 3  
 
Sie hat ihre Mägde ausgesandt, lädt ein auf den Höhen {eig. Höhenrücken} der Stadt: Die Einladung der 
Weisheit ergeht an alle. Es ist wie die Hochzeit in Lukas 14, zu der alle eingeladen sind. Siegesbotin-
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nen und Verkündigerinnen verkündigen die gute Botschaft. Dabei kann man vor allem an die Evange-
listen denken. 
 
 
Vers 4  
 
„Wer ist einfältig? Er wende sich hierher!“ Zu den Unverständigen {eig. zu denen ohne Verstand} spricht 
sie: Einfältig ist hier negativ. An solche ergeht die Einladung. Von Natur aus sind alle Menschen ein-
fältig und unverständig. Der Sünder wird eingeladen, an der Weisheit Gottes teilhaben zu können. 
 
 
Vers 5  
 
„Kommt, esst von meinem Brot, und trinkt von dem Wein, den ich gemischt habe: Das ist wahre 
Speise und wahrer Trank. Die Weisheit hat reichlich Nahrung, doch auch zum Genuss. Wir ernähren 
uns von einem gestorbenen Christus (Joh 6). Christus hat uns sein Leben mitgeteilt. Wir essen sein 
Fleisch und trinken sein Blut:  
 

Ich bin das lebendige Brot, das aus dem Himmel herabgekommen ist; wenn jemand von diesem Brot isst, wird er leben 
in Ewigkeit. Das Brot aber, das ich geben werde, ist mein Fleisch, das ich geben werde für das Leben der Welt“ (Joh 
6,51). Und: „Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr nicht das Fleisch des Sohnes des 
Menschen esst und sein Blut trinkt, so habt ihr kein Leben in euch selbst. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat 
ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag; denn mein Fleisch ist wahrhaftig Speise, und mein Blut ist 
wahrhaftig Trank. Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, bleibt in mir und ich in ihm (Joh 6,53‒56). 

 
 Beim Brotbrechen verkündigen wir sein Gedächtnis. 
 
 
Vers 6  
 
Lasst ab von der Einfältigkeit {o. ihr Einfältigen} und lebt, und beschreitet den Weg des Verstandes!“: 
Hier findet der Einfältige, der verlorene Mensch, Leben und Verstand und Einsicht. 
 
 

–7–12 Der Spötter und der Weise 

 
Verse 7.8a  
 
Wer den Spötter zurechtweist, zieht sich Schande zu; und wer den Gottlosen straft, sein Schand-
fleck ist es. 8 Strafe den Spötter nicht, dass er dich nicht hasse: Die Zeit der Gnade geht einmal zu 
Ende. So handeln wir heute noch nicht. Gott ist langmütig und will nicht, dass irgendwelche verloren-
gehen (2Pet 3,9). Auch sollen wir das Heilige nicht den Hunden geben und unsere Perlen nicht vor die 
Schweine werfen (Mt 7,6).  
 
Zieht sich Schande zu: Es kommt die Zeit, wo Gott den Spötter zurechtweist und straft. 
  
 
Verse 8b.9  
 
Strafe den Weisen, und er wird dich lieben. 9 Gib dem Weisen, so wird er noch weiser; belehre den 
Gerechten, so wird er an Erkenntnis zunehmen: Wenn der Weise eine Zurechtweisung, eine Kurs-
korrektur bekommt, wird er den lieben, der ihn zurechtgewiesen hat. 
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Vers 10  
 
Die Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang; und die Erkenntnis des Heiligen {o. Allerheiligsten (im Hebr. 

Plural)} ist Verstand: Noch einmal wird die Weisheit zusammengefasst. Ihr großes Grundprinzip, ihr 
Element, ist die Furcht des Ewigen. Vergleiche dazu Kapitel 8,13: „Die Furcht des HERRN ist: das Böse 
hassen.“ 
 
 
Vers 11  
 
Denn durch mich werden deine Tage sich mehren, und Lebensjahre werden dir hinzugefügt wer-
den: Mehrung der Tage hat sowohl einen quantitativen als auch einen qualitativen Aspekt. 
 
 
Vers 12  
 
Wenn du weise bist, so bist du weise für dich; und spottest du, so wirst du allein es tragen: Der 
Weise wird die Früchte der Weisheit ernten, so ist es auch umgekehrt. Man ist in erster Linie für sich 
selbst weise, obwohl andere Menschen davon profitieren.  
 
 

–13–18 Die Einladung der Torheit 

 
Verse 13.14  
 
Frau Torheit {d.i. die verkörperte Torheit} ist leidenschaftlich {o. lärmend}; sie ist lauter Einfältigkeit und weiß 
gar nichts. 14 Und sie sitzt am Eingang ihres Hauses, auf einem Sitz an hochgelegenen Stellen der 
Stadt: Frau Torheit sitzt als eine Hure vor ihrem Haus. Sie ist eine grauenvolle Verführerin. Das ist der 
hässliche Charakter der Sünde: „... sie hat ihn arm und krank gemacht“. 
 
 
Vers 15  
 
Um einzuladen, die auf dem Weg vorübergehen, die ihre Pfade gerade halten: Auch sie hat alles 
zubereitet und lädt ein. Sie hat ebenfalls einen reichgedeckten Tisch und ein geschmücktes Bett. 
Doch wehe dem, der an diesem Tisch sitzt und in ihrem Bett liegt. Sie hat es besonders auf die abge-
sehen, die „ihre Pfade gerade halten“. Das erinnert an das Bild des Teufels, der ebenfalls brüllend 
umhergeht und nach Beute sucht (1Pet 5,8). 
 
 
Vers 16  
 
„Wer ist einfältig? Er wende sich hierher!“ Und zu dem Unverständigen spricht sie: Auch sie lädt 
den Einfältigen ein, damit er einfältig bleibe und in seiner Einfältigkeit umkomme. 
 
 
Verse 17.18  
 
„Gestohlene Wasser sind süß, und heimliches Brot ist lieblich.“ 18 Und er weiß nicht, dass dort die 
Schatten {eig. die Hingestreckten, o. Schlaffen (daher: die Verstorbenen)} sind, in den Tiefen des Scheols ihre Gela-
denen: Es ist das Kennzeichen der Torheit, dass sie denen, die ihr Gehör schenken, ihr Ende ver-
schweigt. 
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Kapitel 10 
 

Einleitung 

 
1. Ab Sprüche 10,1 gibt es eine bemerkenswerte Veränderung der Form, wie Salomo seine Sprüche 

weitergibt. Diese veränderte Form erstreckt sich bis Sprüche 22,16. Wir finden darin nicht die 
kraftvollen Ermahnungen, Weisheit oder lange Reden mit klaren Situationen und Personen oder 
Personifikationen. Stattdessen finden wir, entsprechend dem Namen des Buches, eine Sammlung 
von kurzen, prägnanten Sprüchen oder Aussagen. Es gibt ungefähr 375 Sprüche (GdK). 

 
 

Einteilung 

 
1. Ein weiser Sohn und ein törichter Sohn (V. 1) 
2. Gerechtigkeit ist Leben (V. 2.3) 
3. Fleißiges Arbeiten im Sommer (V. 4.5) 
4. Segen und Verwesung (V. 6.7) 
5. Fallen und einen sicheren Weg gehen (V. 8‒10) 
6. Der Mund des Gerechten und der des Toren (V. 11‒14) 
7. Sicherheit und Leben oder Untergang (V. 15‒17) 
8. Der Gebrauch der Lippen (V. 18‒21) 
9. Der Segen des HERRN (V. 22‒26) 
10. Erwartung und Hoffnung (V. 27.28) 
11. Der Weg des HERRN (V. 29.30) 
12. Mund und Lippen des Gerechten (V. 31.32) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1 Ein weiser Sohn und ein törichter Sohn  

 
Vers 1  
 
Ein weiser Sohn erfreut den Vater, aber ein törichter Sohn ist der Kummer seiner Mutter: Die nun 
folgenden Sprüche sollen dem Sohn helfen, nicht töricht zu handeln. Esau war ein törichter Sohn 
(1Mo 26,34.35; 27,46). 
 

Sowohl Vater als auch Mutter haben ihre eigene, unverzichtbare Rolle in der Erziehung. Der Vater kümmert sich um die 
Sicherheit und Geborgenheit durch seine starke Liebe. Die Mutter gibt dem Kind durch ihre warme, sensible Liebe dem 
Kind das Gefühl, dass es gewollt und akzeptiert wird (GdK). 

 
Töricht [kesil]: Das ist der Mensch, der keinerlei Verbindung zu Gott hat. Die (a) Welt und die (b) 
Sünde in uns bleiben eine beständige Gefahr. Gewonnene Erkenntnis muss in die Praxis umgesetzt 
werden. Das ist echte Weisheit. 
 
Vater ... Mutter: Jedes Elternteil steht zugleich für beide. Ein törichter Sohn tritt die Sorgfalt und Lie-
be seiner Mutter mit Füßen. 
 
 

‒2.3 Gerechtigkeit ist Leben  
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Vers 2  
 
Schätze der Gottlosigkeit nützen nichts, aber Gerechtigkeit errettet vom Tod: Reichtümer, die auf 
ungerechte Weise erworben werden, nützen nichts – man kann sich nicht daran erfreuen. Das ge-
rechte Verhalten hingegen führt zu einem befriedigenden Leben und errettet vom vorzeitigen bezie-
hungsweise vom ewigen (zweiten) Tod als Folge des Gerichts. Gerechtigkeit ist die Übereinstimmung 
des Handelns mit den Geboten Gottes. Gott rechnet barmherzige Liebe als Gerechtigkeit an (5Mo 
24,13). 
 
 
Vers 3 
 
Der HERR lässt die Seele des Gerechten nicht hungern, aber die Gier der Gottlosen stößt er zurück: 
Bei vielen Sprüchen wird deutlich, dass sie Bezug haben auf die öffentliche und gerechte Regierung 
des Herrn Jesus im Friedensreich. Heute ist es durchaus so, dass ein gerechter Hunger leidet, und 
dass der Gottlose gierig alles an sich reißt. 
 
Der Gesetzlose hat keine Freude an seiner Beute; der Gerechte freut sich an Gottes Gaben und ge-
nießt das wenige, das er möglicherweise hat. Das kann man auch auf das innere Leben eines Men-
schen anwenden. 
 
 

‒4.5 Fleißiges Arbeiten im Sommer  

 
Vers 4  
 
Wer mit lässiger Hand schafft, wird arm; aber die Hand der Fleißigen macht reich: Lässigkeit führt 
zu Armut und zum Untergang. Der Fleißige mag keine spektakulären Dinge tun, doch in der Bestän-
digkeit liegt ein großer Segen. Übrigens ist der Fleiß auch der Schlüssel zum eigentlich bleibenden Er-
folg. 
 
Anwendung: Das kann man sehr gut auf das geistliche Leben und das Bibellesen anwenden. 
 
 
Vers 5 
 
Wer im Sommer einsammelt, ist ein einsichtsvoller Sohn; wer zur Erntezeit in tiefem Schlaf liegt, ist 
ein Sohn, der Schande bringt: Man muss zur rechten Zeit das Rechte tun. Es gibt Zeiten, wo man sich 
besonders einsetzen und anstrengen muss. Die Erntezeit ist solch eine Zeit. Das ist im Orient die Zeit 
des Sommers. Es gibt in Israel sogar schon Ernten im Mai.  
 
 

‒6.7 Segen und Verwesung  

 
Vers 6  
 
Dem Haupt des Gerechten werden Segnungen zuteil, aber der Mund der Gottlosen birgt Gewalttat: 
Hier werden Haupt und Mund einander gegenübergestellt. Den Gerechten schmücken Segnungen 
wie eine Krone (vgl. 1Mo 49,26). Eine Krone fällt sofort auf. Der Gerechte empfängt Ehre.  
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Der Gottlose: Der Gottlose offenbart sich vor allem durch sein Sprechen. Sein Reden richtet sich ge-
gen andere und schadet ihnen. Letztlich wendet er in seinem Reden Gewalt an und verleitet durch 
sein Reden andere zur Gewalttat.  
 
 
Vers 7  
 
Das Andenken an den Gerechten ist zum Segen, aber der Name der Gottlosen verwest: Der Gerech-
te ist ein Segen für seine Umgebung. Der Gerechte hinterlässt eine Segensspur, auch wenn er heim-
gegangen ist. Hiob war ein Gerechter, wie viele sind durch das, was er erlebt hat, gesegnet worden. 
 
Anwendung: Der Herr Jesus ist in einzigartiger Weise der große Gerechte, der vielen Menschen zum 
Segen geworden ist. So ist auch sein Gedächtnis für viele zum Segen.  
 
Der Name des Gottlosen: Der Name des Gottlosen verwest so schnell wie er selbst, das heißt sein 
Körper.  
 
 

‒8‒10 Fallen und einen sicheren Weg gehen (V. 8‒10) 

 
Vers 8  
 
Wer weisen Herzens ist, nimmt Gebote an; aber ein närrischer Schwätzer {eig. ein Lippen-Narr} kommt 
zu Fall: Es ist unsere Weisheit, die Gebote Gottes zu beachten. Auf Gehorsam liegt Segen. 
 
Närrischer Schwätzer: Wer alles besser weiß und die Gebote in Frage stellt, ist ein Schwätzer. Es ist 
eine Schande, einem solchen Menschen überhaupt zuzuhören. Den Eindruck hat man oft, wenn man 
gewissen Politikern zuhört, die Gottes Gebote missachten. 
 
 
Vers 9  
 
Wer in Lauterkeit wandelt, wandelt sicher; wer aber seine Wege krümmt, wird bekannt werden: 
Wer in Aufrichtigkeit seinen Weg geht, wandelt mit Gott (vgl. Henoch in 1Mo 5). Ein weiteres schö-
nes Beispiel dafür ist Joseph. Petrus ging einen krummen Weg, deshalb musste Paulus ihm ins Ange-
sicht widerstehen (Gal 2,11‒14). 
 
 
Vers 10  
 
Wer mit den Augen zwinkert, verursacht Kränkung; und ein närrischer Schwätzer {eig. ein Lippen-Narr} 
kommt zu Fall: Das Augenzwinkern ist das Gegenteil von Lauterkeit (vgl. Spr 6,12‒14; Ps 35,19).  
 
 

‒11‒14 Der Mund des Gerechten und der des Toren  

 
Vers 11  
 
Eine Quelle des Lebens ist der Mund des Gerechten, aber der Mund der Gottlosen birgt Gewalttat: 
Der Mund des Gerechten spricht Worte der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der Ermutigung. All das 
ist eine Erquickung, die das Leben bereichert. Die Worte des Herrn Jesus waren Worte der Gnade (Lk 
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4,22). Seine Worte sind Geist und Leben (Joh 6,63). Diesen Versteil kann man auch auf die Verfasser 
der Bibelbücher anwenden. Worte können „Ströme lebendigen Wassers“ sein (Joh 7,38.39). 
 
Der Mund der Gottlosen: Die Worte der Gottlosen sind zum Schaden für andere (vgl. V. 6). Der Gott-
lose beschädigt die Qualität des Lebens und verwüstet es. Seine Worte vergiften die Atmosphäre. 
 
 
Vers 12  
 
Hass erregt Zwietracht, aber Liebe deckt alle Übertretungen zu: Hass führt immer zur Entzweiung, 
Liebe bemüht sich bei Übertretungen um Schadensbegrenzung. Liebe ist jederzeit zur Vergebung be-
reit. Liebevolles Verhalten verhindert Sünde bei den anderen. Der Herr Jesus hat in seiner Liebe die 
Sünden all derer getragen, die an Ihn glauben. Dadurch haben sie Vergebung erlangt. Die Liebe rech-
net das Böse nicht zu (1Kor 13,5).  
 
 
Vers 13  
 
Auf den Lippen des Verständigen wird Weisheit gefunden; aber der Stock gebührt dem Rücken des 
Unverständigen {eig. desjenigen ohne Verstand (so auch später)}: Verständige Menschen bringen Weisheit her-
vor. Die Unverständigen brauchen beständig Schläge. Der Unverständige ist eine Plage für andere 
Menschen. 
 
  
Vers 14 
 
Die Weisen bewahren Erkenntnis auf, aber der Mund des Narren ist drohender Unglücksfall: Der 
Weise spricht im rechten Augenblick das rechte Wort. Das Wort des Narren stürzt ins Unglück. Sein 
Wort kommt immer ungelegen. 
 
 

‒15‒17 Sicherheit und Leben oder Untergang  

 
Vers 15  
 
Der Wohlstand des Reichen ist seine feste Stadt, der Unglücksfall der Geringen ihre Armut: Der Rei-
che fühlt sich sicher in seiner Stadt. Er hat die erforderlichen Mittel, um sich gegen Unglücksfälle zu 
wappnen. Der Geringe hat nichts als seine Armut.  
 

Der Reiche, dessen Vermögen einen festen Rückhalt und reiche Hilfsquellen gewährt, kann zuversichtlich auftreten und 
energisch vorgehen, wogegen der Arme von vorn herein schüchtern und blöde ist und leicht kleinlaut und mutlos wird 
(Delitzsch). ‒ In geistlicher Hinsicht können wir dies anwenden auf reich oder arm im Glauben. Wer sich bewusst ist, wie 
reich er in Christus ist, weiß sich in einer starken Stadt geborgen. Doch der Gläubige, der sich dessen nicht bewusst ist, 
hat ein armseliges und verwundbares Glaubensleben. Der reiche Gläubige ist vor Irrlehre geschützt, er lässt sich seinen 
Reichtum nicht rauben. Der Arme ist eine Beute „von jedem Wind der Lehre“ (Eph 4,14) [GdK]. 

 
 
Vers 16  
 
Der Erwerb des Gerechten gereicht zum Leben, der Ertrag des Gottlosen zur Sünde: Der Gerechte 
lebt von seiner Gerechtigkeit, der Gottlose kommt durch seine Sünde um. Seine Sünde wird ihn fin-
den (vgl. 4Mo 32,23). 
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Vers 17  
 
Es ist der Pfad zum Leben, wenn einer Unterweisung beachtet; wer aber Zucht unbeachtet lässt, 
geht irre: Die Unterweisung des Gerechten wird hier als ein Pfad zum Leben gesehen. Wer Zucht in 
den Wind schlägt, wird irregehen. 
 
 

‒18‒21 Der Gebrauch der Lippen  

 
Vers 18  
 
Wer Hass verbirgt, hat Lügenlippen; und wer Verleumdung ausbringt, ist ein Tor: Wer seinen 
Nächsten hasst und sich ihm trotzdem freundlich zeigt, lügt ihm ohne Worte ins Gesicht (vgl. 2Sam 
13,22‒29). Also benutzt er die Lüge, um nicht zu zeigen, wie er wirklich denkt. 
 
 
Vers 19  
 
Bei der Menge der Worte fehlt Übertretung nicht; wer aber seine Lippen zurückhält, ist einsichts-
voll: Eine eindrucksvolle Auslegung dieses Verses finden wir in Jakobus 3. 
 
 
Vers 20  
 
Die Zunge des Gerechten ist auserlesenes Silber, der Verstand der Gottlosen ist wenig wert: Der 
Gerechte bringt kostbare Erkenntnisse hervor, die anderen zum Segen werden. Das Leben des ande-
ren wird reich. Der Verstand (das Verständnis) der Gottlosen ist nicht zu gebrauchen. 
 
 
Vers 21  
 
Die Lippen des Gerechten weiden viele, aber die Narren sterben durch Mangel an Verstand: Die 
Worte des Gerechten sind für viele eine Weide, auf die sie der Hirte führt (vgl. Ps 23). Niemand hat 
jemals solche Worte gesprochen wie der wahre Hirte. Die Braut in Hohelied sagt über die Lippen ih-
res Bräutigams: „... seine Lippen Lilien, träufelnd von fließender Myrrhe“ (Hld 5,13). Alle, die dem 
Herrn Jesus zuhörten, empfingen gute Nahrung. Wir empfangen sie heute, indem wir im unfehlbaren 
Wort Gottes die Worte des Herrn Jesus lesen, die Er auf der Erde gesprochen hat. Natürlich sind alle 
Worte der Bibel Worte des Herrn Jesus. 
 
Die Narren sterben: Weil die Narren nicht verständig sind, bereiten sie sich einen frühzeitigen Tod. 
 
 

‒22‒26 Der Segen des HERRN  

 
Vers 22 
 
Der Segen des HERRN, er macht reich, und Anstrengung fügt neben ihm nichts hinzu: Wir sind in je-
der Hinsicht vom Segen Gottes abhängig. Wenn Gott segnet, segnet er reichlich, so dass wir reich 
werden. Mit unserer eigenen Kraft und Anstrengung ist es nicht weit her. Was den Segen Gottes be-
trifft, so können wir selbst dem nichts hinzufügen. Es gibt allerdings eine wichtige Voraussetzung da-
für, dass der HERR Segen schenkt, das ist der einfache Gehorsam (5Mo 28). 
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Vers 23  
 
Dem Toren ist es wie ein Spiel, Schandtat zu verüben, und in Weisheit zu handeln dem verständigen 
Mann: Der Tor, der Gott nicht kennt, ist Schandtat wie ein böses Spiel. Es macht ihm Freude, Schand-
tat zu verüben. Ebenso ist es für einen verständigen Menschen eine Freude, mit Weisheit zu reden 
und zu handeln. 
 
 
Vers 24  
 
Wovor dem Gottlosen bangt, das wird über ihn kommen, und das Begehren der Gerechten wird 
gewährt: Obwohl der Gottlose mit seinem boshaften Handeln „Erfolg“ hat, lebt er dennoch in der 
bangen Furcht, dass ihn irgendwann das Missgeschick ereilen wird. Und so wird es auch geschehen. 
 
Begehren: Das Begehren des Gerechten ist auf Gutestun ausgerichtet. Er wünscht, Gott durch sein 
Handeln zu ehren. Wenn er seine Bitten an Gott richtet, darf er wissen, dass Gott sie erhört: „Und 
dies ist die Zuversicht, die wir zu ihm haben, dass, wenn wir etwas nach seinem Willen bitten, er uns 
hört. Und wenn wir wissen, dass er uns hört, um was irgend wir bitten, so wissen wir, dass wir die 
Bitten haben, die wir von ihm erbeten haben“ (1Joh 5,14.15). 
 
 
Vers 25  
 
Wie {o. Sobald} ein Sturmwind daherfährt, so ist der Gottlose nicht mehr; aber der Gerechte ist ein 
ewig fester Grund: Den Gottlosen wird das Gericht treffen, und zwar wie ein Sturmwind. Dieser wird 
plötzlich auftreten und den Gottlosen zerschmettern. Der Gottlose hat keinen Grund unter den Fü-
ßen. Er hat sein Haus auf Sand gebaut und nicht auf den Felsen (Mt 7,24‒27). Sein Fall ist sehr 
schwer. Der Gerechte hingegen hat sein Haus auf den Felsen gebaut, so dass das Haus jedem Sturm 
trotzen kann.  
 
 
Vers 26  
 
Wie der Essig den Zähnen, und wie der Rauch den Augen, so ist der Faule denen, die ihn senden: 
Essig und Rauch können sehr störend sein. Der Essig irritiert die Zähne, der Rauch die Augen. Wer ei-
nem Faulen einen Auftrag gibt, wird nicht nur enttäuscht werden, sondern es auch bedauern, dass er 
ihm den Auftrag gegeben hat. 
 
 

‒27.28 Erwartung und Hoffnung  

 
Vers 27  
 
Die Furcht des HERRN mehrt die Tage, aber die Jahre der Gottlosen werden verkürzt: Dieser Spruch 
enthält das Prinzip der öffentlichen Regierung des Herrn Jesus. Wer den HERRN fürchtet, wird ein lan-
ges Leben haben. Das gilt in besonderer Weise für das tausendjährige Friedensreich. Wenn jemand 
sich im Friedensreich als Gottloser erweist, wird er unmittelbar gerichtet, und zwar innerhalb von 24 
Stunden (Ps 101,8; Jes 66,24). 
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Vers 28  
 
Das Harren der Gerechten wird Freude, aber die Hoffnung der Gottlosen wird zunichte: Der Ge-
rechte braucht in einer Welt der Sünde Ausharren. Das Ausharren wird belohnt ‒ es ist allerdings oft 
mit Enttäuschung und Leid verbunden ‒, so dass sich am Ende Freude einstellt. Auch der Gottlose 
hofft, doch die Hoffnung trügt, sie trifft nicht ein, sondern wird zunichte. Der Gerechte harrt aus, weil 
er eine Verheißung hat (Heb 11). Der Gottlose hat keinerlei Verheißungen. 
 
 

‒29.30 Der Weg des HERRN  

 
Vers 29  
 
Der Weg des HERRN ist eine Festung für die Lauterkeit, aber Untergang für die, die Frevel tun: Wer 
den Weg des Herrn geht, erfährt einen sicheren Schutz wie ihn eine Festung bietet. Darum kann er 
ein Leben der Lauterkeit und Aufrichtigkeit führen. Wer sich von Gott abwendet, wird untergehen. 
 
 
Vers 30  
 
Der Gerechte wird nicht wanken in Ewigkeit, aber die Gottlosen werden das Land nicht bewohnen: 
Der Gerechte steht ewig fest, er kann nicht wanken. Das weist wieder auf den Segen des Friedensrei-
ches hin. Die Gottlosen hingegen werden das Land nicht betreten, geschweige denn darin wohnen. 
 
 

‒31.32  Mund und Lippen des Gerechten  

 
Vers 31  
 
Der Mund des Gerechten bringt Weisheit hervor {eig. lässt Weisheit sprießen}, aber die Zunge der Ver-
kehrtheit wird ausgerottet werden: Der Gerechte ist der wiedergeborene Mensch, in dessen Herz 
Gott Weisheit eingepflanzt hat. Wenn er spricht, sprudelt Weisheit hervor. Dadurch werden seine 
Nachkommen und seine Nachbarn reich gesegnet. Das Land, das einen weisen König hat, wird da-
durch reich gesegnet. Die Zunge der Verkehrtheit hat keine Zukunft, dieser Mensch wird ausgerottet 
werden und keinen Platz im Friedensreich haben. 
 
 
Vers 32  
 
Die Lippen des Gerechten verstehen sich {o. sind bedacht} auf Wohlgefälliges, aber der Mund der Gott-
losen ist Verkehrtheit: Der Gerechte spricht nicht nur Weisheit aus, sondern das, was er sagt, ist 
wohlgefällig vor Gott und Menschen (vgl. Lk 2,52). Auf das, was der Gottlose sagt, kann man sich 
nicht verlassen. Da er die Weisheit Gottes ablehnt, kann er in moralischer Hinsicht nur Unsinn von 
sich geben. 
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Kapitel 11 
 

Einleitung 

 
1. In diesem Kapitel finden wir eine Vielzahl von Themen. 
 
 

Einteilung 

 
1. Ehrlichkeit im Handel (V. 1) 
2. Bescheidenheit und Unsträflichkeit (V. 2.3) 
3. Gerechtigkeit errettet und führt (V. 4‒6) 
4. Das Los der Gottlosen (V. 7.8) 
5. Erkenntnis, die vor Heuchelei rettet (v. 9) 
6. Die Freude und Erhabenheit einer Stadt (V. 10.11) 
7. Einsicht und Treue (V. 12.13) 
8. Weiser Rat, kein Bürge zu werden (V. 14.15) 
9. Eine anmutige Frau und Gewalttätige (V. 16) 
10. Folgen von Gerechtigkeit und gottlosen Verhalten (V. 17‒21) 
11. Eine schöne Frau ohne Einsicht (V. 22) 
12. Der Segen des Gerechten (V. 23‒27) 
13. Das Wachstum des Gerechten (V. 28‒31) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1 Ehrlichkeit im Handel  

 
Vers 1  
 
Trügerische Waagschalen sind dem HERRN ein Gräuel, aber volles Gewicht ist sein Wohlgefallen: 
Verborgener Betrug rächt sich. Warum nicht dem anderen von Herzen alles Gute gönnen, ihm noch 
etwas dazugeben? Wenn ich ein Auto verkaufe, kann ich den Preis doch reduzieren. Freue ich mich 
nicht, wenn ich eins kaufe und der Verkäufer mir einen Nachlass gibt? Allein diese Überlegung zeigt 
schon, wie habsüchtig wir sind. 
 
 

‒2.3 Bescheidenheit und Unsträflichkeit  

 
Vers 2  
 
Kommt Übermut, so kommt auch Schande; bei den Bescheidenen aber ist Weisheit: Übermut 
(Dünkel) ist eine Form des Hochmuts, des Sich–Gehen–Lassens, der Arroganz. Jemand will mehr 
scheinen als sein. Irgendwann wird das zur Schande der Person offenbar. Der Bescheidene durch-
schaut das. Er will nichts aus sich machen. 
 
 
Vers 3  
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Die Unsträflichkeit der Aufrichtigen leitet sie, aber die Verkehrtheit {o. Schiefheit} der Treulosen zer-
stört sie: Aufrichtige, die ihr Leben nach Gott ausrichten, sind unsträflich. Diese Charakterfestigkeit 
wird sie auch in Zukunft leiten. Der Treulose wird die Folgen am eigenen Leib spüren, je länger je 
mehr. 
 
 

‒4‒6 Gerechtigkeit errettet und führt  

 
Vers 4  
 
Vermögen nützt nichts am Tag des Zorns, aber Gerechtigkeit errettet vom Tod: Was bedeutet schon 
Besitz, wenn Gott ins Gericht bringt! Ein Mensch kann sein Vermögen nicht mitnehmen und sich frei-
kaufen. Gerechtigkeit bewahrt vor den Schlingen des Todes. Die eine gerechte Tat Christi errettet un-
zählige Menschen vom ewigen Tod (Röm 5,18). 
 
 
Vers 5  
 
Die Gerechtigkeit des Vollkommenen macht seinen Weg gerade {o. ebnet seinen Weg}, aber der Gottlose 
fällt durch seine Gottlosigkeit: Der Vollkommene fragt nach dem Willen Gottes, und das ist dann 
seine Gerechtigkeit. Gott ebnet dem Gerechten einen Weg, auf dem er Ihm dienen kann. Der Gottlo-
se kümmert sich nicht um Gott und seine gerechten Forderungen. Er ist auf sich selbst gestellt und 
wird fallen. 
 
 
Vers 6  
 
Die Gerechtigkeit der Aufrichtigen errettet sie, aber die Treulosen werden gefangen in ihrer Gier: 
Der Aufrichtige fragt nach dem Willen Gottes. Das Tun des Willens Gottes ist Gerechtigkeit. Dadurch 
werden die Gerechten gerettet. Die Treulosen leben nur für ihre Begierden. 
 
 

‒7.8. Das Los der Gottlosen  

 
Vers 7  
 
Wenn ein gottloser Mensch stirbt, wird seine Hoffnung zunichte, und die Erwartung der Frevler ist 
zunichte geworden: Bis zuletzt hat ein gottloser Mensch Hoffnung, doch mit seinem Tod vergeht al-
les. Seine Hoffnung richtet sich allein auf irdische Dinge. Er hat nicht bekommen, was er erwartete, 
denn er ist ein Frevler, jemand, der die Gebote Gottes völlig ablehnt. 
 
 
Vers 8  
 
Der Gerechte wird aus der Drangsal befreit, und der Gottlose tritt an seine Stelle: Das wird sich in 
Zukunft im Blick auf Israel erfüllen. Zuerst kommt der Überrest in furchtbare Drangsal, nicht zuletzt 
verursacht durch die gottlosen Juden. Doch dann wird der Überrest befreit und die Gottlosen werden 
vertilgt. 
 
 

‒9 Erkenntnis, die vor Heuchelei rettet 
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Vers 9  
 
Mit dem Mund verdirbt der Ruchlose seinen Nächsten, aber durch Erkenntnis werden die Gerech-
ten befreit: *** 
 
 

‒10.11 Die Freude und Erhabenheit einer Stadt 

 
Vers 10  
 
Die Stadt frohlockt beim Wohl der Gerechten, und beim Untergang der Gottlosen ist Jubel: 
 
 
Vers 11  
 
Durch den Segen der Aufrichtigen kommt eine Stadt empor, aber durch den Mund der Gottlosen 
wird sie niedergerissen: 
 
 

‒12.13 Einsicht und Treue 

 
Vers 12  
 
Wer seinen Nächsten verachtet, hat keinen Verstand; aber ein verständiger Mann schweigt still: 
 
 
Vers 13  
 
Wer als Verleumder {o. Ausplauderer} umhergeht, deckt das Geheimnis auf; wer aber treuen Geistes 
ist, deckt die Sache zu: 
 
 

‒14.15 Weiser Rat, kein Bürge zu werden  

 
Vers 14  
 
Wo keine Führung {eig. Steuerungen (d. h. Verhaltensregeln, o. weise Lenkung} ist, verfällt ein Volk; aber Rettung 
ist bei der Menge der Ratgeber: 
 
 
Vers 15  
 
Sehr schlecht ergeht es einem, wenn man für einen anderen Bürge geworden ist; wer aber das 
Handeinschlagen hasst, ist sicher: 
 
 

‒16 Eine anmutige Frau und Gewalttätige 

 
Vers 16  
 
Eine anmutige Frau erlangt Ehre, und Gewalttätige erlangen Reichtum: 
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‒17‒21 Folgen von Gerechtigkeit und gottlosen Verhalten  

 
Vers 17  
 
Sich selbst {eig. Seiner Seele} tut der Mildtätige gut, der Unbarmherzige aber tut seinem Fleisch weh: 
„Geben ist seliger als nehmen“ (Apg 20,35). 
 
 
Vers 18  
 
Der Gottlose schafft sich trügerischen Gewinn, wer aber Gerechtigkeit sät, wahren Lohn: 
 
 
Vers 19  
 
Wie die Gerechtigkeit zum Leben, so gereicht es dem, der Bösem nachjagt, zu seinem Tod {o. Echte Ge-

rechtigkeit gereicht zum Leben, und wer Bösem nachjagt, dem gereicht es zum Tod}: 
 
 
Vers 20  
 
Die verkehrten Herzens sind, sind dem HERRN ein Gräuel; aber sein Wohlgefallen sind diejenigen, 
die in Lauterkeit wandeln {w. sind die im Weg Lauteren}: 
 
 
Vers 21  
 
Die Hand darauf! Der Böse wird nicht für schuldlos gehalten werden {o. nicht ungestraft bleiben}; aber die 
Nachkommenschaft der Gerechten wird entkommen: 
 
 

‒22 Eine schöne Frau ohne Einsicht 

 
Vers 22  
 
Ein goldener Ring in der Nase eines Schweines, so ist eine schöne Frau ohne Anstand: 
 
 

‒23‒27 Der Segen des Gerechten  

 
Vers 23  
 
Das Begehren der Gerechten ist nur Gutes; die Hoffnung der Gottlosen ist der Grimm {o. die Vermes-

senheit}: 
 
 
Vers 24  
 
Da ist einer, der ausstreut, und er bekommt noch mehr; und einer, der mehr spart als recht ist, und 
es ist nur zum Mangel: 
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Vers 25  
 
Die segnende Seele wird reichlich gesättigt, und der Tränkende wird auch selbst getränkt: 
 
 
Vers 26  
 
Wer Korn zurückhält, den verflucht das Volk; aber Segen wird dem Haupt dessen zuteil, der Getrei-
de verkauft: 
 
 
Vers 27  
 
Wer das Gute eifrig sucht, sucht Wohlgefallen; wer aber nach Bösem trachtet, über ihn wird es 
kommen: 
 
 

‒28‒31 Das Wachstum des Gerechten  

 
Vers 28  
 
Wer auf seinen Reichtum vertraut, der wird fallen; aber die Gerechten werden sprossen wie Laub: 
 
 
Vers 29  
 
Wer sein Haus zerrüttet, wird Wind erben; und der Narr wird ein Knecht dessen, der weisen Her-
zens ist: 
 
 
Vers 30  
 
Die Frucht des Gerechten ist ein Baum des Lebens, und der Weise gewinnt Seelen: 
 
 
Vers 31  
 
Siehe, dem Gerechten wird auf der Erde vergolten, wie viel mehr dem Gottlosen und Sünder!: 
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Kapitel 12 
 

Einleitung 

 
*** 
 

Einteilung 

 
1. Erkenntnis lieben und Wohlgefallen erlangen (V. 1.2) 
2. Was nicht und was wohl besteht (V. 3) 
3. Eine tüchtige Frau (V. 4) 
4. Die Gerechten und die Gottlosen (V. 5‒7) 
5. Lob oder Verachtung ernten (V. 8) 
6. Demut, Sorge und Eifer (V. 9‒11) 
7. Frucht bringen und der Bedrängnis entgehen (V. 12‒14) 
8. Der Weise und Kluge im Gegensatz zum Narren (V. 15.16) 
9. Reden kommt aus dem Herzen (V. 17‒20) 
10. Kein Unheil trifft den Gerechten (V. 21) 
11. Wahrheit üben und Erkenntnis verbergen (V. 22.23) 
12. Fleiß im Gegensatz zu Lässigkeit (V. 24) 
13. Ein gutes Wort und Wegweisung (V. 25.26) 
14. Folgen von Lässigkeit und Fleiß (V. 27) 
15. Was zum Leben und nicht zum Tod führt (V. 28) 
 
 

Auslegung 

 
 

‒1.2 Erkenntnis lieben und Wohlgefallen erlangen  

 
Vers 1  
 
Wer Unterweisung liebt, liebt Erkenntnis; und wer Zucht hasst, ist dumm: Bin ich bereit, Gottes 
Züchtigung anzunehmen? 
 
 
Vers 2  
 
Der Gütige erlangt Wohlgefallen von dem HERRN, aber den tückischen Mann {eig. Mann der Anschläge} 
spricht er schuldig: Gott übt Güte; und Er erfreut sich daran, wenn jemand Güte übt. Kein Sünder 
wird vor dem großen weißen Thron gerechtgesprochen. 
 
 

‒3 Was nicht und was wohl besteht  

 
Vers 3  
 
Ein Mensch wird nicht bestehen durch Gottlosigkeit, aber die Wurzel der Gerechten wird nicht er-
schüttert werden: 
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‒4 Eine tüchtige Frau  

  
Vers 4  
 
Eine tüchtige Frau ist ihres Mannes Krone, aber wie Fäulnis in seinen Gebeinen ist eine schändliche 
{o. eine, die Schande macht}: 
 
 

‒5‒7 Die Gerechten und die Gottlosen  

 
Vers 5  
 
Die Gedanken der Gerechten sind Recht, die Überlegungen der Gottlosen sind Betrug: 
 
 
Vers 6  
 
Die Worte der Gottlosen sind ein Lauern auf Blut; aber der Mund der Aufrichtigen errettet sie {d. h. 

die Aufrichtigen (o. solche, deren Leben durch die Gottlosen bedroht ist)}: 
 
 
Vers 7  
 
Die Gottlosen stürzen um, und sie sind nicht mehr; aber das Haus der Gerechten bleibt stehen: 
 
 

‒8 Lob oder Verachtung ernten  

 
Vers 8  
 
Entsprechend seiner Einsicht wird ein Mann gelobt; wer aber verkehrten Herzens ist, gerät in Ver-
achtung: 
 
 

‒9‒11 Demut, Sorge und Eifer  

 
Vers 9  
 
Besser, wer gering ist und einen Knecht hat, als wer vornehm tut und Mangel an Brot hat: Beschei-
denheit ist durchaus ein Vorzug. 
 
 
Vers 10  
 
Der Gerechte kümmert sich um das Leben seines Viehs, aber das Herz {eig. die Eingeweide, o. das Innerste} 
der Gottlosen ist grausam: 
 
 
Vers 11  
 
Wer sein Land bebaut, wird mit Brot gesättigt werden; wer aber nichtigen Dingen nachjagt, ist un-
verständig: 
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‒12‒14 Frucht bringen und der Bedrängnis entgehen  

 
Vers 12  
 
Den Gottlosen gelüstet nach dem Raub der Bösen, aber die Wurzel der Gerechten trägt ein:  
 
 
Vers 13  
 
In der Übertretung der Lippen ist ein böser Fallstrick, aber der Gerechte entgeht der Bedrängnis: 
 
 
Vers 14  
 
Von der Frucht seines Mundes wird ein Mann mit Gutem gesättigt, und das Tun der Hände eines 
Menschen kehrt zu ihm zurück {n.a.L. vergilt man ihm}: Das ist das Gesetz von Saat und Ernte, wie so oft in 
diesem Buch. 
 
 

‒15.16 Der Weise und Kluge im Gegensatz zum Narren  

 
Vers 15  
 
Der Weg des Narren ist richtig in seinen Augen, aber der Weise hört auf Rat:  
 
 
Vers 16  
 
Der Unmut des Narren tut sich am selben Tage kund, aber der Kluge verbirgt den Schimpf: Es ist 
immer gut, mit einem Urteil erst einmal zu warten. 
 
 

‒17‒20 Reden kommt aus dem Herzen  

 
Vers 17  
 
Wer Wahrheit ausspricht, tut Gerechtigkeit kund, aber ein falscher Zeuge Trug: Wahrheit und Ge-
rechtigkeit gehören zusammen. 
 
 
Vers 18  
 
Da ist jemand, der unbesonnene Worte redet gleich Schwertstichen; aber die Zunge der Weisen ist 
Heilung {O. Gesundheit}: 
 
 
Vers 19  
 
Die Lippe der Wahrheit besteht ewig, aber nur einen Augenblick die Zunge der Lüge: 
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Vers 20  
 
Trug ist im Herzen derer, die Böses schmieden; bei denen aber, die Frieden planen, ist Freude: 
 
 

‒21 Kein Unheil trifft den Gerechten  

 
Vers 21 
 
Dem Gerechten wird keinerlei Unheil widerfahren, aber die Gottlosen sind voller Unglück: 
 
 

‒22.23.Wahrheit üben und Erkenntnis verbergen  

 
Vers 22  
 
Die Lippen der Lüge sind dem HERRN ein Gräuel, die aber, die Wahrheit üben, sein Wohlgefallen: 
 
 
Vers 23  
 
Ein kluger Mensch hält die Erkenntnis verborgen, aber das Herz der Toren ruft Narrheit aus: 
 
 

‒24 Fleiß im Gegensatz zu Lässigkeit  

 
Vers 24  
 
Die Hand der Fleißigen wird herrschen, aber die lässige wird fronpflichtig sein: 
 
 

‒25.26 Ein gutes Wort und Wegweisung  

 
Vers 25  
 
Kummer im Herzen des Mannes beugt es nieder, aber ein gutes Wort erfreut es: 
 
 
Vers 26  
 
Der Gerechte weist seinem Nächsten den Weg {a.ü. (mit geänderter Vokalisierung) Der Gerechte erspäht seine Wei-

de}, aber der Weg der Gottlosen führt sie irre: 
 
 

‒27 Folgen von Lässigkeit und Fleiß  

 
Vers 27  
 
Nicht erjagt der Lässige sein Wild; aber kostbares Gut eines Menschen ist es, wenn er fleißig ist: 
Wie hoch steht Fleiß in Gottes Wort! 
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‒28 Was zum Leben und nicht zum Tod führt  

 
Vers 28  
 
Auf dem Pfad der Gerechtigkeit ist Leben, und kein Tod auf gebahntem Weg {a.ü. aber der Weg des Frevels 

führt zum Tod}: 
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Kapitel 13 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
1. Ein weiser Sohn oder ein Spötter (V. 1) 
2. Frucht und Bewahrung des Mundes (V. 2.3) 
3. Der Faule und die Fleißigen (V. 4) 
4. Gerecht oder gottlos (V. 5.6) 
5. Der reiche Arme und der arme Reiche (V. 7.8) 
6. Fröhliches Licht oder erloschene Lampe (V. 9) 
7. Übermut oder Rat annehmen (V. 10) 
8. Wie gewonnen, so zerronnen (V. 11) 
9. Langes Harren oder eingetroffener Wunsch (V. 12) 
10. Verachten oder fürchten (V. 13) 
11. Weisheit oder Narrheit (V. 14–16) 
12. Ein gottloser Bote oder ein treuer Gesandter (V. 17) 
13. Unterweisung verwerfen oder Zucht beachten (V. 18) 
14. Süß oder ein Gräuel (V. 19) 
15. Umgang mit Weisen oder mit Toren (V. 20) 
16. Das Gute oder das Böse empfangen (V. 21–23) 
17. Wer seinen Sohn liebt, züchtigt ihn (V. 24) 
18. Essen bis zur Sättigung oder darben (V. 25) 
 

Auslegung 

 
 

‒1 Ein weiser Sohn oder ein Spötter  

 
Vers 1  
 
Ein weiser Sohn hört auf die Unterweisung des Vaters, aber ein Spötter hört nicht auf Schelten: Der 
weise Sohn hat von Gott Unterweisung empfangen. Wer göttliche Offenbarungen nicht ernstnimmt, 
ist immun gegen jeden Tadel. 
 
 

‒2.3 Frucht und Bewahrung des Mundes  

  
Vers 2  
 
Von der Frucht seines Mundes isst ein Mann Gutes, aber die Seele der Treulosen isst Gewalttat {o. die 

Gier der Treulosen ist Gewalttat}: Wer gottesfürchtig ist, wird selbst durch sein Reden erbaut. Für den Treulo-
sen ist Ausübung von Gewalt „gefundenes Fressen“. 
 
 
Vers 3  
 



 

Das Buch der Sprüche 74 

Wer seinen Mund bewahrt, behütet seine Seele; wer seine Lippen aufreißt, dem wird's zum Unter-
gang: Unbedachtes oder böses Reden schadet der eigenen Seele am meisten.  
 
 

‒4 Der Faule und die Fleißigen  

 
Vers 4  
 
Die Seele des Faulen begehrt, und nichts ist da; aber die Seele der Fleißigen wird reichlich gesättigt: 
Ein Loblied für Fleiß! Der Faule hat nichts. Wie schön anwendbar auf das Lesen des Wortes Gottes.  
 
 

‒5.6 Gerecht oder gottlos  

 
Vers 5  
 
Der Gerechte hasst Lügenrede {o. Lügnerisches}, aber der Gottlose handelt schändlich und schmählich 
{o. bringt in Schande (o. üblen Geruch) und in Schmach}: Der Gerechte mag selbst nicht lügen. Darauf richtet sich 
sein Hass zuerst einmal. Wir sollten die Sünde hassen (Spr 8,13). Der Gottlose kennt keinen Maßstab 
für sein Handeln. Er weiß, dass er von anderen Gottlosen Zustimmung bekommt (Röm 1,32). Heutzu-
tage präsentieren Atheisten offen ihre Sünde (insbesondere sexuelle Sünden) und werden dafür von 
anderen gelobt.  
 
 
Vers 6  
 
Die Gerechtigkeit behütet den im Weg Vollkommenen, und die Gottlosigkeit kehrt den Sünder {w. 

die Sünde} um: Gerechtigkeit ist ein starker Schutz. Gottlosigkeit führt den Sünder immer tiefer ins Ver-
derben. 
 
 

‒7.8 Der reiche Arme und der arme Reiche  

  
Vers 7  
 
Da ist einer, der sich reich stellt und hat gar nichts, und einer, der sich arm stellt und hat viel Ver-
mögen:  
 
 
Vers 8  
 
Lösegeld für das Leben eines Mannes ist sein Reichtum, aber der Arme hört keine Drohung: Man 
kann seinen Reichtum schnell verlieren, wenn Wegelagerer da sind. Der Arme braucht nichts zu be-
fürchten, weil er nichts hat. Schlimm ist es, wenn man sein Vertrauen auf Reichtum setzt (vgl. V. 11); 
von dieser Gefahr kennt der Arme nichts. 
 
 

‒9 Fröhliches Licht oder erloschene Lampe  

 
 
Vers 9  
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Das Licht der Gerechten brennt fröhlich, aber die Leuchte der Gottlosen erlischt: 
 
 

‒10 Übermut oder Rat annehmen  

 
Vers 10  
 
Durch Übermut gibt es nur Zank; bei denen aber, die sich raten lassen, Weisheit: 
 
 

‒11 Wie gewonnen, so zerronnen  

 
Vers 11  
 
Vermögen, das auf nichtige Weise {o. Nichtigkeit, o. Dunst (w. aus Hauch)} erworben ist, vermindert sich; wer 
aber allmählich {eig. auf der Hand, o. handweise} sammelt, vermehrt es: 
 
 

‒12 Langes Harren oder eingetroffener Wunsch  

 
Vers 12  
 
Lang hingezogenes Harren macht das Herz krank, aber ein eingetroffener Wunsch ist ein Baum des 
Lebens: 
 
 

‒13 Verachten oder fürchten  

 
Vers 13  
 
Wer das Wort verachtet, wird von ihm gepfändet; wer aber das Gebot fürchtet, dem wird vergol-
ten werden: Andere haben statt „wird von ihm gepfändet“, „verdirbt sich selbst“. Der eine verliert, 
der andere gewinnt. 
 
 

‒14‒16 Weisheit oder Narrheit  

 
Vers 14  
 
Die Belehrung des Weisen ist ein Born des Lebens, um zu entgehen den Fallstricken des Todes: Der 
Weise ist Christus. Alle, die auf ihn hören, sind ebenfalls weise (Mt 7,24).  
 
 
Vers 15  
 
Gute Einsicht verschafft Gunst, aber der Weg der Treulosen ist hart: Gunst bei Gott und bei Men-
schen. Menschen schätzen den Umgang mit einsichtsvollen Menschen. Der Treulose wird einsam und 
ins Unglück stürzen. 
 
 
Vers 16  
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Jeder Kluge handelt mit Bedacht; ein Tor aber breitet Narrheit aus: Klugheit ist das vorsichtige Ab-
wägen. Der Tor kennt keinerlei Bindung an Wahrheit. Bei ihm finden sich Torheit und Narrheit. 
 
 

‒17 Ein gottloser Bote oder ein treuer Gesandter  

 
Vers 17  
 
Ein gottloser Bote fällt {vielleicht ist zu lesen: stürzt} in Unglück, aber ein treuer Gesandter ist Gesundheit 
{o. Heilung}: 
 
 

‒18 Unterweisung verwerfen oder Zucht beachten  

 
Vers 18  
 
Armut und Schande dem, der Unterweisung verwirft; wer aber Zucht beachtet wird geehrt: 
 
 

‒19 Süß oder ein Gräuel  

 
Vers 19  
 
Ein erfülltes Begehren ist der Seele süß, und den Toren ist es ein Gräuel, vom Bösen zu weichen: 
 
 

‒20 Umgang mit Weisen oder mit Toren  

 
Vers 20  
 
Wer mit Weisen umgeht, wird weise; aber wer sich zu Toren gesellt, dem wird es schlecht ergehen 
{o. der wird schlecht}: Schlechter Verkehrt verdirbt gute Sitten. Das Handeln von Menschen färbt ab. 
 
 

‒21‒23 Das Gute oder das Böse empfangen  

 
Vers 21  
 
Das Böse verfolgt die Sünder, aber den Gerechten wird man mit Gutem vergelten:  
 
 
Vers 22  
 
Der Gute vererbt auf Kindeskinder, aber der Reichtum des Sünders ist aufbewahrt für den Gerech-
ten: 
 
 
Vers 23  
 
Der Neubruch {d.h. der neu angelegte Acker} der Armen gibt viel Speise, aber mancher geht zu Grunde 
durch Unrecht: 
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‒24 Wer seinen Sohn liebt, züchtigt ihn  

 
Vers 24  
 
Wer seine Rute spart, hasst seinen Sohn, aber wer ihn lieb hat, sucht ihn früh heim mit Züchtigung: 
 
 

‒25 Essen bis zur Sättigung 

 
Vers 25  
 
Der Gerechte isst bis zur Sättigung seiner Seele, aber der Leib der Gottlosen muss darben: 
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Kapitel 14 
 

Einleitung 

 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
 

–1–3 Weises Walten, gottesfürchtiger Wandel, weises Schweigen 

 
Vers 1  
 
Die Weisheit der Frauen baut ihr Haus, und ihre Narrheit reißt es mit eigenen Händen nieder: Gutes 
Einrichten des Hausstandes und in gutem Zustand erhalten. Dadurch wohnen Vater, Mutter und Kin-
der glücklich zusammen. Die Mutter ist das zusammenhaltende Element in der Familie. Ist sie när-
risch, bricht alles auseinander. Die Mutter ist die „Hausfrau“, „Hausehre“ (Luther). 
 
 
Vers 2  
 
Wer in seiner Geradheit wandelt, fürchtet den HERRN; wer aber in seinen Wegen verkehrt ist, ver-
achtet ihn {o. Wer den HERRN fürchtet, wandelt ...; wer ihn aber verachtet, ist verkehrt ...}: Der Weg in Geradheit ent-
springt dem Pflichtgefühl eines Mannes, der den HERRN fürchtet. Verkehrtheit ist die Folge davon, 
dass jemand einfach dem Lustprinzip folgt; eine Bindung an Gott ist für ihn etwas Fremdes. 
 
 
Vers 3  
 
Im Mund des Narren ist eine Gerte des Hochmuts; aber die Lippen der Weisen, sie bewahren sie {d. 

h. die Weisen (o. die Weisheit)}: Eine Gerte ist eine Rute, ein Zweig, Reis (Jes 11,1), Stab, Messrute, dünner, 
biegsamer Stock, auch Peitsche. Anders ausgedrückt: In wessen Worten Hochmut steckt, der schlägt 
dem anderen ins Gesicht. Der Weise schweigt im rechten Augenblick, über seine Lippen kommen 
keine Worte der Selbstbespiegelung. 
 
 
Vers 4  
 
Wo keine Rinder sind, ist die Krippe rein; aber viel Ertrag ist durch die Kraft des Stieres: Wenn es 
keine Rinder gibt, braucht man die Krippe nicht zu füllen. Sie bleibt schön und leer. Das scheint vor-
teilhaft zu sein. Es ist aber eine Art tödlicher Perfektionismus. Doch wenn der Stier Kraft haben soll, 
wodurch es wieder Ertrag gibt, muss man ihm zu fressen geben. Das ist eine Art tödlicher Perfektio-
nismus. 
 
 
Vers 5  
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Ein treuer Zeuge lügt nicht, aber ein falscher Zeuge spricht Lügen aus: Bei der Verurteilung des 
Herrn Jesus wurden sogar falschen Zeugen gesucht; doch man fand keine. 
 
 
Vers 6  
 
Der Spötter sucht Weisheit, und sie ist nicht da; aber für den Verständigen ist Erkenntnis leicht: Der 
Spötter sucht die Weisheit vergeblich, es ist ihm auch kein echtes Anliegen. Der Verständige weiß, 
dass er Weisheit in der Furcht Gottes findet, und genau das will der Spötter nicht. Der Verständige 
hat, und ihm wird gegeben werden (Mt 13,12). 
 
 
Vers 7  
 
Geh weg von einem törichten Mann und bei wem du nicht Lippen der Erkenntnis bemerkst {o. denn 

Lippen der Erkenntnis hast du nicht bei ihm bemerkt}: Wer nichts Gescheites zu sagen weiß, von dem soll man sich 
entfernen. Jeder übt nämlich einen Einfluss auf uns aus. 
 
 
Vers 8  
 
Die Weisheit des Klugen ist, auf seinen Weg zu achten, und die Narrheit der Toren ist Betrug: Wer 
auf seinen Weg achtet, prüft und überlegt sorgfältig, ob alles in Übereinstimmung mit den Gedanken 
Gottes geschieht (vgl. Spr 13,16). Der Tor hingegen ist auf die böswillige Hintergehung des Nächsten 
aus, er hat Freude daran, ihn zu betrügen. Eines Tages wird er ans Licht kommen und sich das Ver-
derben auf ihn zurückwenden. 
 
 
Vers 9  
 
Die Narren spotten über die Schuld, aber unter den Aufrichtigen ist Wohlwollen: Der Narr erkennt 
seine Schuld nicht und verbaut sich daher den Weg zur Heilung. Bei dem Aufrichtigen ist das völlig 
anders. 
 
 
Vers 10  
 
Das Herz kennt seine eigene Bitterkeit, und kein Fremder kann sich in seine Freude mischen: Die 
Sünde hat manches bitter gemacht. Noomi sagte, dass der Allmächtige es ihr bitter gemacht habe (Rt 
1,20). Hiob hat von Bitterkeit gesprochen (Hiob 3,20; 7,11; 9,18; 10,1; 13,26; 27,2). Wie bitter sind 
dem Herrn die Folgen der Sünde auf dem Kreuz geworden. Was dem einen bitter ist, braucht dem 
anderen nicht bitter zu sein. So gibt es auch eine ganz persönliche Freude, zu der niemand anderes 
Zugang hat. 
 
 
Vers 11  
 
Das Haus der Gottlosen wird vertilgt werden, aber das Zelt der Aufrichtigen wird aufblühen: Die 
Familie des Gottlosen hat keinen Bestand, das Teil des Aufrichtigen sehr wohl. Er mag nicht reich 
sein, er mag weiterziehen (Zelt), doch seine Familie ist sein kostbarer Schatz. 
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Vers 12  
 
Da ist der Weg, der einem Menschen gerade erscheint, aber sein Ende sind Wege des Todes: Wie 
hat sich dieses Wort im Leben vieler Menschen bewahrheitet. Ein sündiger Weg erscheint verlo-
ckend, doch sein Ende? 
 
 
Vers 13  
 
Auch beim Lachen hat das Herz Kummer, und das Ende der Freude ist Traurigkeit: Wie viel Fröhlich-
keit ist gespielt! Wahre Freude gibt es nur bei Gott. Die Freude an Ihm ist unsere Stärke. 
 
 
Vers 14  
 
Von seinen Wegen wird gesättigt, wer abtrünnigen Herzens ist, und von dem, was in ihm ist, der 
gute Mann: Welchen Weg man einschlägt, das wirkt sich bereits im Leben auf der Erde aus. Von leid-
vollen Wegen wird man gesättigt, ebenso von einsichtsvollen Wegen. Jeder ist seines Glückes eigener 
Schmied. 
 
 
Vers 15  
 
Der Einfältige glaubt jedem Wort, aber der Kluge achtet auf seine Schritte: Eine gewisse Skepsis ist 
angebracht. Es ist Dummheit, alles zu glauben, was einem gesagt wird – besonders dann, wenn es ein 
böser, sündiger, verführerischer Rat ist. In jedem Fall muss man sich das Leben eines Menschen an-
sehen. 
 
 
Vers 16  
 
Der Weise fürchtet sich und meidet das Böse, aber der Tor braust auf und ist sorglos: Eine be-
stimmte Art von Furcht sollten wir allezeit haben. Es ist die Furcht davor zu sündigen; sie lässt uns 
das Böse meiden. Der Tor mag sich kurzzeitig erregen, doch wegen der Sünde ist er nicht beküm-
mert. 
 
 
Vers 17  
 
Der Jähzornige begeht Narrheit, und der tückische Mann {eig. Mann der Anschläge} wird gehasst: Plötzli-
cher Zorn kommt aus der sündigen Natur. Er führt zu nichts. 
 
 
Vers 18  
 
Die Einfältigen erben Narrheit, die Klugen aber werden mit Erkenntnis gekrönt:  
 
 
Vers 19  
 
Die Bösen beugen sich vor den Guten, und die Gottlosen stehen an den Toren des Gerechten: Das ist 
der Grundsatz der gerechten Regierung Gottes, wie sie der Herr Jesus offenbaren wird. 
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Vers 20  
 
Selbst von seinem Nächsten wird der Arme gehasst; aber derer, die den Reichen lieben, sind viele: 
Der soziale Stand eines Menschen spielt eine wichtige Rolle. Viele lieben die Reichen, weil sie sich 
von ihnen etwas erhoffen. 
 
 
Vers 21  
 
Wer seinen Nächsten verachtet, sündigt; wer aber der Elenden sich erbarmt, ist glückselig: Hier ist 
der Nächste sicherlich vor allem der Arme. Man übersieht ihn, beachtet ihn nicht. Nicht beachten ist 
im Grund verachten. Die Glückseligkeit liegt im Erbarmen über den anderen. 
 
 
Vers 22  
 
Werden nicht irregehen, die Böses schmieden, aber Güte und Wahrheit finden, die Gutes schmieden: 
Hier liegt die Betonung auf dem Schmieden. Für das Schmieden braucht man gewisse Voraussetzun-
gen: Man braucht heißes Eisen, das rechte Werkzeug und Geschicklichkeit. Schmieden ist keine kurz-
fristige Sache. Güte und Wahrheit ist eine großartige Kombination. Dazu muss man Gutes schmieden. 
 
 
Vers 23  
 
Bei jeder Mühe wird Gewinn sein, aber Lippengerede gereicht nur zum Mangel: Jede Mühe hat ein 
positives Ergebnis, bloßes Gerede durchaus nicht.  
 
 
Vers 24  
 
Der Weisen Krone ist ihr Reichtum; die Narrheit der Toren ist Narrheit: Weisheit führt zu Reichtum.  
 
 
Vers 25 
 
Ein wahrhaftiger Zeuge errettet Seelen; wer aber Lügen ausspricht, ist lauter Trug: 
 
 
Vers 26  
 
In der Furcht des HERRN ist ein starkes Vertrauen, und seine {d. h. dessen, der den HERRN fürchtet} Kinder ha-
ben eine Zuflucht: Wer den Herrn fürchtet, hat jederzeit Zugang zu ihm. 
 
 
Vers 27  
 
Die Furcht des HERRN ist eine Quelle des Lebens, um den Fallstricken des Todes zu entgehen:  
 
 
Vers 28  
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In der Menge des Volkes ist die Herrlichkeit eines Königs, aber im Schwinden der Bevölkerung ei-
nes Fürsten Untergang: 
 
 
Vers 29  
 
Ein Langmütiger hat viel Verstand, aber ein Jähzorniger erhöht die Narrheit: 
 
 
Vers 30  
 
Ein gelassenes Herz ist des Leibes Leben, aber Ereiferung {o. Eifersucht} ist Fäulnis der Gebeine: 
 
 
Vers 31  
 
Wer den Geringen bedrückt, verhöhnt den, der ihn gemacht hat; wer sich aber des Armen erbarmt, 
ehrt ihn: 
 
 
Vers 32  
 
In seinem Unglück wird der Gottlose umgestoßen, aber der Gerechte vertraut {eig. Zuflucht nehmen (o. 

sich bergen)} auch in seinem Tod: Hier geht es ums Sterben. Der Gottlose wird im Sterben umgestoßen. 
Der Gerechte vertraut auf Gott. Wer mit Gott lebt, kann auch mit Gott sterben. 
 
 
Vers 33  
 
Die Weisheit ruht im Herzen des Verständigen; aber was im Innern der Toren ist, tut sich kund:  
 
 
Vers 34  
 
Gerechtigkeit erhöht eine Nation, aber Sünde ist die Schande der Völker: 
 
 
Vers 35  
 
Des Königs Gunst wird dem einsichtigen Knechte zuteil; aber der Schändliche wird Gegenstand sei-
nes Grimmes sein: 
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Kapitel 15 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Eine milde Antwort wendet den Grimm ab, aber ein kränkendes Wort erregt den Zorn:  
 
 
Vers 2  
 
Die Zunge der Weisen spricht tüchtiges Wissen aus, aber der Mund der Toren sprudelt Narrheit 
hervor: 
 
 
Vers 3  
 
Die Augen des HERRN sind an jedem Ort, schauen aus auf Böse und auf Gute: 
 
 
Vers 4  
 
Lindheit der Zunge ist ein Baum des Lebens, aber Verkehrtheit in ihr ist eine Verwundung des Geis-
tes: 
 
 
Vers 5  
 
Ein Narr verschmäht die Unterweisung seines Vaters; wer aber die Zucht beachtet, ist klug {o. wird 

klug}: 
 
 
Vers 6  
 
Das Haus des Gerechten ist eine große Schatzkammer; aber im Einkommen des Gottlosen ist Zer-
rüttung: 
 
 
Vers 7  
 
Die Lippen der Weisen streuen Erkenntnis aus, aber nicht so das Herz der Toren {o. aber das Herz der To-

ren ist nicht richtig}: 
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Vers 8  
 
Das Opfer der Gottlosen ist dem HERRN ein Gräuel; aber das Gebet der Aufrichtigen sein Wohlgefal-
len: 
 
 
Vers 9 
 
Der Weg des Gottlosen ist dem HERRN ein Gräuel; wer aber der Gerechtigkeit nachjagt, den liebt er: 
 
 
Vers 10 
 
Schlimme Züchtigung wird dem zuteil, der den Pfad verlässt; wer Zucht hasst, wird sterben: 
 
 
Vers 11  
 
Scheol und Abgrund {hebr. Abbadon (eig. Untergang, Verlorensein)} sind vor dem HERRN, wie viel mehr die Her-
zen der Menschenkinder: 
 
 
Vers 12  
 
Der Spötter liebt es nicht, dass man ihn zurechtweise; zu den Weisen geht er nicht: 
 
 
Vers 13  
 
Ein frohes Herz erheitert das Angesicht; aber bei Kummer des Herzens ist der Geist zerschlagen: 
 
 
Vers 14  
 
Das Herz des Verständigen sucht Erkenntnis, aber der Mund der Toren weidet sich an {eig. weidet, o. 

pflegt (o. übt)} Narrheit: 
 
 
Vers 15  
 
Alle Tage des Elenden sind böse, aber ein fröhliches Herz {eig. wer fröhlichen Herzens ist} ist ein beständi-
ges Festmahl: 
 
 
Vers 16  
 
Besser wenig mit der Furcht des HERRN, als ein großer Schatz und Unruhe dabei: 
 
 
Vers 17  
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Besser ein Gericht Gemüse und Liebe dabei, als ein gemästeter Ochse {w. gemästetes Rind} und Hass da-
bei: 
 
 
Vers 18  
 
Ein zorniger Mann erregt Zank, aber ein Langmütiger beschwichtigt den Streit: 
 
 
Vers 19  
 
Der Weg des Faulen ist wie eine Dornenhecke {o. wie mit Dornen verzäunt}, aber der Pfad der Aufrichtigen 
ist gebahnt: 
 
 
Vers 20  
 
Ein weiser Sohn erfreut den Vater, aber ein törichter Mensch verachtet seine Mutter: 
 
 
Vers 21 
 
Die Narrheit ist dem Unverständigen Freude, aber ein verständiger Mann wandelt geradeaus: 
 
 
Vers 22 
 
Pläne scheitern, wo keine Besprechung ist; aber durch viele Ratgeber kommen sie zustande: 
 
 
Vers 23  
 
Ein Mann hat Freude an der Antwort seines Mundes; und ein Wort zu seiner Zeit, wie gut!: 
 
 
Vers 24  
 
Der Weg des Lebens geht für den Einsichtigen aufwärts, damit er dem Scheol unten entgehe: 
 
 
Vers 25  
 
Das Haus der Stolzen reißt der HERR nieder, aber die Grenze der Witwe stellt er fest: 
 
 
Vers 26  
 
Böse Gedanken sind dem HERRN ein Gräuel, aber huldvolle Worte sind rein: 
 
 
Vers 27  
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Wer der Habsucht frönt, zerrüttet sein Haus; wer aber Geschenke {d. h. Bestechungsgeschenke (s. Kap. 17,8)} 
hasst, wird leben: 
 
 
Vers 28  
 
Das Herz des Gerechten überlegt, um zu antworten; aber der Mund der Gottlosen sprudelt Boshei-
ten hervor: 
 
 
Vers 29  
 
Der HERR ist fern von den Gottlosen, aber das Gebet der Gerechten hört er: 
 
 
Vers 30  
 
Das Leuchten der Augen erfreut das Herz; eine gute Nachricht labt das Gebein: 
 
 
Vers 31  
 
Ein Ohr, das auf die Zucht zum Leben hört, wird inmitten der Weisen weilen: 
 
 
Vers 32  
 
Wer Unterweisung verwirft, verachtet seine Seele; wer aber auf Zucht hört, erwirbt Verstand: 
 
 
Vers 33  
 
Die Furcht des HERRN ist Unterweisung zur Weisheit, und der Ehre geht Demut voraus: 
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Kapitel 16 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Die Entwürfe des Herzens sind des Menschen, aber die Antwort der Zunge kommt von dem HERRN: 
Ein Mensch mag manches in seinem Herzen erdenken, ob aber die Antwort, die ein Mensch gibt, 
dem anderen hilfreich ist, das liegt nicht bei ihm, sondern beim HERRN. Wir mögen uns noch so viel 
ausdenken, wir brauchen die Hilfe des Herrn Jesus; Er muss uns die rechten Worte geben. 
 
 
Vers 2  
 
Alle Wege eines Mannes sind rein in seinen Augen, aber der HERR wägt die Geister: vgl. Kapitel 21,2. 
Es ist ein Problem, dass wir viele Dinge für rein ansehen, die es aber nicht sind. Der Herr schaut tie-

fer. Für Ihn sind die Motive offen sichtbar. Seine Kritik (  – Heb 4,12) geht auf den Grund. Die 
Reinheit eines Weges hängt nämlich auch von den Motiven ab, aus denen heraus jemand handelt. 
 
 
Vers 3  
 
Befiehl dem HERRN {w. wälze auf den HERRN} deine Werke, und deine Gedanken werden zustande kom-
men: 
 
 
Vers 4  
 
Der HERR hat alles zu seiner Absicht gemacht, und auch den Gottlosen für den Tag des Unglücks: 
Gott hat den Gottlosen insofern gemacht, als der Gottlose nicht von seinem Weg umgekehrt ist und 
Gott ihn schließlich zum Gericht verhärtet hat, zum Gericht „aufbewahrt“ hat. 
 
 
Vers 5  
 
Jeder Hochmütige ist dem HERRN ein Gräuel; die Hand darauf: Er wird nicht für schuldlos gehalten 
werden {o. nicht ungestraft bleiben}:  
 
 
Vers 6  
 
Durch Güte und Wahrheit wird die Ungerechtigkeit gesühnt, und durch die Furcht des HERRN 
weicht man vom Bösen {o. entgeht man dem Bösen}: Sühnung im Sinn einer Wiedergutmachung gegenüber 
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dem, gegen den man gesündigt hat (20 Prozent Widergutmachung). Das Werk der Sühnung ist eben-
falls auf der Grundlage von Güte und Wahrheit geschehen. Echte Gottesfrucht bringt uns von der 
Sünde ab. 
 
 
Vers 7  
 
Wenn die Wege eines Mannes dem HERRN wohlgefallen, so lässt er selbst seine Feinde mit ihm in 
Frieden sein: 
 
 
Vers 8 
 
Besser wenig mit Gerechtigkeit, als viel Einkommen mit Unrecht: 
 
 
Vers 9  
 
Das Herz des Menschen erdenkt seinen Weg, aber der HERR lenkt seine Schritte: Erdenken und Len-
ken bilden hier einen Gegensatz. 
 
 
Vers 10 
 
Ein Orakelspruch {o. Wahrsagerei} ist auf den Lippen des Königs: Sein Mund vergeht sich nicht am Recht 
{d. h. im Urteil, o. im Rechtsprechen}: 
 
 
Vers 11  
 
Gerechte Waage und Waagschalen sind des HERRN; sein Werk sind alle Gewichtsteine des Beutels: 
 
 
Vers 12  
 
Ein Gräuel der Könige ist es, gottlos zu handeln; denn durch Gerechtigkeit steht ein Thron fest: 
 
 
Vers 13 
 
 Das Wohlgefallen der Könige sind gerechte Lippen; und wer Aufrichtiges redet, den liebt er: 
 
 
Vers 14  
 
Der Grimm des Königs gleicht Todesboten; aber ein weiser Mann versöhnt ihn {d. h. den Grimm}: 
 
 
Vers 15  
 
Im Licht des Angesichts des Königs ist Leben, und sein Wohlgefallen ist wie eine Wolke des Spätre-
gens: 
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Vers 16  
 
Weisheit erwerben, wie viel besser ist es als feines Gold, und Verstand erwerben, wie viel vorzügli-
cher als Silber: 
 
 
Vers 17  
 
Die Bahn der Aufrichtigen ist: vom Bösen weichen; wer seinen Weg bewahrt, behütet seine Seele: 
 
 
Vers 18  
 
Stolz {o. Überhebung (w. Höhe} geht dem Sturz {eig. dem Zusammenbruch}, und Hochmut dem Fall voraus: 
 
 
Vers 19  
 
Besser niedrigen Geistes sein mit den Demütigen {o. Sanftmütigen}, als Raub teilen mit den Stolzen: 
 
 
Vers 20  
 
Wer auf das Wort achtet, wird Gutes {o. Glück} finden; und wer auf den HERRN vertraut, ist glückselig: 
 
 
Vers 21  
 
Wer weisen Herzens ist, wird verständig genannt; und Süßigkeit der Lippen mehrt {d. h. fördert; o. stei-

gert} die Lehre: 
 
 
Vers 22  
 
Einsicht ist für ihre Besitzer eine Quelle des Lebens, aber die Züchtigung der Narren ist die Narrheit: 
 
 
Vers 23  
 
Das Herz des Weisen gibt seinem Mund Einsicht und mehrt {d. h. fördert; o. steigert} auf seinen Lippen 
die Lehre: 
 
 
Vers 24  
 
Huldvolle Worte sind eine Honigwabe, Süßes für die Seele und Gesundheit {o. Heilung} für das Ge-
bein: 
 
 
Vers 25  
 
Da ist ein Weg, der einem Menschen gerade erscheint, aber sein Ende sind Wege des Todes: 
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Vers 26  
 
Der Hunger {w. Seele} des Arbeiters arbeitet für ihn, denn sein Mund spornt ihn an: 
 
 
Vers 27  
 
Ein Belialsmann gräbt nach Bösem, und auf seinen Lippen ist es wie brennendes Feuer: 
 
 
Vers 28  
 
Ein verkehrter Mann streut Zwietracht aus, und ein Ohrenbläser entzweit Vertraute: 
 
 
Vers 29  
 
Ein Mann der Gewalttat verlockt seinen Nächsten und führt ihn auf einen Weg, der nicht gut ist: 
 
 
Vers 30  
 
Wer seine Augen zudrückt, um Verkehrtes zu ersinnen, seine Lippen zusammenkneift, hat das Böse 
beschlossen: 
 
 
Vers 31  
 
Das graue Haar ist eine prächtige {o. zierende} Krone: Auf dem Weg der Gerechtigkeit wird sie gefun-
den: 
 
 
Vers 32  
 
Besser ein Langmütiger als ein Held, und wer seinen Geist beherrscht, als wer eine Stadt erobert: 
 
 
Vers 33  
 
Das Los wird im Gewandbausch geworfen, aber all seine Entscheidung kommt von dem HERRN: 
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Kapitel 17 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Besser ein trockener Bissen und Frieden {eig. Sorglosigkeit} dabei, als ein Haus voll Opferfleisch mit Zank 
{w. Opferschlachtungen des Haders}: In einer armen Familie, die nicht viel zu essen hat, begegnet man einan-
der in Liebe. Im zweiten Fall geht es um eine „religiöse“ Familie, die reich ist; man bringt Gott Opfer 
dar, doch man streitet sich – super, oder? 
 
 
Vers 2  
 
Ein einsichtiger Knecht wird über den schändlichen Sohn {o. einen Sohn, der Schande macht} herrschen und 
inmitten der Brüder die Erbschaft teilen: Wenn ein Sohn nicht gerät, wird der Knecht als Vormund 
über ihn herrschen. Nach dem Tod wird der Knecht das Erbe aufteilen.  
 
 
Vers 3  
 
Der Schmelztiegel für das Silber, und der Ofen für das Gold; aber Prüfer der Herzen ist der HERR: 
Der Schmelztiegel schmilzt Schmutz aus Silber, der heiße Ofen aus dem Gold. Das tut Gott mit dem 
menschlichen Herzen.  
 
 
Vers 4  
 
Ein Übeltäter horcht auf die Lippe des Unheils, ein Lügner {w. die Lüge} gibt Gehör der Zunge des Ver-
derbens: Wer der Lippe des Unheils und der Zunge des Verderbens Gehör gibt, erweist sich damit als 
ein Übeltäter und ein Lügner. Die Lippe und Zunge spricht böse Dinge aus, der Hörer hat Freude da-
ran. 
 
 
Vers 5  
 
Wer den Armen verspottet, verhöhnt den, der ihn gemacht hat; wer über Unglück sich freut, wird 
nicht für schuldlos gehalten werden {o. nicht ungestraft bleiben}: Gott hat den Armen gemacht, er ist sein 
Schöpfer. Gott ist es auch, der arm und reich macht. Hier bleibt die Frage unberücksichtigt, ob Armut 
eine selbstverschuldete Folge ist oder nicht.  
 
Dem Unglück gegenüber geziemt sich unsererseits Mitleid und nicht Freude. Wer sich über das Un-
glück des anderen freut, macht sich schuldig und wird sich vor Gott verantworten müssen.  
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Es gibt eine heilige Freude über die geschichtliche Offenbarung der göttlichen Gerechtigkeit, aber diese Freude wäre 
keine heilige, wenn sie nicht mit tiefem Schmerz über die verbunden wäre, welche, keiner Warnung zugänglich, die 
Gnade verschmäht und durch Sünde auf Sünde den Zorn bewirkt haben (Delitzsch). 

 
 
Vers 6  
 
Kindeskinder sind die Krone der Alten, und der Schmuck der Kinder sind ihre Väter: Wenn alte 
Menschen miterleben dürfen, wie sie sich im Kreis ihrer Enkel aufhalten, ist das für sie wie eine Kro-
ne. Für Kinder, die einen Vater mit ehrenvollem Namen oder gesegnetem Andenken haben, ist das 
immer ein Segen. 
 
 
Vers 7  
 
Vortreffliche {o. Anmaßende} Rede schickt sich nicht für einen gemeinen Menschen; wie viel weniger 
Lügenrede für einen Edlen: Ein gemeiner Mensch handelt ruchlos und ungerecht. Wenn er das große 
Wort führt, ist das abstoßend. Er möge zuerst einmal selbst tun, was er verkündet. Der Edle zeichnet 
sich durch Edles aus: „Aber der Edle entwirft Edles, und auf Edlem besteht er“ (Jes 32,8). Wenn der 
Edle lügt, disqualifiziert er sich als Edler. Es ist schlimm, wenn ein gemeiner Mensch sich in schamlo-
ser und frecher Weise wichtig und breit macht, es ist noch trauriger, wenn der Edle lügt. 
 
 
Vers 8 
 
Das Geschenk {d. h. das Bestechungsgeschenk} ist ein Edelstein in den Augen des Empfängers; wohin er sich 
wendet, gelingt es ihm: Wer ein Bestechungsgeschenk empfängt, überwindet alle Hindernisse, die 
vorher unüberwindlich erschienen. Durch die Bestechung sieht er Möglichkeiten, wodurch er dem 
Schenkenden helfen kann.  
 
 
Vers 9  
 
Wer Liebe sucht, deckt die Übertretung zu; wer aber eine Sache immer wieder anregt, entzweit 
Vertraute: Wer die Menschen zu lieben sucht, wird ihre Übertretung zudecken und nicht an die gro-
ße Glocke hängen. Wer ein Problem immer wieder zur Sprache bringt, kann damit Menschen, die 
vertrauensvoll miteinander umgehen, entzweien.  
 
 
Vers 10  
 
Ein Verweis dringt bei einem Verständigen tiefer ein, als hundert Schläge bei einem Toren: 
 
 
Vers 11  
 
Der Böse sucht nur Empörung; aber ein grausamer Bote wird gegen ihn gesandt werden: 
 
 
Vers 12  
 
Eine Bärin, die der Jungen beraubt ist, begegne einem Mann, aber nicht ein Tor in seiner Narrheit!: 
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Vers 13  
 
Wer Böses für Gutes vergilt, von dessen Haus wird das Böse nicht weichen: 
 
 
Vers 14  
 
Der Anfang eines Zankes ist wie wenn einer Wasser entfesselt; so lass den Streit, ehe er heftig wird 
{eig. ehe es zum Zähnefletschen kommt}: 
 
 
Vers 15  
 
Wer den Gottlosen rechtfertigt, und wer den Gerechten verdammt, sie alle beide sind dem HERRN 
ein Gräuel: 
 
 
Vers 16  
 
Wozu doch Geld {eig. ein Kaufpreis} in der Hand eines Toren, um Weisheit zu kaufen, da ihm doch der 
Verstand fehlt?: 
 
 
Vers 17  
 
Der Freund liebt zu aller Zeit, und als Bruder für die Bedrängnis wird er geboren: 
 
 
Vers 18  
 
Ein unverständiger Mensch ist, wer in die Hand einschlägt, wer Bürgschaft leistet gegenüber sei-
nem Nächsten: 
 
 
Vers 19  
 
Wer Zank liebt, liebt Übertretung; wer seine Tür hoch macht, sucht Einsturz: 
 
 
Vers 20  
 
Wer verkehrten Herzens ist, wird das Gute nicht finden; und wer sich mit seiner Zunge windet, 
wird ins Unglück fallen: 
 
 
Vers 21  
 
Wer einen Toren zeugt, dem wird es zum Kummer, und der Vater eines Narren {zugl. Gemeinen, o. Gottlo-

sen} hat keine Freude: 
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Vers 22 
 
Ein fröhliches Herz bringt gute Besserung, aber ein zerschlagener Geist vertrocknet das Gebein: 
 
 
Vers 23  
 
Der Gottlose nimmt ein Geschenk {d. h. das Bestechungsgeschenk} aus dem Gewandbausch, um die Pfade 
des Rechts zu beugen: 
 
 
Vers 24  
 
Vor dem Angesicht des Verständigen ist Weisheit, aber die Augen des Toren sind am Ende der Er-
de: 
 
 
Vers 25  
 
Ein törichter Sohn ist Kummer {o. Unmut} für seinen Vater und Bitterkeit für die, die ihn geboren hat: 
 
 
Vers 26  
 
Auch den Gerechten zu bestrafen, ist nicht gut, Edle zu schlagen um ihrer Geradheit willen: 
 
 
Vers 27  
 
Wer seine Worte zurückhält, besitzt Erkenntnis; und wer kühlen Geistes ist, ist ein verständiger 
Mann {o. und ein verständiger Mann ist kühlen Geistes}: 
 
 
Vers 28  
 
Auch ein Narr, der schweigt, wird für weise gehalten, für verständig, wer {o. wenn er} seine Lippen 
verschließt: 
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Kapitel 18 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1 
 
Wer sich absondert, trachtet nach einem Gelüst; gegen alle Einsicht {o. Umsicht, Gelingen} geht er heftig 
an {eig. fletscht er die Zähne}: Das Volk Gottes ist zur Gemeinschaft berufen. Er will etwas für sich selbst ha-
ben und sondert sich deshalb ab. Er verliert den Segen der Gemeinschaft. Das Glück, das die Person 
sucht, findet sie nicht. Wir sind berufen, uns mitzufreuen und mitzuleiden.  
 
 
Vers 2  
 
Der Tor hat kein Verlangen nach Verständnis, sondern nur daran, dass sein Herz sich offenbare: Der 
Tor findet es gut, dass andere wissen, wie er denkt. Er findet sich überaus wichtig. Er sucht die 
Selbstdarstellung. Er glaubt, dass andere nur darauf gewartet haben, dass sie hören, wie er denkt 
und die Dinge sieht. Für den Weisen wird schnell sichtbar, was jemand im tiefsten Grund denkt. 
 
 
Vers 3  
 
Wenn ein Gottloser kommt, so kommt auch Verachtung; und mit der Schande kommt Schmähung: 
Wenn der Einfluss des Gottlosen zunimmt, kommt es zu einer allgemeinen Verachtung göttlicher 
Prinzipien. Die Schande besteht darin, dass die Sünde des Menschen, sein Fleisch, sichtbar wird. 
Schließlich werden die Dinge Gottes geschmäht.  
 
 
Vers 4  
 
Die Worte aus dem Mund eines Mannes sind tiefe Wasser, ein sprudelnder Bach, eine Quelle der 
Weisheit: Demgegenüber steht der Einfluss des Gerechten, der Weisheit gelernt hat. Er sagt etwas, 
und es kommt ebenfalls aus seinem Herzen hervor. Seine Worte sind eine Erquickung für seine Um-
gebung. Seine Gemeinschaft mit Gott wirkt sich segensreich aus. 
 
 
Vers 5  
 
Es ist nicht gut, die Person des Gottlosen anzusehen, um den Gerechten zu beugen im Gericht: Der 
Gottlose und der Gerechte stehen vor Gericht. Der Richter ist möglicherweise von der hohen sozialen 
Stellung oder dem Reichtum des Gottlosen beeindruckt oder hat ein Geschenk bekommen. Das Recht 
wird gebeugt. Wie oft warnt Gott in seinem Wort vor einer falschen Rechtsprechung (2Mo 23,2.6; 
5Mo 10,18; 24,17; 27,19). Die Söhne Samuels beugten das Recht (1Sam 8,3). Positive Beispiele sind 
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David (2Sam 8,15; 1Chr 18,14) und Salomo, die Recht übten (1Kön 3,28; 10,9; 2Chr 9,8). Rechtsbeu-
gung war eine der großen Sünden der Israeliten (Jes 1,17.23; 5,7; 59,8.11.14.15; Jer 7,5; 22,3; Hes 
45,9; Amos 5,7.10.12.15; Micha 3,1.9; Hab 1,4; Mal 3,5). 
 

Strikte Integrität ist ein Juwel. Vorurteil darf nicht erlaubt werden, ebenso wenig Parteilichkeit (W. Kelly, The Proverbs, 
S. 140). 
 

 
Vers 6  
 
Die Lippen des Toren geraten in Streit {o. führen Streit herbei}, und sein Mund ruft nach Schlägen: Wo der 
Tor auftaucht, gibt es Streit. Er liebt den Krieg. Er ruft danach, damit es eine Balgerei gibt. Was er 
braucht, sind Schläge; meistens entgeht er ihnen jedoch. Anders kommt man ihm nicht bei. 
 
 
Vers 7  
 
Der Mund des Toren wird ihm zum Untergang, und seine Lippen sind der Fallstrick seiner Seele: 
Dabei geht der Tor selbst zugrunde, denn sein Mund bringt ihn in Schwierigkeiten.  
 
 
Vers 8  
 
Die Worte des Ohrenbläsers sind wie Leckerbissen, und sie dringen hinab in das Innerste des Lei-
bes: Zuflüsterer, geheime Verleumder. Ohrenbläser gibt es noch in Sprüche 26,20 und Römer 1,30. 
Wie viel Unheil ist schon durch solche Menschen angerichtet worden. 
 
 
Vers 9 
 
Auch wer sich lässig zeigt in seiner Arbeit, ist ein Bruder des Verderbers: Lässigkeit in der Arbeit 
spielt dem Verderber in die Hände. Ganz gleich, welche Arbeit wir tun, wir sollten sie für den Herrn 
tun, Ihn dadurch ehren. Eine Arbeit anfangen, fortführen und zu Ende bringen. Was für ein treuer 
Diener war der Herr, wie Markus Ihn beschreibt: sogleich. 
 
 
Vers 10  
 
Der Name des HERRN ist ein starker Turm; der Gerechte läuft dahin und ist in Sicherheit: Der Feind 
ist da und tut sein verwüstendes Werk. Überall sind wir seinen Angriffen ausgesetzt. Unsere Hilfsmit-
tel bestehen darin, dass wir zum Herrn fliehen: „Fliehn zu ihm wir im Gebet“. Dort werden wir neu 
gestärkt, dort sind wir in Sicherheit. Dort können wir uns demütigen und rechtzeitige Hilfe erflehen 
(Heb 4).  
 
 
Vers 11  
 
Das Vermögen des Reichen ist seine feste Stadt, und in seiner Einbildung wie eine hochragende 
Mauer: Der Reiche vertraut auf sein Vermögen – auf irdischen Besitz und Fähigkeiten, Möglichkeiten. 
Er bildet sich ein, dass er durch Reichtum vor Unannehmlichkeiten und Missgeschick geschützt sei 
wie hinter einer hohen Mauer. 
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Vers 12  
 
Vor dem Sturz {eig. Zusammenbruch} wird das Herz des Mannes überheblich, und der Ehre geht Demut 
voraus: Satan hat sich erhoben, und er fiel. Er wird sehr tief fallen (Off 12; 20). Viele Menschen sind 
ihm auf diesem Weg gefolgt (siehe Haman). Demut führt zu echter Ehre. Das große Beispiel dafür ist 
der Herr. Er war und ist der Höchste der Höchsten, Er nahm den niedrigsten Platz ein, den des Die-
ners, den Platz völligen Gehorsams. Niemand kann Ihm auf den Platz der tiefsten Erniedrigung fol-
gen. Nun hat Er den höchsten Platz zur Rechten Gottes (Phil 2). 
 
 
Vers 13  
 
Wer Antwort gibt, bevor er anhört, dem ist es Narrheit und Schande: 
 
 
Vers 14  
 
Der Geist eines Mannes erträgt seine Krankheit; aber ein zerschlagener Geist, wer richtet ihn auf? 
{eig. wer hebt (o. trägt) ihn?}: 
 
 
Vers 15  
 
Das Herz des Verständigen erwirbt Erkenntnis, und das Ohr der Weisen sucht nach Erkenntnis: 
 
 
Vers 16  
 
Das Geschenk des Menschen macht ihm Raum und verschafft ihm Zutritt zu den Großen: 
 
 
Vers 17  
 
Der Erste in seiner Streitsache hat recht; doch sein Nächster kommt und forscht ihn aus: 
 
 
Vers 18  
 
Das Los schlichtet Zwistigkeiten und bringt Mächtige auseinander: 
 
 
Vers 19  
 
Ein Bruder, an dem man treulos {o. frevelhaft} gehandelt hat, widersteht mehr als eine feste Stadt; 
und Zwistigkeiten sind wie der Riegel einer Burg: 
 
 
Vers 20  
 
Von der Frucht des Mundes eines Mannes wird sein Inneres {eig. sein Leib} gesättigt, vom Ertrag seiner 
Lippen wird er gesättigt: 
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Vers 21  
 
Tod und Leben sind in der Gewalt der Zunge, und wer sie liebt, wird ihre Frucht essen: 
 
 
Vers 22  
 
Wer eine Frau gefunden, hat Gutes gefunden und hat Wohlgefallen erlangt von dem HERRN: 
 
 
Vers 23  
 
Flehentlich bittet der Arme, aber der Reiche antwortet Hartes: 
 
 
Vers 24 
 
Ein Mann vieler Freunde wird zugrunde gehen; doch es gibt einen, der liebt und anhänglicher ist als 
ein Bruder: 
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Kapitel 19 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Besser ein Armer, der in seiner Lauterkeit wandelt, als wer verkehrter {o. hämischer} Lippen und dabei 
ein Tor ist: Arm aber gottesfürchtig. Ein Tor redet dummes Zeug. 
 
 
Vers 2  
 
Auch Unkenntnis der Seele ist nicht gut; und wer mit den Füßen hastig ist, tritt fehl: 
 
 
Vers 3  
 
Die Narrheit des Menschen verdirbt {eig. stürzt um} seinen Weg, und sein Herz grollt gegen den HERRN: 
 
 
Vers 4  
 
Reichtum verschafft viele Freunde; aber der Arme – sein Freund trennt sich von ihm: Das ist für den 
Armen eine bittere Erfahrung. 
 
 
Vers 5  
 
Ein falscher Zeuge wird nicht für schuldlos gehalten werden {o. nicht ungestraft bleiben}; und wer Lügen 
ausspricht, wird nicht entkommen: Genauso bitter ist es, mitzuerleben, dass ein falscher Zeuge auf-
tritt. Ein Trost ist, dass das Böse einmal gerichtet wird. Gott wird alles ins Gericht bringen (Pred 12). 
 
 
Vers 6  
 
Viele schmeicheln einem Edlen, und alle sind Freunde des Mannes {eig. alles, was Freund heißt, gehört dem 

Mann}, der Geschenke gibt: Diese Schmeichelei ist schädlich. Auf solch eine Freundschaft kann man 
verzichten. 
 
 
Vers 7  
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Alle Brüder des Armen hassen ihn; wie viel mehr entfernen sich von ihm seine Freunde! Er jagt 
Worten nach, die nichts sind:  
 
 
Vers 8  
 
Wer Verstand erwirbt, liebt seine Seele; wer auf Verständnis achtet, wird Gutes finden: 
 
 
Vers 9  
 
Ein falscher Zeuge wird nicht für schuldlos gehalten werden {o. nicht ungestraft bleiben}, und wer Lügen 
ausspricht, wird umkommen: 
 
 
Vers 10  
 
Nicht geziemt einem Toren Wohlleben; wie viel weniger einem Knecht, über Fürsten zu herrschen: 
 
 
Vers 11  
 
Die Einsicht eines Menschen macht ihn langmütig, und sein Ruhm ist es, Vergehung zu übersehen: 
Hiermit ist Einsicht in das eigene Fehlverhalten gemeint. Es ist vor allem Einsicht in das Verhalten ei-
nes liebenden Gottes, der seine Kinder in einer beispiellosen Zartheit erzieht. Gott kann natürlich 
Vergehungen nicht „übersehen“, nein, Er hat noch viel mehr getan: Er hat die Möglichkeit geschaf-
fen, Vergehungen zu vergeben, und zwar nach dem Reichtum seiner Gnade (Eph 2). Ja, Er hat darü-
ber hinaus Sündern eine schwindelerregende Stellung in himmlischen Örtern gegeben. 
 
 
Vers 12  
 
Der Zorn des Königs ist wie das Knurren eines jungen Löwen, aber sein Wohlgefallen wie Tau auf 
das Gras: 
 
 
Vers 13  
 
Ein törichter Sohn ist Verderben für seinen Vater; und die Zänkereien einer Frau sind eine bestän-
dige Traufe: 
 
 
Vers 14  
 
Haus und Gut sind ein Erbteil der Väter, aber eine einsichtsvolle Weib kommt von dem HERRN: 
Glücklich der Mensch, der beides hat. 
 
 
Vers 15  
 
Faulheit versenkt in tiefen Schlaf, und eine lässige Seele wird hungern: Wie sehr stimmt das in Be-
zug auf geistliche Dinge. 
 



 

Das Buch der Sprüche 101 

 
Vers 16 
 
Wer das Gebot bewahrt, bewahrt seine Seele; wer seine Wege verachtet, wird sterben: 
 
 
Vers 17  
 
Wer des Armen sich erbarmt, leiht dem HERRN; und er wird ihm seine Wohltat vergelten: 
 
 
Vers 18  
 
Züchtige deinen Sohn, weil noch Hoffnung da ist; aber trachte nicht danach, ihn zu töten: 
 
 
Vers 19  
 
Wer jähzornig ist, muss dafür büßen; denn greifst du auch ein, so machst du es nur noch schlim-
mer: 
 
 
Vers 20  
 
Höre auf Rat und nimm Unterweisung {o. Zucht} an, damit du weise seiest in der {eig. in deiner} Zukunft: 
 
 
Vers 21  
 
Viele Gedanken sind in dem Herzen eines Mannes; aber der Ratschluss des HERRN, er kommt zu-
stande: 
 
 
Vers 22  
 
Die Willigkeit {eig. das Wollen} des Menschen macht seine Mildtätigkeit aus, und besser ein Armer als ein 
lügnerischer Mann: 
 
 
Vers 23  
 
Die Furcht des HERRN ist zum Leben; und gesättigt verbringt man die Nacht, wird nicht heimgesucht 
vom Unglück: 
 
 
Vers 24  
 
Hat der Faule seine Hand in die Schüssel gesteckt, nicht einmal zu seinem Mund bringt er sie zu-
rück: 
 
 
Vers 25  
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Schlägst du den Spötter, so wird der Einfältige klug; und weist man den Verständigen zurecht, so 
wird er Erkenntnis verstehen: 
 
 
Vers 26  
 
Wer den Vater zugrunde richtet, die Mutter verjagt, ist ein Sohn, der Schande und Schmach bringt: 
 
 
Vers 27  
 
Lass ab, mein Sohn, auf Unterweisung zu hören, die abirren macht von den Worten der Erkenntnis: 
 
 
Vers 28  
 
Ein Belialszeuge verspottet das Recht, und der Mund der Gottlosen verschlingt Unheil: 
 
 
Vers 29  
 
Für die Spötter sind Gerichte bereit, und Schläge für den Rücken der Toren: 
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Kapitel 20 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Der Wein ist ein Spötter, starkes Getränk ein Lärmer; und jeder, der davon taumelt, wird nicht wei-
se: Gott hat den Wein zur Freude gegeben. Durch den Missbrauch geraten Menschen in Sklaverei 
und Süchte. Weisheit bleibt aus. Der Wein bringt Menschen dazu, dass sie spotten. 
 
 
Vers 2  
 
Der Schrecken {a. ü. (mit Textänderung): Die Drohung} des Königs ist wie das Knurren eines jungen Löwen; 
wer ihn gegen sich aufbringt, verwirkt sein Leben: Untertanen im Reich tun gut daran, sich dem Kö-
nig (und somit der Obrigkeit) zu unterwerfen (Röm 13). Sie trägt das Schwert nicht umsonst. – Was 
für ein Segen ist die gerechte Regierung des Herrn Jesus. Wir wollen uns Ihm willig in seinem Reich 
unterwerfen. 
 
 
Vers 3  
 
Ehre ist es dem Mann, vom Streit abzustehen; wer ein Narr ist, stürzt sich hinein: Streit ist immer 
eine üble Sache. Viele meinen, ehrenvoll kämpfen zu müssen. Die Ehre besteht jedoch darin, davon 
abzustehen und erst gar nicht mitzumachen. Warum streiten so viele Menschen? Weil sie Narren 
sind. 
 
 
Vers 4  
 
Wegen des Winters {a. ü. Mit Eintritt des Herbstes} will der Faule nicht pflügen; zur Erntezeit wird er begeh-
ren, und nichts ist da: Das rechte zur rechten Zeit tun. Ohne Entbehrung und Einsatz gibt es keinen 
Lohn. 
 
 
Vers 5 
 
Tiefes Wasser ist der Ratschluss im Herzen des Mannes, aber ein verständiger Mann schöpft ihn 
heraus: Das ist eine Weisheit für die Seelsorge: Zuerst einmal muss der andere reden. Das Verständ-
nis besteht darin, dem anderen zuzuhören. Wenn der andere sich öffnet, kann ihm geholfen werden. 
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Vers 6  
 
Die meisten Menschen rufen ein jeder seine Güte aus {o. begegnet einem Mann, der ihnen Güte erweist}; aber 
einen zuverlässigen Mann, wer wird ihn finden: Im Allgemeinen ist ein Mensch von seinem Können 
und seiner Qualität überzeugt. Nicht gut ist es, sich selbst zu loben. Denn ich bin nicht besser, als es 
andere sind. Es lobe dich ein anderer, nicht dein eigener Mund. Es fehlt an zuverlässigen Menschen 
(1Kor 4,2). Wo sind Menschen, auf die man sich wirklich verlassen kann? Wo sind Menschen, die 
Termine einhalten, die Zusagen einhalten? 
 
 
Vers 7  
 
Wer in seiner Lauterkeit gerecht {eig. als ein Gerechter} wandelt, glückselig sind seine Kinder nach ihm: 
Gottesfurcht wirkt sich nicht nur für den Betreffenden aus, auch seine Nachkommenschaft hat einen 
Segen von ihm. 
 
 
Vers 8  
 
Ein König, der auf dem Thron des Gerichts sitzt, zerstreut {o. sichtet, o. worfelt} alles Böse mit seinen Au-
gen: Das ist ein Hinweis auf die gerechte Regierung des Herrn Jesus. Seine Augen sind wie eine Feuer-
flamme. 
 
 
Vers 9  
 
Wer darf sagen: Ich habe mein Herz gereinigt, ich bin rein geworden von meiner Sünde: Zur Zeit Sa-
lomos konnte das niemand sagen. Und auch heute können wir uns nicht so ausdrücken. Doch wir 
können sagen, dass Gott unser Herz gereinigt hat: „indem er ihre Herzen gereinigt hat durch den 
Glauben“ (Apg 15,9). Was für ein unendliches Glück ist es doch, die Rechtfertigung zu kennen: „Gott 
ist es, der rechtfertigt“ (Röm 8,33). 
 
 
Vers 10  
 
Zweierlei Gewichtsteine, zweierlei Epha, sie alle beide sind dem HERRN ein Gräuel: Zweierlei Maß. 
Der gerechte Richter wird nicht mit zweierlei Maß messen. Wir tun es häufig, oft unbewusst.  
 
 
Vers 11  
 
Sogar ein Knabe gibt sich durch seine Handlungen zu erkennen, ob sein Tun lauter und ob es auf-
richtig ist:  
 
 
Vers 12  
 
Das hörende Ohr und das sehende Auge, der HERR hat sie alle beide gemacht: Hören und Sehen sind 
Wunder der Schöpfung Gottes. Glücklich der Mensch, der beides auf eine gute Weise gebraucht. Ent-
ziehen wir uns ungutem Sehen und Hören? Lasst uns beides für das Wort Gottes und die Wunder 
Gottes gebrauchen, so dass wir einen Eindruck von der Größe Gottes bekommen. Wir wollen auch 
daran denken, dass Gott alles hört und sieht. 
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Es sind verschiedene Gaben: Der eine ist ein Ohr, der andere ein Auge (1Kor 12). Wir brauchen ei-
nander. Gott hat uns nicht nur so gemacht, wie wir sind, Er hat uns auch eine dementsprechende 
Gabe gegeben. Gut, dass Menschen unterschiedlich begabt sind. 
 
 
Vers 13  
 
Liebe nicht den Schlaf, damit du nicht verarmst; tu deine Augen auf, so wirst du satt Brot haben: 
Der Schlaf steht hier für die Faulheit. Die offenen Augen für den Fleiß. Von nichts kommt nichts. So 
ist es auch mit Reichtum oder mit Nahrung und Bedeckung. Die Reformation hat einen unermessli-
chen Segen über Europa gebracht. 
 
 
Vers 14 
 
Schlecht, schlecht!, spricht der Käufer; und wenn er weggeht, dann rühmt er sich: Das scheint dem 
Denken mancher Einkäufer zu entsprechen. Man macht die Ware des anderen schlecht, damit man 
sie für einen günstigeren Preis einkaufen kann. Anschließend protz er damit, wie günstig er einge-
kauft hat.  
 
 
Vers 15  
 
Es gibt Gold und Korallen in Menge; aber ein kostbares Gerät {o. Schmuck} sind Lippen der Erkenntnis: 
Gold und Korallen sind wertvoll. Wertvoller ist die Weisheit eines Weisen, die er ausspricht.  
 
 
Vers 16  
 
Nimm ihm das Kleid, denn er ist für einen anderen Bürge geworden; und der Fremden {o. der Auslän-

der; n.a.L. der Ausländerin} wegen pfände ihn: Was ist das Motiv der Bürgschaft? Wollte der Bürge etwas 
vom Beliehenen. Die Ausländerin scheint in die Richtung zu weisen. 
 
 
Vers 17  
 
Das Brot der Falschheit ist einem Mann süß, aber hernach wird sein Mund voll Kies:  
 
 
Vers 18  
 
Pläne kommen durch Beratung zustande, und mit weiser Überlegung führe Krieg: Der Segen der 
Teamarbeit. Wie wichtig ist die Teamarbeit beim Evangelium. Wir stehen mitten im Krieg gegen den 
Feind der Seelen. Da brauchen wir weise Überlegung. Letztlich kommt die Weisheit von Gott. 
 
 
Vers 19 
 
Wer als Verleumder {o. Ausplauderer} umhergeht, enthüllt das Geheimnis; und mit dem, der seine Lip-
pen aufsperrt, lass dich nicht ein: Wer als eine Person bekannt ist, die überall weitererzählt, sollte 
man nichts im Vertrauen sagen. Wie wichtig ist Schweigen in der Seelsorge. Wie wichtig ist Schwei-
gen in der Brüderstunde. 
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Vers 20  
 
Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, dessen Leuchte wird in tiefster Finsternis erlöschen: 
Siehe Epheser 6,2. Wer die von Gott gegebenen Autoritäten verachtet, gerät ins Chaos, in tiefste 
Finsternis.  
 
 
Vers 21  
 
Ein Erbe, das hastig erlangt wird im Anfang, dessen Ende wird nicht gesegnet sein: Ein Erbe be-
kommt man oft erst spät im Leben. Wer gelernt hat, mit Geld umzugehen, kann auch erben und auf 
eine gute Weise damit umgehen. Ein verfrühtes Erbe ist schon oft zum Fallstrick geworden (Lk 15). 
 
 
Vers 22  
 
Sprich nicht: Ich will Böses vergelten: Harre auf den HERRN, so wird er dich retten {o. dir helfen}: Ver-
geltung für Böses ist nicht gut – für Gutes ja (Röm 12). Es ist jemand da, der uns viel besser verteidi-
gen kann, und Er hat zugesagt, dass Er es tun wird. Wenn wir Unrecht erleiden, verwandelt Gott das 
Unrecht für den Gottesfürchtigen in Segen. Es ist besser für Gutes tun zu leiden, als für Böses tun 
(1Pet 3,17) . 
 
 
Vers 23  
 
Zweierlei Gewichtsteine sind dem HERRN ein Gräuel, und trügerische Waagschalen sind nicht gut: 
Siehe Vers 10. Die Wiederholdung schärft uns die Wichtigkeit ein. AV–abomination 113, abominable 
thing 2, abominable 2; 117; 1. a disgusting thing, abomination, abominable; 1.a) in ritual sense (of 
unclean food, idols, mixed marriages) 1.b) in ethical sense (of wickedness etc) 
 
 
Vers 24  
 
Die Schritte des Mannes hängen ab von dem HERRN; und der Mensch, wie sollte er seinen Weg verste-
hen: Gott ist absolut souverän. Der Weg des Menschen ist verschlugen, weil Gott ihn führt. Wie hat 
Gott Bileam geführt. Er wusste nicht wie ihm geschah. Der Gottesfürchtige traut Gott zu, dass er ihn 
zum Segen führt. 
 
 
Vers 25  
 
Ein Fallstrick des Menschen ist es, vorschnell zu sprechen: Geheiligt!, und nach den Gelübden zu 
überlegen: Ein Gelübde muss in jedem Fall eingehalten werden. 
 
 
Vers 26  
 
Ein weiser König zerstreut {o. worfelt, sichtet} die Gottlosen und führt das Dreschrad über sie hin: Vgl. V. 
8. Die gerechte Regierung des Herrn im Friedensreich. 
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Vers 27 
 
Der Geist des Menschen ist eine Leuchte des HERRN, durchforschend alle Kammern des Leibes: Gott 
bedient sich des Geistes des Menschen. Hierbei kann man gut an das Gewissen denken. Gott macht 
dem Menschen klar, was nicht gut ist. 
 
 
Vers 28  
 
Güte und Wahrheit behüten den König, und durch Güte stützt er seinen Thron: An erster Stelle 
steht die Güte. Ein gütiger König gewinnt seine Untertanen für sich. Dazu gehört die Wahrheit. Wie 
sehr trifft das auf Gott zu. In welch unendlicher Güte hat Er sich uns Menschen genaht.  
 
 
Vers 29  
 
Der Schmuck der Jünglinge ist ihre Kraft, und graues Haar die Zierde der Alten: Die Jugend hat ihre 
Vorzüge, das Alter hat seine Vorzüge. Glücklich die Menschen, die daraus keinen Gegensatz machen.  
 
 
Vers 30  
 
Wundstriemen scheuern das Böse weg, und Schläge scheuern die Kammern des Leibes: Wichtige Er-
ziehungsgrundsätze. Gott handelt so mit seinen Kindern. Wir sollten die Erziehung Gottes sehr schät-
zen. 
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Kapitel 21 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Wasserbächen gleicht das Herz eines Königs in der Hand des HERRN; wohin immer er will, neigt er es: 
 
 
Vers 2 
 
Jeder Weg eines Mannes ist gerade in seinen Augen, aber der HERR wägt die Herzen: 
 
 
Vers 3  
 
Gerechtigkeit und Recht üben ist dem HERRN angenehmer als Opfer: 
 
 
Vers 4  
 
Stolz der Augen und Überheblichkeit des Herzens, die Leuchte {o. der Neubruch} der Gottlosen, sind 
Sünde: 
 
 
Vers 5  
 
Die Gedanken des Fleißigen führen nur zum Überfluss {o. Gewinn}; und jeder, der hastig ist– es ist nur 
zum Mangel {o. Verlust}: 
 
 
Vers 6  
 
Erwerb von Schätzen durch Lügenzunge ist verwehender Dunst; solche suchen den Tod {o. solcher, die 

den Tod suchen (die Septuaginta liest: Fallstricke des Todes)}: 
 
 
Vers 7  
 
Die Gewalttätigkeit der Gottlosen rafft sie hinweg, denn Recht zu üben weigern sie sich: 
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Vers 8  
 
Vielgewunden ist der Weg des schuldbeladenen Mannes; der Lautere aber, sein Tun ist gerade: 
 
 
Vers 9  
 
Besser ist es, auf einer Dachecke zu wohnen, als eine zänkische Frau und ein gemeinsames Haus: 
 
 
Vers 10  
 
Die Seele des Gottlosen verlangt nach dem Bösen: Sein Nächster findet keine Gnade in seinen Au-
gen: 
 
 
Vers 11  
 
Wenn man den Spötter bestraft, so wird der Einfältige weise; und wenn man den Weisen belehrt, 
so nimmt er Erkenntnis an: 
 
 
Vers 12  
 
Ein Gerechter hat Acht auf das Haus des Gottlosen, er stürzt die Gottlosen ins Unglück: 
 
 
Vers 13  
 
Wer sein Ohr verstopft vor dem Schrei des Armen, auch er wird rufen und nicht erhört werden: 
 
 
Vers 14  
 
Eine Gabe im Verborgenen wendet den Zorn ab, und ein Geschenk im Gewandbausch den heftigen 
Grimm: 
 
 
Vers 15  
 
Dem Gerechten ist es Freude, Recht auszuüben; aber denen, die Frevel tun, ein Schrecken: 
 
 
Vers 16  
 
Ein Mensch, der vom Weg der Einsicht abirrt, wird ruhen in der Versammlung der Schatten {eig. der 

Hingestreckten, o. Schatten (daher: die Verstorbenen)}: 
 
 
Vers 17  
 
Wer Freude liebt, wird ein Mann des Mangels werden; wer Wein und Öl liebt, wird nicht reich: 
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Vers 18  
 
Der Gottlose ist ein Lösegeld für den Gerechten, und der Treulose tritt an die Stelle der Aufrichti-
gen: 
 
 
Vers 19  
 
Besser ist es, in einem wüsten Land zu wohnen, als eine zänkische Frau und Ärger: 
 
 
Vers 20  
 
Ein kostbarer Schatz und Öl ist in der Wohnung des Weisen, aber ein törichter Mensch verschlingt 
es: 
 
 
Vers 21  
 
Wer der Gerechtigkeit und der Güte nachjagt, wird Leben, Gerechtigkeit und Ehre finden: 
 
 
Vers 22  
 
Der Weise ersteigt die Stadt der Helden und stürzt nieder die Festung ihres {d. h. der Stadt} Vertrauens: 
 
 
Vers 23  
 
Wer seinen Mund und seine Zunge bewahrt, bewahrt seine Seele vor Bedrängnissen: 
 
 
Vers 24  
 
Der Übermütige, Stolze– Spötter ist sein Name– handelt mit vermessenem Übermut: 
 
 
Vers 25  
 
Die Begierde des Faulen tötet ihn, denn seine Hände weigern sich zu arbeiten: 
 
 
Vers 26  
 
Den ganzen Tag begehrt und begehrt man {o. er}, aber der Gerechte gibt und hält nicht zurück: 
 
 
Vers 27  
 
Das Opfer der Gottlosen ist ein Gräuel; wie viel mehr, wenn er es in böser Absicht {o. als Schandtat} 
bringt: 
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Vers 28  
 
Ein Lügenzeuge wird umkommen; ein Mann aber, der hört, darf immer reden: 
 
 
Vers 29  
 
Ein gottloser Mann zeigt ein trotziges Gesicht; aber der Aufrichtige, er merkt auf seinen Weg {n.a.L. er 

richtet seine Wege}: 
 
 
Vers 30  
 
Da ist keine Weisheit und keine Einsicht und kein Rat gegenüber dem HERRN: 
 
 
Vers 31  
 
Das Pferd wird gerüstet für den Tag des Streites, aber die Rettung {o. der Sieg} ist des HERRN: 
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Kapitel 22 
 

Einleitung 

 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein guter Name ist vorzüglicher als großer Reichtum, Anmut besser als Silber und Gold: 
 
 
Vers 2  
 
Reiche und Arme begegnen sich: Der HERR hat sie alle gemacht: 
 
 
Vers 3  
 
Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Einfältigen aber gehen weiter und leiden Strafe: 
 
 
Vers 4  
 
Die Folge der Demut, der Furcht des HERRN ist {o. die Folge der Demut ist die Furcht des HERRN ...} Reichtum und 
Ehre und Leben: 
 
 
Vers 5  
 
Dornen, Schlingen sind auf dem Weg des Verkehrten; wer seine Seele bewahrt, hält sich von ihnen 
fern: 
 
 
Vers 6  
 
Erziehe den Knaben seinem Wege entsprechend {o. seiner Weise (d. h. der Natur des Knaben) angemessen}; er 
wird nicht davon weichen, auch wenn er alt wird: 
 
 
Vers 7  
 
Der Reiche herrscht über den Armen, und der Borgende ist ein Knecht des Leihenden: 
 
 
Vers 8 
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Wer Unrecht sät, wird Unheil ernten, und die Rute seines Zornes wird ein Ende nehmen: 
 
 
Vers 9  
 
Wer gütigen Auges ist, der wird gesegnet werden; denn er gibt dem Armen von seinem Brot: 
 
 
Vers 10  
 
Treibe den Spötter fort, so geht der Zank hinaus, und Streit und Schande hören auf: 
 
 
Vers 11  
 
Wer Reinheit des Herzens liebt, wessen Lippen Anmut sind, dessen Freund ist der König: 
 
 
Vers 12  
 
Die Augen des HERRN behüten die Erkenntnis, und er vereitelt {eig. stürzt um} die Worte des Treulosen: 
 
 
Vers 13  
 
Der Faule spricht: Ein Löwe ist draußen; ich könnte mitten auf den Straßen ermordet werden!:  
 
 
Vers 14 
 
Der Mund fremder Frauen ist eine tiefe Grube; wem der HERR zürnt, der fällt hinein: 
 
 
Vers 15  
 
Narrheit ist gekettet an das Herz des Knaben; die Rute der Zucht wird sie davon entfernen: 
 
 
Vers 16  
 
Wer den Armen bedrückt, bereichert ihn {w. ihm zur Bereicherung}; wer dem Reichen gibt, es ist nur zum 
Mangel: 
 
 
Vers 17  
 
Neige dein Ohr und höre die Worte der Weisen, und richte dein Herz auf mein Wissen: Zuerst hin-
hören auf das Wort Gottes oder das Wort Gottes lesen. Gott ist weise, die Bibelschreiber waren wei-
se, gottesfürchtige Menschen. Das Aufnehmen der Weisheit ist eine Sache des Herzens. 
 
 
Vers 18  
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Denn lieblich ist es, wenn du sie in deinem Innern bewahrst; möchten sie allesamt auf deinen Lip-
pen Bestand haben: Weisheit zieht in das Innere des Menschen ein, in sein Herz, um ihn zu bilden: 
„Bilde unsere Herzen“ (Lied 110). Dann kommen sie auch auf die Lippen: „Aus der Fülle des Herzens 
redet sein Mund“ (Lk 6,45). 
 
 
Vers 19  
 
Damit dein Vertrauen auf den HERRN sei, habe ich heute dich, ja dich, belehrt: Alle Belehrungen ha-
ben das Vertrauen auf Gott und die daraus resultierende Gottesfurcht zum Ziel.  
 
 
Vers 20  
 
Habe ich dir nicht Vortreffliches {o. Auserlesenes} aufgeschrieben an Ratschlägen {eig. Plänen} und Er-
kenntnis: Das Wort Gottes ist lauter Auserlesenes. Das Auserlesene sind die Vorschläge. Alles, was 
wir für die Gottseligkeit brauchen, hat Gott uns geschenkt (2Pet 1). 
 
 
Vers 21  
 
Um dir die Richtschnur {o. Regel, o. Norm} der Worte der Wahrheit mitzuteilen, damit du denen, die 
dich senden, Worte zurückbringest, die Wahrheit sind: Die Worte der Wahrheit sind dem Menschen 
als Richtschnur gegeben.  
 
 
Verse 22.23  
 
Beraube nicht den Armen, weil er arm ist, und zertritt nicht den Elenden im Tor. 23 Denn der HERR 
wird ihre Rechtssache führen und denen, die sie berauben, das Lebens rauben: Statt Mitleid, rau-
ben gewisse Menschen die Armen auch noch aus. Was für ein perverses Verhalten! Doch Gott er-
barmt sich über den Armen und wird die Räuber töten. 
 
 
Verse 24.25  
 
Geselle dich nicht zu einem Zornigen, und geh nicht um mit einem hitzigen {eig. überaus hitzigen} Mann, 
25 damit du seine Pfade nicht lernest und einen Fallstrick für deine Seele davonträgst: Verhaltens-
weisen von Menschen, mit denen wir Umgang haben, färben auf uns ab. Wir werden davon beein-
flusst. Damit müssen wir auch auf eine klare Schnittstelle zur Welt achten.  
 
 
Verse 26.27  
 
Sei nicht unter denen, die in die Hand einschlagen, unter denen, die für Darlehen Bürgschaft leis-
ten. 27 Wenn du nichts hast, um zu bezahlen, warum soll er {d. h. der Gläubiger} dein Bett unter dir weg-
nehmen: Es geht um ein Versprechen, das ich möglicherweise nicht einhalten kann. Ein Mann vieler 
Versprechen, der sein Wort nicht hält, ist nicht glaubwürdig. Es ist auch ein blindes Herangehen an 
die Zukunft, im Sinne von: „Es wird schon nichts passieren.“ 
 
 
Vers 28  
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Verrücke nicht die alte Grenze, die deine Väter gemacht haben: Gott hat jedem Stamm, ja, jeder 
Familie ein Erbteil gegeben. Ein anderer darf sich das nicht widerrechtlich aneignen.  
 
 
Vers 29  
 
Siehst du einen Mann, der gewandt ist in seinem Geschäft– vor Königen wird er stehen {d. h. in den 

Dienst von Königen berufen werden}, er wird nicht vor Niedrigen {eig. Unansehnlichen} stehen: Es gibt eine Zeit der 
Bewährung in „kleinen“ Dingen. Danach können größere Aufträge erteilt werden (1Tim 3,10).  
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Kapitel 23 
 

Einleitung 

 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Verse 1.2  
 
Wenn du dich hinsetzt, um mit einem Herrscher zu speisen, so beachte wohl, wen du vor dir hast; 
2 und setze ein Messer an deine Kehle, wenn du gierig bist: Hier wird das Thema der Selbstbeherr-
schung behandelt. Von Natur aus sind wir gierig. Das wird sich vor einem König sehr negativ auswir-
ken. Es ist eine Missachtung des Königs. Es geht letztlich um Ablehnung von Autorität. Das Messer ist 
ein Bild des Todes. Besser man übt Selbstgericht als dass der König jemand richtet. 
 
  
Vers 3  
 
Lass dich nicht gelüsten nach seinen Leckerbissen, denn sie sind eine trügerische Speise: Sich am 
Teil anderer zu vergreifen, ist eine schlimme Sünde. Eine besonders folgenschwere Sünde ist es, 
wenn man sich am Teil des Königs vergreift. Manches hat einen schönen Anschein, ist aber trüge-
risch. 
 
 
Verse 4.5  
 
Bemühe dich nicht, reich zu werden, lass ab von deiner Klugheit. 5 Willst du deine Augen darauf 
hinfliegen lassen, und siehe, fort ist es? Denn sicherlich schafft es sich Flügel wie ein Adler und 
fliegt zum Himmel: Wer reich werden will, wird in Fallstricke geraten. Wer durch eigene Klugheit 
reich wird, wird stolz werden auf sein Können. Reichtum ist nicht von Bestand. Die Inflation oder 
Geldentwertung frisst den Reichtum auf. 
 
 
Verse 6.7 
 
Iss nicht das Brot des scheel Blickenden, und verlange nicht nach seinen Leckerbissen. 7 Denn wie 
einer abmisst in seiner Seele, so ist er. „Iss und trink!“, spricht er zu dir, aber sein Herz ist nicht mit 
dir: Der scheel Blickende ist der Geizige. Er will alles für sich selbst haben. Er ist ein unglücklicher 
Mann. Wer seine Leckerbissen essen will, wird davon nicht glücklich werden. So jemand ist in seiner 
Seele zwiespältig. Er heuchelt. Er gibt sich den Eindruck, dass er anderen gern mitgibt, doch das ist 
nicht wahr.  
 
 
Vers 8  
 
Deinen Bissen, den du gegessen hast, musst du ausspeien und deine freundlichen Worte wirst du 
verlieren: Eine solche Mahlzeit ist unbekömmlich. Es ist umsonst, dass man sich bedankt hat. 
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Vers 9 
 
Rede nicht zu den Ohren eines Toren, denn er wird die Einsicht deiner Worte verachten: Alle Lie-
besbemühungen gegenüber dem Toren sind erfolglos. Ihm liegt nichts an wahrer Einsicht. Die Worte 
bedeuten ihm nichts. 
 
 
Verse 10.11  
 
Verrücke nicht die alte Grenze, und dringe nicht ein in die Felder der Waisen. 11 Denn ihr Erlöser ist 
stark; er wird ihren Rechtsstreit gegen dich führen: Die Waisen haben niemand, der das verlorene 
Grundstück zurückkauft. Doch sie haben jemand auf ihrer Seite, der überaus mächtig ist. Er wird für 
das Recht sorgen. 
 
 
Vers 12  
 
Bring dein Herz her zur Unterweisung, und deine Ohren zu den Worten der Erkenntnis: Dem Zu-
sammenhang nach (V. 13.14) ist hierbei wohl zuerst an die Erziehung von Söhnen gedacht.  
 
Anwendung: Die Aufnahme des Wortes muss eine Sache des Herzens (= Gewissens) sein. Ein hören-
der Mensch kann viel lernen. 
 
 
Vers 13  
 
Entziehe dem Knaben nicht die Züchtigung; wenn du ihn mit der Rute schlägst, wird er nicht ster-
ben: Jeder Knabe hat die Sünde in sich. Von sich aus tut er nichts Gutes. Er braucht eine gute Erzie-
hung. Körperliche Züchtigung ist dabei nicht ausgeschlossen, schließt sich aber an die mündliche Un-
terweisung von Vers 12 an. Wenn diese Voraussetzung fehlt, ist es nicht gut bestellt um körperliche 
Zucht. 
 
Wird er nicht sterben: Er wird nicht vorzeitig in seinen Sünden sterben. 
 
 
Vers 14  
 
Du schlägst ihn mit der Rute, und du errettest seine Seele von dem Scheol: Eine Tracht Prügel wirkt 
befreiend. Schläge bewirken Heilung und nicht den Tod. Bittere Medizin kann ebenfalls sehr heilsam. 
 
 
Verse 15.16  
 
Mein Sohn, wenn dein Herz weise ist, so wird auch mein Herz sich freuen 16 und meine Nieren wer-
den frohlocken, wenn deine Lippen Geradheit reden: Weisheit wird niemand angeboren. Weisheit 
und Narrheit bilden einen Gegensatz. Narrheit ist an das Herz des Knaben gekettet (22,15). Zucht (die 
Rute der Zucht) befreit ihn davon. Wenn der Sohn als Ergebnis einer guten Erziehung Worte der 
Weisheit sagt (Geradheit), ist das eine große Freude für den Erzieher. Sind Nieren hier Symbol für die 
einfühlsame innere Reflexion? 
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Vers 17  
 
Dein Herz beneide nicht die Sünder, sondern beeifere sich jeden Tag um die Furcht des HERRN: Ein 
Sünder kennt viele Schranken und Gewissensnöte nicht. Oft scheint er seinen Weg unbeschwert zu 
gehen. Auch hat er keine Skrupel, wenn er Unrecht tut. Wenn ein Gerechter ehrlich ist, kann ihm das 
Nachteile einbringen. Doch es gibt kein größeres Gut als die Furcht des HERRN. Jeder Tag sollte mit ei-
nem ernsten Eifer um die Furcht des HERRN beginnen. Sie ist der Anfang jeder Weisheit (Hiob 28,28; 
Ps 111,10; Spr 9,10; 15,33). 
 
 
Vers 18  
 
Wahrlich, es gibt ein Ende {o. eine Zukunft}, und deine Hoffnung wird nicht vernichtet werden: Das En-
de des Sünders ist schrecklich. Auf den Gottesfürchtigen wartet eine herrliche Zukunft. Die Hoffnung 
des Gottesfürchtigen wird nicht vernichtet. Für ihn gibt es immer eine Zukunft, eine großartige Aus-
sicht. 
 
 
Vers 19  
 
Höre du, mein Sohn, und werde weise, und leite dein Herz geradeaus auf dem Weg: Wie beschwört 
Salomo seinen Sohn zur Weisheit. Auch wir sind Söhne, die beständig Weisheit lernen müssen. Das 
Herz braucht eine klare Orientierung, einen klaren Weg, der geradeaus führt. 
 
 
Vers 20  
 
Sei nicht unter Weinsäufern, und nicht unter denen, die Fleisch verprassen: Ungezügelte Begierde im 
Essen und Trinken ist eine große Gefahr. Dann die Gefahren im Urlaub. Was wir mit Danksagung an-
nehmen, gereicht uns zum Segen. Wofür wir nicht danken können, das gereicht uns zum Schaden. 
 
 
Vers 21  
 
Denn ein Säufer und ein Schlemmer verarmen, und Schlummer kleidet in Lumpen: Beide Gefahren 
führen zum Zusammenbruch, zur Armut. Nach ausgiebigen Gelagen wird lange geschlafen. Wer steht 
schon nach einer durchzechten Nacht früh auf. 
 
 
Vers 22  
 
Höre auf deinen Vater, der dich gezeugt hat, und verachte deine Mutter nicht, wenn sie alt gewor-
den ist: Ein Gebot, das ein Leben lang gilt. Wie verachtet man die Mutter? Indem man sich nicht um 
sie kümmert. Einen Menschen achten bedeutet auch, ihn ernst zu nehmen und sich Zeit für ihn zu 
nehmen. 
 
 
Vers 23  
 
Kaufe Wahrheit und verkaufe sie nicht, Weisheit und Unterweisung und Verstand: Man kauft 
Wahrheit, indem man keine Anstrengung meidet, die Wahrheit zu besitzen. Und danach muss man 
sie festhalten. Ebenso Weisheit, Unterweisung und Verstand erwerben. Wer nicht darin lebt, verliert 
alles wieder. 



 

Das Buch der Sprüche 119 

 
 
Vers 24  
 
Hoch frohlockt der Vater eines Gerechten; und wer einen Weisen gezeugt hat, der freut sich über 
ihn: Für einen Vater gibt es keine größere Freude, als wenn der Sohn ein Weiser wird, der wiederum 
andere auf dem Weg der Weisheit erzieht. 
 
 
Vers 25  
 
Freuen mögen sich dein Vater und deine Mutter, und frohlocken, die dich geboren: So auch für die 
Eltern zusammen. Was für eine Freude sind geratene Kinder. Eine gute Erziehung ist eine besondere 
Gnade Gottes. Sie kommt hervor aus der Beachtung der Grundsätze des Wortes Gottes über Erzie-
hung. 
 
 
Vers 26  
 
Gib mir, mein Sohn, dein Herz, und lass deine Augen Gefallen haben an meinen Wegen: Erziehung 
ist eine Sache der Zuneigungen. Wenn die Liebe das Verhältnis zwischen Vater und Sohn bestimmt, 
wird die Erziehung reiche Früchte tragen. – Der Vater kann nur dann wirkungsvoll erziehen, wenn er 
selbst tut, was er sagt (vgl. Mt 23,3), wenn er also ein gutes Vorbild ist. Bei einem schlechten Vorbild 
kann man sich alle Ratschläge sparen. 
 
 
Vers 27  
 
Denn die Hure ist eine tiefe Grube und die Fremde {eig. die Ausländerin} ein enger Brunnen: Die Gefahr 
unerlaubter sexueller Beziehungen ist sehr groß. Was für ein Elend ist mit Untreue in der Ehe ver-
bunden. Sie stürzt nicht nur die eigene Ehe, sondern die gesamte Familie ins Unglück. Die Hure steht 
hier für alle Art von Hurerei, Pornografie. 
 
 
Vers 28  
 
Ja, sie lauert auf wie ein Räuber, und sie mehrt die Treulosen unter den Menschen: Unmäßiges Es-
sen und Trinken, Unzucht usw. sind die großen Feinde der Weisheit. Die Erziehung zur Weisheit be-
inhaltet nicht zuletzt Enthaltsamkeit, Selbstbeherrschung und Keuschheit. Die Hure bringt jemand 
sehr schnell um das Erworbene. Sie macht aus den Menschen Treulose. Warum besteht unsere Ge-
sellschaft heutzutage aus solch vielen untreuen Menschen. Unsere Gesellschaft degeneriert. 
 
 

–29–35 Missbrauch von Alkohol 

 
Verse 29.30  
 
Wer hat Ach, wer hat Weh, wer Zänkereien, wer Klage, wer Wunden ohne Ursache, wer Trübung 
der Augen? 30 Die spät beim Wein sitzen, die einkehren, um Mischtrank zu kosten: Hier werden ei-
nige der Gefahren des Alkoholismus beschrieben: Bedauern, Schmerzen, gestörte mitmenschliche 
Beziehungen, Unzufriedenheit, seelische Verwundungen usw. Und das alles ist eigentlich grundlos, es 
müsste nicht sein. Der Betrunkene sieht nicht klar. Er sieht das Leben in einem falschen Licht; Der Al-
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kohol eröffnet ihm eine Scheinwelt. Er hat für einige Augenblicke Erleichterung von seinem Elend, 
um dann nur noch intensiver seiner Leidenschaft zu frönen. 
 
 
Vers 31  
 
Sieh den Wein nicht an, wenn er sich rot zeigt, wenn er im Becher blinkt, leicht hinuntergleitet: Ein 
Augenblick Genuss zieht bei mangelnder Selbstbeherrschung großes Elend nach sich. Es gibt starke 
Bindungen, aus denen ein Mensch nicht mehr frei wird. 
 
 
Vers 32 
 
Sein Ende ist, dass er beißt wie eine Schlange und sticht {eig. scheidet aus; o. spritzt (ihr Gift)} wie eine Otter: 
Alkoholismus führt zu einer beständigen Verführung. Das Ende ist der Tod wie der Schlangenbiss. 
 
 
Vers 33  
 
Deine Augen werden Seltsames sehen {a. ü. nach fremden Frauen blicken}, und dein Herz wird verkehrte 
Dinge reden: Der begehrliche Blick. Wie viele Menschen haben im Rausch schon gesündigt. Was ist 
alles im betrunkenen Zustand gesagt und getan worden, was besser niemals ausgesprochen oder ge-
tan worden wäre. 
 
 
Vers 34  
 
Und du wirst sein wie einer, der im Herzen des Meeres liegt, und wie einer, der auf der Spitze eines 
Mastes liegt: Eine Beschreibung für das Elend eines Betrunkenen. 
 
 
Vers 35  
 
„Man hat mich geschlagen, es schmerzte mich nicht; man hat mich geprügelt, ich fühlte es nicht. 
Wann werde ich aufwachen? Ich will es wieder tun, will ihn nochmals aufsuchen“: Ein eingeschla-
gener Weg kann nicht verlassen werden. Es ist keine Kraft da, von der Sucht loszukommen. 
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Kapitel 24 
 

Einleitung 

 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Verse 1.2 
 
Beneide nicht böse Menschen, und verlange nicht danach, mit ihnen zu sein, 2 denn ihr Herz sinnt 
auf Gewalttat, und ihre Lippen reden Mühsal: Kain war ein Mensch, der aus dem Bösen war. Auch 
wir offenbarten in der Gesinnung böse Werke (Kol 1,21). Gott hat uns versöhnt. Wie sollten wir böse 
Menschen noch beneiden oder mit ihnen zusammen unrechtmäßigem Gewinn nacheifern? 
 
Diese Menschen entsprechen der Beschreibung des Apostels Paulus in Römer 3. Wie kommt es, dass 
Gläubige meinen, in der Politik mitspielen zu müssen? 
 
 
Verse 3.4  
 
Durch Weisheit wird ein Haus gebaut, und durch Verstand wird es befestigt; 4 und durch Erkenntnis 
füllen sich die Kammern mit allerlei kostbarem und lieblichem Gut: Zum Hausbau gehört Planung 
und Umsicht. Das betrifft sowohl die Statik als auch die Finanzierung. Hier geht es bei „Haus“ jedoch 
um die Familie. Mann und Frau müssen etwas in eine gute Beziehung investieren, außerdem die El-
tern in die Kinder und umgekehrt, soweit das möglich ist. Wenn ein Haus steht, muss es unterhalten 
werden. Erforderliche Reparaturen sollten schnell durchgeführt werden, da sonst der Schaden größer 
wird. Vorbeugende Instandhaltung ist sehr vorteilhaft. 
 
Umsicht, Weitsicht, Geschicklichkeit – Aspekte der Erkenntnis – sind ebenfalls erforderlich, um das 
Haus mit Schätzen zu füllen. Das gilt auch im übertragenen Sinn für die Schätze geistlicher Erkennt-
nis, die wir in der Jugend sammeln. 
 
So ist es auch in der Familie. Das kann man auch auf die Versammlung beziehen. Wer immer nur et-
was herausholen will, wird eines Tages nichts mehr haben. Der Egoismus des Menschen zerstört al-
les. Der Mensch betreibt Raubbau mit der Schöpfung Gottes, das wird sich rächen. Darum wird auch 
unser Finanzsystem in Kürze zusammenbrechen. 
 
Anwendung auf die Gemeinde: Die Gründung einer Gemeinde ist das weise Werk Gottes. Dann be-
nutzt Gott verständige Diener, die die Gläubigen befestigen. Es bildet sich ein reicher Schatz an kost-
barem und lieblichem Gut. Das anvertraute Gut hat einen hohen und für Gott kostbaren Wert (1Tim 
6,20; 2Tim 1,12.14). 
 
 
 
Verse 5.6  
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Ein weiser Mann ist stark, und ein Mann von Erkenntnis befestigt seine Kraft. 6 Denn mit weiser 
Überlegung wirst du glücklich Krieg führen, und bei der Ratgeber Menge ist Rettung {o. Sieg}: Stärke 
und Kraft resultieren aus Weisheit und Erkenntnis. Dann braucht man sich nicht übermäßig anzu-
strengen. Beides wird in einer sündigen Welt dringend gebraucht: Wir brauchen Kraft und Stärke im 
Kampf gegen böse Mächte (Eph 6,10–13). 
 
In einer feindlichen Welt ist es ist tödlich, die Gefahren nicht zu erkennen oder zu unterschätzen.5 
Wir brauchen die Waffenrüstung und den rechten Umgang mit diesen Waffen. Vor allem das Gebet. 
Das ist der stärkste Schutz gegen den Feind. Darin liegt unsere Weisheit bei der Kriegsführung. Glück-
liche Kriegsführung ist vor allem das Ergebnis des Krieges: der Sieg.  
 
Ratgeber Menge: Außerdem kommt es auf das Gemeinsame an. Es ist gut, sich den Rat anderer an-
zuhören und ihn zu prüfen. Er muss natürlich in Übereinstimmung mit dem Wort Gottes stehen. Wir 
tun gut daran, den Rat anderer einzuholen, weil sie Dinge sehen und wissen, die wir nicht berücksich-
tigt haben. Wie man sich schließlich entscheidet, muss man dann vor dem Herrn wissen. So hat Gott 
uns auch in der Gemeinde als Brüder zusammengestellt. 
 
 
Vers 7  
 
Weisheit ist dem Narren zu hoch {o. wie Korallen (d. h. unerschwinglich)}, im Tor tut er seinen Mund nicht 
auf: Der Narr hat keinen Zugang zur Weisheit. Der Weg dorthin ist ihm zu weit und zu steil, der Preis 
zu hoch und zu unerschwinglich. Wenn Beratungen im Tor erfolgen, fehlen ihm die nötigen Sach-
kenntnisse. Er muss schweigen. Er kann sich nicht an Entscheidungen für die Regierung beteiligen. 
 
 
Vers 8  
 
Wer darauf sinnt, Böses zu tun, den nennt man einen Ränkeschmied {eig. Herr der Anschläge}: Salomo 
gibt hier keine Definition, sondern spricht die Herzen der Leser an. Böses zu tun, ist immer schlimm, 
doch vorsätzlich Böses zu tun, es zu planen, darauf zu sinnen, ist sehr verwerflich. Luther übersetzt: 
Wer sich vornimmt, Böses zu tun ... Erzbösewicht. Der Tor bringt sonst wenig Energie auf, doch wenn 
darum geht, Böses zu planen, zeigt er großen Einsatz. 
 
 
Vers 9  
 
Das Vorhaben der Narrheit ist die Sünde, und der Spötter ist den Menschen ein Gräuel: Der Narr 
sündigt vorsätzlich. Das sind seine Verdorbenheit und seine Verschlagenheit. Der Spötter zieht ande-
re auf seinen sündigen Weg. Er hat keine Empfindungen für gottgemäße Regungen.  
 
 
Vers 10  
 
Zeigst du dich schlaff am Tage der Bedrängnis, so ist deine Kraft gering {eig. beschränkt}: Schlaff bedeu-
tet hier: wankelmütig, zaghaft, unfähig zum Widerstand. Wie soll so jemand kämpfen? Er ist ein 
Christ, der nicht gegründet ist und vom Kampf überrumpelt wird. 
 
 

                                                           
5
  In diesen Tagen gibt es eine Bedrohung von Russland her. Putin hat 1 Mio. Soldaten und 1,5 Mio. Reservisten. Bei der 

Bundeswehr klappen weder die Flugzeuge noch die Gewehre noch die Westen (April 2015). Der Westen behandelt Putin 
wie einen dummen Junge, das ist er aber nicht (siehe Gorbatschow). 
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Verse 11.12  
 
Errette, die zum Tode geschleppt werden, und die zur Würgung hinwanken, o halte sie zurück! 
12 Wenn du sprichst: Siehe, wir wussten nichts davon – wird nicht er, der die Herzen wägt, es mer-
ken, und er, der auf deine Seele Acht hat, es wissen? Und er wird dem Menschen vergelten nach 
seinem Tun: Diese Verse bilden eine Einheit aus sechs Zeilen. Jemand, der zur Hinrichtung geführt 
wird? Oder handelt es sich um einen Mord? Gott lässt sich von dem Menschen nicht täuschen. 
 
Hier klingt auch der Justizmord an. Gott liebt es, vielmehr Gnade zu üben. Wo Er kann, lässt Er Gnade 
vor Recht ergehen (Kain, David, Sünderin; Joh 8; vgl. Hes 18,23). Was für eine ernste Ermahnung zu 
Evangelisation und zu Seelsorge. 
 
 
Verse 13.14  
 
Iss Honig, mein Sohn, denn er ist gut, und Honigseim ist deinem Gaumen süß. 14 Ebenso betrachte 
die Weisheit für deine Seele: Wenn du sie gefunden hast, so gibt es eine Zukunft, und deine Hoff-
nung wird nicht vernichtet werden: Mit Süßigkeit verband man Heilung, mit Bitterem schädliche 
Wirkung. Honigseim ist der von selbst ausgeflossener Honig (Jungfernhonig). Salomo vergleicht den 
Honiggenuss mit dem Erwerb von Weisheit. Wer Weisheit aufnimmt, dessen geistiges Auge wird hell: 
Zukunft und Hoffnung gibt es für ihn (1Sam 14,25–29.43). Die Weisheit übt ihren heilsamen Einfluss 
auf die Seele des Betreffenden aus. 
 
 
Verse 15.16  
 
Laure nicht, Gottloser, auf die Wohnung des Gerechten, zerstöre nicht seine Lagerstätte. 16 Denn 
der Gerechte fällt siebenmal und steht wieder auf, aber die Gottlosen stürzen nieder im Unglück: 
Hier wird der Gottlose unmittelbar angesprochen. Er soll sich nicht des Hauses, der Wohnung des Ge-
rechten bemächtigen. Der Gerechte mag fallen, Gott richtet ihn immer wieder auf, und zwar in einer 
vollkommenen Weise. Der Gottlose fällt, er stürzt, ins Unglück. Dieser Grundsatz wird seine volle 
Anwendung im Friedensreich finden. 
 
 
Verse 17.18  
 
Freue dich nicht über den Fall deines Feindes, und dein Herz frohlocke nicht über seinen Sturz: 18 

damit der HERR es nicht sehe, und es böse sei in seinen Augen und er seinen Zorn von ihm abwen-
de: Hier warnt Salomo vor Schadenfreude. Gott will sich jedem Menschen zuwenden; auch klingt hier 
die Liebe zu den Feinden bereits an, über die der Herr Jesus in Matthäus 5,44.45 so deutlich spricht. 
Diese Gesinnung ist passend für Gerechte. Für Gott kann die Schadenfreude ein Grund sein, den Zorn 
von dem Feind zurückzuziehen. 
 
 
Verse 19.20  
 
Erzürne dich nicht über die Übeltäter, beneide nicht die Gottlosen; 20 denn für den Bösen wird kei-
ne Zukunft sein, die Leuchte der Gottlosen wird erlöschen: Es ist nicht unsere Aufgabe, uns über 
Übeltäter zu erzürnen. Das Gericht sollen wir ruhig Gott überlassen (Röm 12,19–21). Genauso wenig 
sollen wir die Gottlosen wegen ihres äußerlichen Wohlergehens beneiden. Das wäre kurzsichtig. Gott 
wird mit ihnen in das Gerecht gehen, dann wird es ihnen alles andere als wohl ergehen. Gott bleibt 
sich immer selbst treu; der Böse wird in Zukunft das Gericht empfangen. Die Lampe des Gottlosen 
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mag lustig brennen, eines Tages wird sie erlöschen. Sein Licht verlöscht, er selbst landet in der äu-
ßersten Finsternis. 
 
 
Verse 21.22 
 
Mein Sohn, fürchte den HERRN und den König; mit Aufrührern {eig. mit Andersgesinnten} lass dich nicht 
ein. 22 Denn plötzlich erhebt sich ihr Verderben; und ihrer beider Untergang, wer weiß ihn: War-
nung vor rebellischer Erhebung gegen Gott und den König. Unsere Gesellschaft zerbricht an der 
Autoritätslosigkeit, sie geht unter. 
 
 
Vers 23  
 
Auch diese sind von den Weisen: Die Person ansehen im Gericht ist nicht gut: Die Propheten haben 
in den späteren Jahrhunderten immer wieder die falsche Rechtsprechung angeprangert. Habakuk litt 
sehr darunter (Hab 1,2–4). Gott hat Salomo bei der Salbung Davids darauf hingewiesen, dass der 
Mensch das ansieht, was vor Augen ist, Gott aber sieht das Herz an (1Sam 16). 
 
 
Vers 24  
 
Wer zum Gottlosen {o. Schuldigen} spricht: Du bist gerecht, den verfluchen die Völker, den verwün-
schen die Völkerschaften: Wie viele Völker haben sich beim Krieg der USA gegen Irak auf die Seite 
Saddams gestellt oder zumindest den Krieg nicht befürwortet. Viele Völker sympathisieren heute mit 
den Palästinensern gegen Israel. Wehe dem, der solch ein Verhalten gerecht nennt. 
 
 
Vers 25  
 
Denen aber, die gerecht entscheiden, geht es gut, und über sie kommt Segnung des Guten: Wir 
werden im Leben nicht vor Konflikten verschont. Wie wichtig ist es dann, gerecht zu entscheiden. Die 
Folge ist die Segnung mit dem Guten. Gott lässt seine Grundsätze nicht außer Acht. Was ein Mensch 
sät, das wird er auch ernten (Gal 6,7). 
 
 
Vers 26  
 
Die Lippen küsst, wer richtige Antwort gibt: Es ist eine Antwort, die die Weisheit Gottes zur Grund-
lage hat. Das Wort Gottes ist unsere Weisheit. Darin finden wir Antworten auf die großen Fragen des 
Lebens und der Gottesfurcht. 
 
 
Vers 27  
 
Besorge draußen deine Arbeit und bestelle sie dir auf dem Feld; danach magst du dann dein Haus 
bauen: Wer ein Haus baut oder eine Ehe beginnt, muss dafür sorgen, dass er über die nötigen Ein-
künfte verfügt. 
 
 
Vers 28  
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Werde nicht ohne Ursache Zeuge gegen deinen Nächsten; wolltest du denn täuschen mit deinen 
Lippen: Wenn eine nahe Verbindung zu Menschen da ist wie zu Verwandten oder Nachbarn, sollte 
man auf keinen Fall falsche Aussagen machen. Man soll sie niemals machen. 
 
 
Vers 29  
 
Sprich nicht: Wie er mir getan hat, so will ich ihm tun, will dem Mann vergelten nach seinem Werk: 
Wir wollen Gott die Rache überlassen. „Wie du mir, so ich dir“ ist ein durch und durch unchristlicher 
Grundsatz (Röm 12). 
 
 
Verse 30.31  
 
Am Feld eines faulen Mannes kam ich vorüber, und am Weinberg eines unverständigen Menschen. 
31 Und siehe, er war ganz mit Disteln überwachsen, seine Fläche war mit Unkraut bedeckt und seine 
steinerne Mauer eingerissen: Wie sollen da Früchte wachsen! Ein echtes Bild großer Schande, die 
durch Faulheit über Menschen kommt. 
 
 
Verse 32–34  
 
Und ich schaute es, ich richtete mein Herz darauf; ich sah es, empfing Unterweisung: 33 ein wenig 
Schlaf, ein wenig Schlummer, ein wenig Händefalten, um auszuruhen – 34 und deine Armut kommt 
herangeschritten, und deine Not {eig. deine Nöte} wie ein gewappneter Mann {w. ein Mann des Schildes}: Die 
Schlussfolgerung aus der Faulheit der Verse 30 und 31. 
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Kapitel 25 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
 
 
Vers 1  
 
Auch diese sind Sprüche Salomos, die die Männer Hiskias, des Königs von Juda, zusammengetragen 
haben: Auch diese Sprüche stammen von Salomo, wurden aber von anderen hinzugefügt. 
 
 
Vers 2 
 
Gottes Ehre ist es, eine Sache zu verbergen, aber der Könige Ehre, eine Sache zu erforschen: 
 
 
Vers 3  
 
Der Himmel an Höhe, und die Erde an Tiefe, und das Herz der Könige sind unerforschlich: 
 
 
Vers 4  
 
Man entferne die Schlacken von dem Silber, so geht für den Goldschmied ein Gerät hervor: 
 
 
Vers 5  
 
man entferne den Gottlosen vor dem König, so wird sein Thron feststehen durch Gerechtigkeit: 
 
 
Vers 6  
 
Brüste dich nicht vor dem König und stelle dich nicht an den Platz der Großen: 
 
 
Vers 7  
 
Denn besser ist es, dass man dir sage: Komm hier herauf, als dass man dich erniedrige vor dem Ed-
len, den deine Augen doch gesehen haben: 
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Vers 8  
 
Geh nicht eilig aus zu einem Streithandel, damit am Ende davon nicht fraglich werde, was du zu tun 
hast, wenn dein Nächster dich beschämt: 
 
 
Verse 9.10  
 
Führe deinen eigenen Streithandel mit deinem Nächsten, aber enthülle nicht das Geheimnis eines 
anderen 10 damit dich nicht schmähe, wer es hört, und dein übler Ruf nicht mehr weiche: Wenn ei-
ne Freundschaft zerbricht, dann darf man nicht Dinge preisgeben, die im Vertrauen gesagt worden 
sind. 
 
 
Vers 11  
 
Goldene Äpfel in silbernen Prunkgeräten: So ist ein Wort, geredet zu seiner Zeit {eig. seinen Umständen ge-

mäß}: 
 
 
Vers 12  
 
Ein goldener Ohrring und ein Halsgeschmeide von feinem Gold: So ist ein weiser Tadler für ein hö-
rendes Ohr: 
 
 
Vers 13  
 
Wie Kühlung des Schnees an einem Erntetag ist ein treuer Bote denen, die ihn senden: Er erquickt 
die Seele seines Herrn: 
 
 
Vers 14  
 
Wolken und Wind, und kein Regen: So ist ein Mann, der mit trügerischem Geschenke prahlt: 
 
 
Vers 15  
 
Ein Richter {o. Fürst} wird überredet durch Langmut, und eine gelinde Zunge zerbricht Knochen: 
 
 
Vers 16  
 
Hast du Honig gefunden, so iss dein Genüge, damit du seiner nicht satt wirst und ihn ausspeist: 
 
 
Vers 17  
 
Mache deinen Fuß selten im Hause deines Nächsten, damit er deiner nicht satt wird und dich hasst: 
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Vers 18  
 
Hammer und Schwert und geschärfter Pfeil: So ist ein Mann, der gegen seinen Nächsten falsches 
Zeugnis ablegt: 
 
 
Vers 19  
 
Ein zerbrochener Zahn und ein wankender Fuß: So ist das Vertrauen auf einen Treulosen am Tage 
der Bedrängnis: 
 
 
Vers 20  
 
Einer, der das Oberkleid ablegt am Tag der Kälte, Essig auf Natron: So ist, wer einem traurigen Her-
zen Lieder singt: 
 
 
Vers 21  
 
Wenn deinen Hasser hungert, gib ihm Brot zu essen, und wenn ihn dürstet, gib ihm Wasser zu trin-
ken: 
 
 
Vers 22  
 
denn glühende Kohlen wirst du auf sein Haupt häufen, und der HERR wird dir vergelten: 
 
 
Vers 23 
 
Nordwind gebiert Regen, und eine heimliche Zunge verdrießliche Gesichter: 
 
 
Vers 24  
 
Besser auf einer Dachecke wohnen, als eine zänkische Frau und ein gemeinsames Haus: 
 
 
Vers 25  
 
Frisches Wasser auf eine lechzende Seele: So ist eine gute Nachricht aus fernem Land: 
 
 
Vers 26 
 
Getrübter Quell und verdorbener Brunnen: So ist der Gerechte, der vor dem Gottlosen wankt: 
 
 
Vers 27  
 
Viel Honig essen ist nicht gut, aber schwere Dinge erforschen ist Ehre: 
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Vers 28  
 
Eine aufgebrochene Stadt ohne Mauer: So ist ein Mann, dessen Geist Beherrschung mangelt: 
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Kapitel 26 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Wie Schnee im Sommer und wie Regen in der Ernte, so ist Ehre dem Toren nicht geziemend: 
 
 
Vers 2  
 
Wie der Sperling hin und her flattert, wie die Schwalbe wegfliegt, so ist ein unverdienter Fluch: Er 
trifft nicht ein: 
 
 
Vers 3  
 
Die Peitsche dem Pferd, der Zaum dem Esel, und der Stock dem Rücken der Toren: 
 
 
Vers 4  
 
Antworte dem Toren nicht nach seiner Narrheit, damit nicht auch du ihm gleich wirst: 
 
 
Vers 5 
 
Antworte dem Toren nach seiner Narrheit, damit er nicht weise sei in seinen Augen: 
 
 
Vers 6 
 
Die Füße haut sich ab, Unheil trinkt, wer Bestellungen durch einen Toren ausrichten lässt: 
 
 
Vers 7  
 
Schlaff hängen die Beine des Lahmen {eig. an einem Lahmen} herab: So ist ein Spruch im Mund der Toren: 
 
 
Vers 8  
 
Wie das Binden eines Steins in eine Schleuder: So ist, wer einem Toren Ehre erweist: 
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Vers 9  
 
Ein Dorn, der in die Hand eines Trunkenen gerät: So ist ein Spruch im Mund der Toren: 
 
 
Vers 10  
 
Ein Schütze, der alles verwundet: So ist, wer den Toren anwirbt und die Vorübergehenden anwirbt 
{o. mit geringer Textänderung: viel bringt alles hervor, aber des Toren Lohn, und wer ihn anwirbt, vergehen}: 
 
 
Vers 11 
 
Wie ein Hund, der zurückkehrt zu seinem Gespei: So ist ein Tor, der seine Narrheit wiederholt: 
 
 
Vers 12  
 
Siehst du einen Mann, der in seinen Augen weise ist – für einen Toren ist mehr Hoffnung als für 
ihn: 
 
 
Vers 13 
 
Der Faule spricht: Der Brüller ist auf dem Weg, ein Löwe inmitten der Straßen: Der Faule nimmt die 
Umstände als Anlass, seinen Aufgaben nicht nachzukommen. Andere übersetzen statt Löwe „Leu“ 
(Delitzsch, Menge). Vergleiche Kapitel 22,13. 
 
 
Vers 14  
 
Die Tür dreht sich in ihrer Angel: so der Faule auf seinem Bett: Die Tür kommt über den engen Radi-
us nicht hinaus, so auch nicht der Faule. Für ihn ist der „Wirkungsbereich“ das Bett. Der Fleißige hin-
gegen geht zur Tür hinaus, um seine Arbeit zu verrichten (24,27; Ps 104,23). 
 
 
Vers 15  
 
Hat der Faule seine Hand in die Schüssel gesteckt, beschwerlich wird es ihm, sie an seinen Mund 
zurückzubringen: vgl. 19,24. Der Faule hat einen Bissen eingetunkt oder Reis genommen. Er hat nicht 
die Kraft, seine Hand zu seinem Mund zu führen. Er schläft sogar beim Essen ein. 
 
 
Vers 16  
 
Der Faule ist weiser in seinen Augen als sieben, die verständig antworten: Der Faule findet genü-
gend Gründe, seine Faulheit zu begründen. Dabei erscheinen ihm diese Gründe alle plausibel. Er hält 
sich für weiser als sieben verständige Menschen. Er hat keinen Realitätsbezug zu sich selbst und an-
deren. Der Faule betrachtet die Arbeit als etwas, das die Gesundheit zerrüttet, den Menschen für die 
Freude des Lebens abstumpft und nur zur Überspanntheit führt. 
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Vers 17  
 
Der ergreift einen Hund bei den Ohren, wer vorbeigehend sich über einen Streit ereifert {o. Der ergreift 

einen vorüberlaufenden Hund bei den Ohren, wer sich über einen Streit ereifert ...}, der ihn nichts angeht: Hier geht es 
um unbefugte Einmischung. Das hat nichts damit zu tun, dass wir für die Wahrheit einstehen müssen. 
„Der zufällig vorüberlaufende Hund entspricht dem Streit, zu dem man keine Beziehung hat“ (Del.). 
Glückselig sind hingegen die Friedenstifter.  
 
 
Verse 18.19 
 
Wie ein Wahnsinniger, der Brandgeschosse, Pfeile und Tod schleudert, 19 so ist Mann, der seinen 
Nächsten betrügt und spricht: Habe ich nicht Scherz getrieben: Ein Wahnsinniger kann anderen nur 
schaden. Es ist eine schlimme Sache, wenn man Ernst und Spaß nicht unterscheiden kann.  
 
 
Vers 20  
 
Wo es an Holz fehlt, erlischt das Feuer; und wo kein Ohrenbläser ist, hört der Zank auf:  
 

Konfliktlösung  
 
Da wirft Dir jemand eine harte Beschuldigung an den Kopf. Jetzt heißt es aufpassen und Gegenargumente sammeln. 
Bald eskaliert der Streit. Jeder der Kontrahenten legt von Mal zu Mal zu. Schweigen wird als Schwäche und Rückzug 
empfunden. Das Feuer wird schlimmer und schlimmer zu einem Brand, der sich ausdehnt und andere mit hineinzieht. 
  Wie nehmen wir Kritik auf? Verteidigen wir uns sofort, um dann Gleiches mit Gleichem zu vergelten? Warum entzie-
hen wir dem Feuer nicht die Nahrung? Warum schüren wir es immer wieder an? Geht es um unser Recht? 
  Dazu gibt uns Paulus einen guten Rat in 1. Korinther 6,7: „Es ist nun schon überhaupt ein Fehler an euch, dass ihr 
Rechtshändel miteinander habt. Warum lasst ihr euch nicht lieber Unrecht tun? Warum lasst ihr euch nicht lieber über-
vorteilen?“ 
  Ist es unsere Rechthaberei, unser Stolz, unser falscher Ehrgeiz? Wenn ich es tatsächlich erreichte, mir Recht zu ver-
schaffen, würde ich meinen Nächsten ins Unrecht versetzen. Sollte ich da nicht lieber dem Bruder den Vortritt lassen 
und ihn in Liebe tragen? Sollten wir es nicht unserem gerechten Gott überlassen, wie er Recht schaffen wird? Unser Le-
ben ist zu kurz, um es mit Streitereien und heftigen Wortgefechten zu vergeuden. Außerdem dämpfen sie unser geistli-
ches Leben, unseren inneren Frieden. Wir schaden obendrein dem Zeugnis. Wenn wir uns weigern, weiter Öl ins Feuer 
zu gießen, wird es bald erlöschen, und wir selbst werden zu Friedensstiftern. 

 
 
Vers 21 
 
Kohle zur Glut und Holz zum Feuer, und ein zänkischer Mann zum Schüren des Streites: Kohle ver-
mehrt die Glut, Holz das Feuer. Mit Sicherheit wird der Streit größer, wenn man einen Mann, der 
zänkisch veranlagt ist, Zugang zu einem Streit verschafft. 
 
 
Vers 22  
 
Die Worte des Ohrenbläsers sind wie Leckerbissen, und sie dringen hinab in das Innerste des Lei-
bes: Wie gern nehmen manche Menschen etwas Negatives über andere auf. Warum eigentlich? Die 
alte Natur braucht solche Speise. Sie freut sich am Unglück anderer.  
 
 
Vers 23  
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Ein irdenes Geschirr, mit Schlackensilber {d. h. mit Glasur} überzogen: So sind feurige Lippen und ein bö-
ses Herz: Feurige Lippen mögen sich eindrucksvoll anhören, aber wenn ein böses Herz dahinter-
steckt, ist das Gerät nicht in Ordnung. Es sieht schön aus, hat aber Schlacke, die nicht ins Silber ge-
hört. 
 
 
Vers 24  
 
Der Hasser verstellt sich mit seinen Lippen, aber in seinem Innern hegt er Betrug: Das Äußere und 
das Innere eines Menschen können sehr unterschiedlich sein. Der Böse verstellt sich, um andere zu 
betrügen.  
 
 
Vers 25  
 
Wenn er seine Stimme holdselig macht, traue ihm nicht; denn sieben Gräuel sind in seinem Herzen: 
Das ist typisch für einen Irrlehrer. Je schöner jemand redet, umso schlimmer ist das Böse. 
 
 
Vers 26  
 
Versteckt sich der Hass in Trug, seine Bosheit wird sich in der Versammlung enthüllen: Das Böse 
wird eines Tages für alle offenbar. 
 
 
Vers 27  
 
Wer eine Grube gräbt, fällt hinein; und wer einen Stein wälzt, auf den kehrt er zurück: Das Böse, 
das ein Mensch begeht, wird auf seinen Kopf zurückkehren. Da können wir ganz ruhig abwarten und 
alles Gott überlassen. 
 
 
Vers 28  
 
Eine Lügenzunge hasst diejenigen, die sie zermalmt; und ein glatter Mund bereitet Sturz: Der Lüge 
liegt Hass zugrunde. 
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Kapitel 27 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Rühme dich nicht des morgigen Tages, denn du weißt nicht, was ein Tag gebiert: Unser Leben, un-
sere Gesundheit, nichts haben wir in der Hand. Es ruht alles in der Hand Gottes. 
 
 
Vers 2  
 
Es rühme dich ein anderer und nicht dein Mund, ein Fremder und nicht deine Lippen: Besser beißt 
man sich ein Stück von der Zunge ab, als dass man sich selbst lobt. Eigenlob stinkt. Wenn jemand an-
deres uns lobt, so wollen wir es bescheiden annehmen und dem Herrn danken, dass Er etwas zum 
Segen gebraucht hat. 
 
 
Vers 3  
 
Schwer ist der Stein und der Sand eine Last; aber der Unmut des Narren ist schwerer als beide: Das 
Böse kann einem sehr zu schaffen machen. 
 
 
Vers 4  
 
Grimm ist grausam und Zorn eine überströmende Flut; wer aber kann bestehen vor der Eifersucht: 
Wenn Grimm und Zorn schon etwas Schreckliches sind, wie viel mehr wird Eifersucht zerstören. Bei 
Gott finden wir alle drei Dinge im Blick auf Böses. Gott richtet das Böse, und bei seinen Kindern wird 
Er eifersüchtig, wenn sie einem anderen Gott dienen. 
 
 
Vers 5  
 
Besser offener Tadel als verhehlte Liebe {o. als eine Liebe, die verschleiert}: Aus Liebe sagt man anderen 
nichts, statt sie offen zu tadeln. Gerade die Liebe sollte ein offenes Wort finden. 
 
 
Vers 6  
 
Treu gemeint sind die Wunden dessen, der liebt, und überreichlich des Hassers Küsse: Der Gerechte 
schlägt Wunden, die zum Heil dienen. Der Hasser tut überaus freundlich. Das schlimmste Beispiel ist 
Judas, der den Herrn mit einem Kuss verrät. 
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Vers 7  
 
Eine satte Seele zertritt Honigseim; aber einer hungrigen Seele ist alles Bittere süß: Leute, die satt 
sind, verachten die besten Dinge. Der Hungrige ist froh, wenn er nur etwas zu essen bekommt, sollte 
es auch etwas Bitteres sein. 
 
 
Vers 8  
 
Wie ein Vogel, der fern von seinem Nest schweift: So ist ein Mann, der fern von seinem Wohnort 
schweift: Ein Vogel kehrt immer wieder zu seinem Nest zurück. So sollte auch ein Geschäftsmann 
immer wieder zurückkehren in seine häuslichen Umstände. Bewährung erfolgt daheim.  
 
 
Vers 9  
 
Öl und Räucherwerk erfreuen das Herz, und die Süßigkeit eines {eig. seines} Freundes kommt aus dem 
Rat der Seele: Öl und Räucherwerk sind sehr kostbare Dinge, besonders auch für Gott. Die besondere 
Freundschaft besteht darin, dass man dem anderen in aller Aufrichtigkeit hilft. Wie wertvoll, wenn 
ein Freund seinem Freund einen wertvollen Ratschlag gibt. 
 
 
Vers 10  
 
Verlass nicht deinen Freund und deines Vaters Freund, und geh nicht am Tag deiner Not in das 
Haus deines Bruders: besser ein naher Nachbar als ein ferner Bruder: 
 
 
Vers 11  
 
Sei weise, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich meinem Schmäher Antwort geben kann: 
 
 
Vers 12  
 
Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Einfältigen gehen weiter und leiden Strafe: 
 
 
Vers 13  
 
Nimm ihm das Kleid, denn er ist für einen anderen Bürge geworden; und wegen der Fremden {eig. 

der Ausländerin (o. fremder Sache)} pfände ihn: 
 
 
Vers 14  
 
Wer frühmorgens aufsteht und seinem Nächsten mit lauter Stimme Glück {o. Segen} wünscht, als 
Verwünschung wird es ihm angerechnet: 
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Vers 15  
 
Eine beständige Traufe am Tag des strömenden Regens und eine zänkische Frau gleichen sich: 
 
 
Vers 16  
 
Wer dieses zurückhält, hält den Wind zurück, und seine Rechte greift in Öl: 
 
 
Vers 17  
 
Eisen wird scharf durch Eisen, und ein Mann schärft das Angesicht des anderen: 
 
 
Vers 18  
 
Wer den Feigenbaum pflegt, wird seine Frucht essen; und wer über seinen Herrn wacht {o. auf seinen 

Herrn Acht hat}, wird geehrt werden: 
 
 
Vers 19  
 
Wie im Wasser das Angesicht dem Angesicht entspricht, so das Herz des Menschen dem Menschen: 
 
 
Vers 20  
 
Scheol und Abgrund {hebr. Abbadon (eig. Untergang, Verlorensein)} sind unersättlich: so sind unersättlich die 
Augen des Menschen: 
 
 
Vers 21  
 
Der Schmelztiegel für das Silber und der Ofen für das Gold; und ein Mann wird beurteilt nach Maßgabe 
seines Lobes: 
 
 
Vers 22  
 
Wenn du den Narren mit der Keule im Mörser zerstießest, mitten unter der Grütze, so würde seine 
Narrheit doch nicht von ihm weichen: 
 
 
Vers 23  
 
Kümmere dich gut um das Aussehen deines Kleinviehs, richte deine Aufmerksamkeit {eig. dein Herz} 
auf die Herden: 
 
 
Vers 24 
 
Denn Wohlstand ist nicht ewig; und währt eine Krone von Geschlecht zu Geschlecht?: 
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Vers 25  
 
Ist geschwunden das Heu, und erscheint das junge Gras, und sind eingesammelt die Kräuter der 
Berge: 
 
 
Vers 26  
 
so dienen Schafe {o. Lämmer} zu deiner Kleidung, und der Kaufpreis für ein Feld sind Böcke: 
 
 
Vers 27  
 
und genug Ziegenmilch ist da zu deiner Nahrung, zur Nahrung deines Hauses, und Lebensunterhalt 
für deine Mägde: 
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Kapitel 28 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Die Gottlosen fliehen, obwohl kein Verfolger da ist; die Gerechten aber sind getrost wie ein junger 
Löwe: Der Gottlose hat keinen Bestand. Er hat auch keinen Platz im Land. Der Tag kommt, wo der 
Überrest wie Benjamin im Land wohnen wird (1Mo 49,27). 
 
 
Vers 2  
 
Durch die Frevelhaftigkeit {w. Übertretung} eines Landes werden seiner Fürsten zahlreich; aber durch 
einen verständigen, einsichtigen Mann wird sein Bestand verlängert {o. dauert das Bestehende (o. die Ord-

nung) fort}: Durch Untreue im Umgang mit Geld werden die Fürsten zahlreich. Ein einziger treuer Mann 
ist aber um das Wohl des Volkes besorgt. So wird der Herr durch eine gerechte Regierung das Land 
zu Segen und Wohlstand führen. 
 
 
Vers 3  
 
Ein armer Mann {die Septuaginta liest: Ein Mann, der Haupt ist, und ...}, der Geringe bedrückt, ist ein Regen, der 
hinwegschwemmt und kein Brot bringt: Wer die Geringen missachtet, dessen Reich hat keinen Be-
stand, es gibt keinen Wohlstand. 
 
 
Vers 4  
 
Die das Gesetz verlassen, rühmen die Gottlosen; die aber das Gesetz halten, entrüsten sich über 
sie:  
 
 
Vers 5  
 
Böse Menschen verstehen das Recht nicht; die aber den HERRN suchen, verstehen alles:  
 
 
Vers 6  
 
Besser ein Armer, der in seiner Lauterkeit wandelt, als ein Verkehrter {d. h. Falscher, o. Heuchler}, der auf 
zwei Wegen geht und dabei reich ist: 
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Vers 7  
 
Ein verständiger Sohn bewahrt das Gesetz {o. bewahrt Unterweisung}; wer sich aber zu Schlemmern {w. Fres-

sern} gesellt, macht seinem Vater Schande: 
 
 
Vers 8  
 
Wer sein Vermögen durch Zins und durch Wucher {eig. der Aufschlag bei Zurückerstattung geliehener Naturalien (vgl. 

3Mo 25,36.37)} mehrt, sammelt es für den, der sich der Armen erbarmt: 
 
 
Vers 9  
 
Wer sein Ohr abwendet vom Hören des Gesetzes: sogar sein Gebet ist ein Gräuel: 
 
 
Vers 10  
 
Wer Aufrichtige irreführt auf bösen Weg, wird selbst in seine Grube fallen; aber die Vollkommenen 
werden Gutes erben: 
 
 
Vers 11  
 
Ein reicher Mann ist weise in seinen Augen, aber ein verständiger Armer durchschaut ihn: 
 
 
Vers 12  
 
Wenn die Gerechten frohlocken, ist die Pracht groß; wenn aber die Gottlosen emporkommen, ver-
stecken sich die Menschen {eig. lassen sich die Menschen suchen}: 
 
 
Vers 13  
 
Wer seine Übertretungen verbirgt, wird kein Gelingen haben; wer sie aber bekennt und lässt, wird 
Barmherzigkeit erlangen: 
 
 
Vers 14  
 
Glückselig der Mensch, der sich beständig fürchtet; wer aber sein Herz verhärtet, wird ins Unglück 
fallen: 
 
 
Vers 15  
 
Ein brüllender Löwe und ein gieriger Bär: So ist ein gottloser Herrscher über ein armes Volk: 
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Vers 16  
 
Ein Fürst ohne Verstand und ist auch reich an Erpressungen! Wer unrechtmäßigen Gewinn hasst, 
wird seine Tage verlängern: 
 
 
Vers 17  
 
Ein Mensch, belastet mit dem Blut einer Seele, flieht bis zur Grube: Man unterstütze ihn nicht: 
 
 
Vers 18  
 
Wer untadelig wandelt, wird gerettet werden; wer aber verkehrt {d. h. falsch, o. heuchlerisch} auf zwei 
Wegen geht, wird auf einmal fallen: 
 
 
Vers 19  
 
Wer sein Land bebaut, wird mit Brot gesättigt werden; wer aber nichtigen Dingen nachjagt, wird 
mit Armut gesättigt werden: 
 
 
Vers 20  
 
Ein treuer Mann hat viele Segnungen; wer aber hastig ist, reich zu werden, wird nicht schuldlos 
sein {o. ungestraft bleiben}: 
 
 
Vers 21  
 
Die Person ansehen ist nicht gut, und für einen Bissen Brot kann ein Mann übertreten: 
 
 
Vers 22  
 
Ein scheel blickender Mann hascht nach Reichtum, und er erkennt nicht, dass Mangel über ihn 
kommen wird: 
 
 
Vers 23  
 
Wer einen Menschen straft {d. h. tadelt, zurechtweist (wie Kap, 29,1)}, wird danach mehr Gunst finden {o. Wer 

einen Menschen straft, der rückwärtsgeht, wird mehr Gunst finden}, als wer mit der Zunge schmeichelt: 
 
 
Vers 24  
 
Wer seinen Vater und seine Mutter beraubt und spricht: Kein Frevel ist es!, der ist ein Genosse des 
Verderbers: 
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Vers 25  
 
Der Habgierige erregt Zank; wer aber auf den HERRN vertraut, wird reichlich gesättigt: 
 
 
Vers 26  
 
Wer auf sein Herz vertraut, der ist ein Tor; wer aber in Weisheit wandelt, der wird entkommen: 
 
 
Vers 27  
 
Wer dem Armen gibt, wird keinen Mangel haben; wer aber seine Augen verhüllt, wird mit Flüchen 
überhäuft werden: 
 
 
Vers 28  
 
Wenn die Gottlosen emporkommen, verbergen sich die Menschen; und wenn sie umkommen, 
mehren sich die Gerechten: 
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Kapitel 29 
 

Einleitung 

 
 
 

Einteilung 

 
Eine Einteilung ist nicht erforderlich, die Verse sprechen für sich selbst. 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Ein Mann, der, oft zurechtgewiesen, den Nacken verhärtet, wird plötzlich zerschmettert werden 
ohne Heilung: Eines der deutlichsten Beispiele dafür ist der Pharao. Dreimal hatte Gott gesagt, dass 
er das Herz des Pharao verhärten würde (2Mo 4,21; 7,3; 14,4). Siebenmal lesen wir, dass der Pharao 
sein Herz verhärtete beziehungsweise verstockte (2Mo 7,13.22; 8,11.15.28; 9,7.34). Fünfmal heißt es, 
dass Gott das Herz des Pharao verhärtete (2Mo 9,12; 10,20.27; 11,10; 14,8). Schließlich wurde er im 
roten Meer zerschmettert, mitsamt seiner Heeresmacht. 
 
 
Vers 2  
 
Wenn die Gerechten sich mehren, freut sich das Volk; wenn aber ein Gottloser herrscht, seufzt ein 
Volk: Immer wieder bewegt Salomo die Herrschaft der Gottlosen. Der Gottlose führt das Volk von 
Gott weg. 
 
 
Vers 3  
 
Ein Mann, der Weisheit liebt, erfreut seinen Vater; wer sich aber zu Huren gesellt, richtet das Ver-
mögen zugrunde: Sexuelle Fehlverhalten richtet einen Menschen zugrunde. Das war das Schicksal 
des verlorenen Sohnes (Lk 15); glücklicherweise kam er zurecht. Was war es, was in den verlorenen 
Sohn gefahren war? Umso erfreuter war der Vater über seine Rückkehr. Gott wartet mit offenen Ar-
men auf die Verlorenen. 
 
 
Vers 4  
 
Ein König gibt durch Recht dem Land Bestand; aber ein Mann, der Geschenke liebt {eig. ein Mann der Ge-

schenke (o. der Abgaben)}, bringt es herunter: Bestechlichkeit – und das besonders im Blick auf die Recht-
sprechung – ist ein schlimmes Übel unter den Menschen. 
 
 
Vers 5  
 
Ein Mann, der seinem Nächsten schmeichelt, breitet ein Netz aus vor seine Tritte: Schmeichelei ist 
ebenso schlimm und verwerflich, es ist das Einschmieren. Das hat nichts mit einem aufrichtigen Lob 
zu tun (Phil 4,8). Wir sollen jedes Lob erwägen. 
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Vers 6  
 
In der Übertretung des bösen Mannes ist ein Fallstrick; aber der Gerechte jubelt {A.H.l. läuft} und ist 
fröhlich: Auf Dauer geht es mit dem Bösen nicht gut, auch wenn es eine Zeit lang so scheint. Die 
Übertretung bringt einen Fallstrick über den Bösen. Der Gerechte hat ein reines Gewissen. Seine Sa-
che mit Gott ist in Ordnung. Ihn erfüllt Jubel und Fröhlichkeit. 
 
 
Vers 7  
 
Der Gerechte erkennt das Recht {o. nimmt Kenntnis von der Rechtssache} der Armen; der Gottlose versteht 
keine Erkenntnis: Acht haben auf den Armen ist ein Charakterzug Gottes, Er anerkennt dessen Recht. 
Der Arme kann sich kein Recht verschaffen; ihm fehlen die Mittel dazu. 
 
 
Vers 8 
 
Spötter versetzen eine Stadt in Aufruhr {eig. fachen eine Stadt an}, Weise aber wenden den Zorn ab: Un-
gerechte Menschen lassen Probleme eskalieren; daran haben sie Freude. Der Weise versucht eine 
Gefahr zu bannen, so dass es nicht zu einer Erbitterung kommt. 
 
 
Vers 9  
 
Wenn ein weiser Mann mit einem närrischen Manne rechtet – mag er sich erzürnen oder lachen, er 
hat keine Ruhe {o. so braust dieser auf oder lacht, und es gibt keine Ruhe}: Einem närrischen Mann geht man am 
besten aus dem Weg. Ihm fehlt der Bezug zu Gott. Manchmal muss man auch Brüdern aus dem Weg 
gehen, besonders wenn sie sektiererisch sind. Es hat keinen Sinn, mit ihnen zu sprechen. Ein Beispiel 
im Neuen Testament sind die Pharisäer. 
 
 
Vers 10  
 
Blutmenschen hassen den Unsträflichen, aber die Aufrichtigen bekümmern sich um seine Seele {eig. 

suchen seine Seele (d. h. um sie am Leben zu erhalten); a. ü. und Aufrichtige, ihnen trachten sie nach dem Leben}: Blutmenschen 
haben Freude am Tod des Gerechten; die Vorstufe dazu ist der Hass (vgl. Mt 5). Der Aufrichtige hat 
Mitleid und Erbarmen. Wie hat der Herr Jesus sich um die Menschen gekümmert. 
 
 
Vers 11  
 
Der Tor lässt seinen ganzen Unmut herausfahren, aber der Weise hält ihn beschwichtigend zurück: 
Wir dürfen mit allem Frust und aller Not zu Gott gehen; wir sehen letztlich einen Sinn im Leid, auch in 
dem Leid, das Menschen einander zufügen. 
 
 
Vers 12  
 
Ein Herrscher, der auf Lügenrede achtet, dessen Diener sind alle gottlos: Wer Autorität ausübt, darf 
nicht auf Gerüchte oder Lügen hören. Er muss sich ein deutliches Bild einer Sachlage verschaffen. 
Seine Untergebenen werden ihm sonst sehr schnell etwas vorlügen. 
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Vers 13  
 
Der Arme und der Bedrücker begegnen sich: Der HERR erleuchtet ihrer beider Augen: (vgl. 22,2). 
Beide erhalten das Lebenslicht von ihrem Schöpfer. Vor Ihm sind sie beide gleich. Der Bedrücker ist 
hier der Darlehnsgeber, der hohe Zinsen fordert. Beide haben Gott Rechenschaft abzulegen. Gott 
lässt seine Sonne über Gerechten und Ungerechten aufgehen (Mt 5). 
 
 
Vers 14  
 
Ein König, der die Geringen in Wahrheit richtet, dessen Thron wird feststehen auf ewig: Gerechtig-
keit ist die Grundfeste des Thrones; dazu gehört, dass insbesondere der Geringe (Arme) nicht bei der 
Rechtsprechung benachteiligt wird. 
 
 
Vers 15  
 
Rute und Zucht geben Weisheit; aber ein sich selbst überlassener Knabe macht seiner Mutter 
Schande: Biblischer Grundsatz der Kindererziehung, der bei Nichtbeachtung Früchte trägt. 
 
 
Vers 16  
 
Wenn die Gottlosen sich mehren, mehrt sich die Übertretung; aber die Gerechten werden ihrem 
Fall zusehen: Ungerechtigkeit hat keinen Bestand.  
 
 
Vers 17  
 
Züchtige deinen Sohn, so wird er dir Ruhe {zugl. Befriedigung} verschaffen und deiner Seele Wonne ge-
währen: Das ist das schöne Gegenstück zu Vers 15.  
 
 
Vers 18  
 
Wenn kein Gesicht da ist, wird ein Volk zügellos; aber glückselig ist es, wenn es das Gesetz hält: Ge-
sicht bedeutet hier: Jemand hat Gott erkannt und sieht Ihn. Er lebt in seiner Gegenwart, und aus die-
ser Gegenwart hat er ein Wort von Gott für das Volk. Das ist der Charakter einer Weissagung (vgl. 
1Kor 14,3).  
 
Zügellos: Das Gegenteil davon ist eine gute Führung des Volkes; dazu gehört eine klare Grundlage 
der Verfassung: die Gesetze des HERRN. 
 
 
Vers 19  
 
Durch Worte wird ein Knecht nicht zurechtgewiesen; denn er versteht, aber er folgt nicht: Bei Fehl-
verhalten ist Zurechtweisung unbedingt erforderlich. 
 
 
Vers 20  
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Siehst du einen Mann, der hastig ist in seinen Worten – für einen Toren ist mehr Hoffnung als für 
ihn: Die meisten Menschen melden sich zu schnell zu Wort. 
 
 
Vers 21  
 
Wenn einer seinen Knecht von Jugend auf verhätschelt, so wird dieser am Ende zum Sohn werden: 
Zwischen Knecht und Herr muss immer ein gesunder Abstand bleiben; so auch zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer. Irdische Verhältnisse dürfen nicht zu Gunsten geistlicher Beziehungen aufgeho-
ben werden. So ist es auch in der Ehe. 
 
 
Vers 22  
 
Ein zorniger Mann erregt Zank, und ein Hitziger ist reich an Übertretung: Zorn führt in der Regel zu 
Zank. Besser ist es, in Ruhe ein Problem zu analysieren und zu lösen. Bei Aufgeregtheit kommt es zu 
Sünde und Übertretung. 
 
 
Vers 23  
 
Des Menschen Stolz wird ihn erniedrigen; wer aber demütig {w. niedrigen Geistes} ist, wird Ehre erlan-
gen: Hochmut führt auf die Dauer immer zum Fall. Echte Demut führt zu Ehre. 
 
 
Vers 24  
 
Wer mit einem Dieb teilt, hasst seine eigene Seele: er hört den Fluch {vgl. 3Mo 5,1)} und zeigt es nicht an: 
Unrechtmäßiges Erlangen von Hab und Gut dient letztlich immer zum Nachteil. Vom Bösen zu wis-
sen, ist ebenfalls zum eigenen Verderben. 
 
 
Vers 25  
 
Menschenfurcht legt einen Fallstrick; wer aber auf den HERRN vertraut, wird in Sicherheit gesetzt: 
Gottesfurcht darf niemals durch Menschenfurcht ersetzt werden. Gegenseitige Ehrfurcht und Ach-
tung ist dennoch ein wichtiges Prinzip in der Gesellschaft. Das entbindet uns niemals von echter Got-
tesfurcht und der Beachtung des Wortes Gottes und biblischer Grundsätze. Das Vertrauen auf den 
HERRN in einer schwierigen Lage führt immer zu einer Lösung, zur Sicherheit. 
 
 
Vers 26  
 
Viele suchen das Angesicht eines Herrschers, doch von dem HERRN kommt das Recht des Mannes: 
Wir brauchen letztlich keine Hilfe von Menschen zu erwarten. Gott steht über allem. 
 
 
Vers 27  
 
Der ungerechte Mann ist ein Gräuel für die Gerechten, und wer auf geradem Weg geht, ein Gräuel 
für den Gottlosen: Dieser Grundsatz bleibt solange bestehen, wie es Ungerechte und Gerechte ge-
ben wird. Beides ist nicht miteinander vereinbar. 
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Kapitel 30 
 

Einleitung 

 
 

Einteilung 

 
Der Redende und die Angeredeten (30,1) 
Agurs Bekenntnis (30,2.3) 
Gott offenbart sich in seinem Sohn (30,4) 
Gott offenbart sich in seinem Wort (30,5.6) 
Agurs Gebet (30,7–9) 
Verleumde einen Knecht nicht bei seinem Herrn (30,10) 
Vier abtrünnige Generationen (30,11–14) 
Vier unersättliche Dinge (30,15.16) 
Den Vater verspotten und die Mutter verachten (30,17) 
Vier unergründliche Dinge (30,18–20) 
Vier unerträgliche Dinge (30,21–23) 
Vier kleine, aber weise Tiere (30,24–28) 
Vier mit einem stattlichen Gang (30,29–31) 
Druck bewirkt etwas (30,32.33) 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Worte Agurs, des Sohnes Jakes, der Ausspruch. Es spricht der Mann {eig. Spruch des Mannes} zu Ithiel, zu 
Ithiel und Ukal: Wir kennen aus der Bibel weder Agur noch Ithiel und Ukal. Es erstaunt, ein solches 
Kapitel in diesem Buch zu finden, wo Salomo aus der Weisheit heraus spricht, die Gott ihm gegeben 
hat. Agur ist ein einfacher Mann, doch Gott spricht durch ihn. Entscheidend ist, dass Agur einen Aus-
spruch von Gott bekommen hat und zwei Personen belehrt. 
 
Ausspruch: Im Auftrag Gottes sprechen: Orakel (1Pet 4,11). 
 
 
Vers 2  
 
Ja {eig. denn}, ich {A.ü. (mit geänderter Vokalisierung): Es spricht der Mann: Ich habe mich abgemüht, o Gott! Ich habe mich abge-

müht, o Gott! Und ich bin verschmachtet. Denn ich ...} bin unvernünftiger als irgendeiner, und Menschenverstand 
habe ich nicht: Agurs Bescheidenheit – er weiß nichts von sich selbst aus. Menschlicher Verstand 
würde auch nichts nützen. In den Dingen Gottes kommt es darauf an, ob ein Mensch von neuem ge-
boren ist und den Geist Gottes, den Geist der Weisheit, hat (Eph 1,17). Menschenverstand ist nur 
hinderlich. 
 
 
Vers 3  
 
Und Weisheit habe ich nicht gelernt, dass ich Erkenntnis des Heiligen {o. Allerheiligsten (im Hebr. Plural)} be-
säße {eig. verstände}: Agur hatte keine besondere Schulbildung, keine „Universität“ besucht. Er besaß 
keine Redekunst (Rhetorik). Im Fall Salomos war es ganz anders: Gott hatte Salomo sehr viel Weisheit 
anvertraut (1Kön 3,12). Doch leider hat ihn das nicht vor seinem großen Fall bewahrt. 
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Erkenntnis des Heiligen: Niemand kann von sich aus Gott erkennen. Gott wird allein durch Offenba-
rung erkannt. Gott offenbart sich dem Demütigen, ihm gibt Er Gnade. Die Offenbarung Gottes ent-
zieht sich aller menschlichen Untersuchung und Beurteilung. So ist auch die Inspiration der Heiligen 
Schrift ein göttliches Geheimnis, ein Wunder. Sie wird im Glauben erfasst. So wird auch der Ursprung 
der Welt nur im Glauben erfasst (Heb 11,3). 
 
 
Vers 4  
 
Wer ist hinaufgestiegen zum Himmel und herabgekommen? Wer hat den Wind in seine Fäuste ge-
sammelt, wer die Wasser in ein Tuch gebunden? Wer hat alle Enden der Erde aufgerichtet? Was ist 
sein Name, und was der Name seines Sohnes, wenn du es weißt: Hier finden wir fünf tiefgehende 
Fragen über Gott. Agur gibt keine Antworten auf diese Fragen. Wir finden die Antworten aber in der 
Schrift. Es geht in den ersten drei Fragen um die Atmosphäre, das flüssige und das stabile Element. 
Der Mensch hat darüber keinerlei Macht.  
 
1. Wer ist zum Himmel hinaufgestiegen und herabgekommen: Agur beginnt mit dem Hinauf- und 

Herabsteigen zum oder vom Himmel. Gemeint ist, dass noch niemand zum Himmel hinaufgestie-
gen ist und zuverlässige Erkenntnis über Gott empfangen hat und dann wieder herabgestiegen ist, 
um sie weiterzugeben (vgl. 5Mo 30,11–14; Eph 4,8–10; Röm 10,6.7). Zwei Menschen sind zwar 
hinaufgestiegen (Henoch und Elia), doch sie sind nicht wieder herabgekommen. 

  
Darum trifft die Antwort auf diese Frage nur auf den Herrn Jesus zu, der Gott ist (Joh 3,13). Doch 
Er ist zur Erde herabgekommen und dann wieder hinaufgestiegen in den Himmel (Joh 3,13). Hier 
finden wir also versteckt fundamentale Wahrheiten des Christentums: Die Menschwerdung Chris-
ti und seine Verherrlichung – dazwischen liegt das Erlösungswerk und die Auferstehung. 

 
2. Wer hat den Wind in seine Fäuste gesammelt? Der Wind ist unsichtbar und kann doch eine große 

Kraft entfalten. Christus ist der Schöpfer des Windes; und Er gebraucht ihn für seine Zwecke. Oh-
ne Wind gibt es keinen Regen. Er gebraucht den Wind zum Segen, aber auch zum Gericht. Auch ist 
der Wind ein Bild vom Wirken des Geistes Gottes (Joh 3). 

 
3. Wer die Wasser in ein Tuch gebunden? Die Erde hat große Wasservorräte. Dennoch werden sie 

gebändigt. Es gibt eine Macht, die die Wasser kontrolliert: Christus als Schöpfer. Er trägt alles 
durch das Wort seiner Macht (Heb 1). 

 
4. Wer hat alle Enden der Erde aufgerichtet? Wo ist das Ende der Erde? Die Erde ist eine Kugel. Wo 

ist sie befestigt? Durch die Gravitationskräfte. Wer hat sie eingerichtet? Wie kommt es, dass sie so 
genau funktionieren. Jeder Getriebebauer kommt aus dem Staunen nicht heraus. 

 
5. Was ist sein Name, und was der Name seines Sohnes, wenn du es weißt? Warum spricht Agur 

über den Namen des Sohnes Gottes? Das war im Alten Testament unbekannt. Die Antwort be-
kommen wir im Neuen Testament durch das Herniederkommen des Sohnes Gottes. Er hat Gott 
offenbart. 

 
 
Vers 5 
 
Alle Rede Gottes {Hebr. Eloah} ist geläutert; ein Schild ist er denen, die bei ihm Zuflucht suchen: Eine 
Antwort auf diese Fragen gibt es nur durch Offenbarung Gottes. Das Reden Gottes ist absolut voll-
kommen – es gibt darin nichts Falsches. Das Wort Gottes ist absolut rein von allen Beschmutzungen. 
Wer dem Wort Gottes und somit Gott vertraut (= Zuflucht bei ihm sucht), den beschützt Er vor allen 
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Gefahren falscher Ansichten und verkehrter Vernunftschlüsse. Gott schützt ihn auch vor dem Un-
glauben. 
 
 
Vers 6  
 
Tu nichts zu seinen Worten hinzu, damit er dich nicht überführe und du als Lügner erfunden wer-
dest: Weil das Wort Gottes geläutert und zuverlässig ist, darf man es nicht verändern. Man darf ihm 
nichts hinzufügen. Könnte man ihm etwas hinzufügen, um es zu verbessern, wäre es nicht das Wort 
Gottes. Gott wird Menschen, die das tun, einmal als Lügner überführen.  
 
Anwendung: Das macht uns auch beim Auslegen des Wortes vorsichtig. 
 
 
Verse 7–9  
 
Zweierlei erbitte ich von dir; verweigere es mit nicht, ehe ich sterbe: 8 Eitles {o. Falschheit} und Lügen-
wort entferne von mir, Armut und Reichtum gib mir nicht, speise mich mit dem mir beschiedenen 
Brot, 9 damit ich nicht satt werde und dich verleugne und spreche: Wer ist der HERR?, und damit ich 
nicht verarme und stehle und mich vergreife an dem Namen meines Gottes: Agur erbittet von Gott 
Aufrichtigkeit. Von Natur aus sind wir Lügner. Lüge muss entfernt werden. Dann spricht er über das 
Verhältnis zu materiellen Dingen. Armut kann zu einem Problem werden und Reichtum nicht weni-
ger. Wir haben heute im Allgemeinen mehr als wir brauchen. Das macht uns unabhängig von Gott, 
wir verleugnen Ihn in unserem Handeln. Andererseits besteht die Gefahr des Stehlens. Wie ist unser 
Verhältnis zu materiellen Gütern? 
 
Eitles: o. Abgötterei (Luther). Das ist das Leben der Welt ohne Gott. Und dann müssen sie sich mit 
Lügen durchmogeln. Beides passt nicht zu einem Heiligen.  
 
 
Vers 10  
 
Verleumde einen Knecht nicht bei seinem Herrn, damit er dir nicht fluche, und du es büßen müs-
sest: Es ist ein hässlicher Charakterzug des gefallenen Menschen, dass er andere anschwärzt, denun-
ziert. Hier geht es allerdings um Verleumdung, also jemand in ein falsches Licht zu stellen, um da-
durch einen Vorteil zu haben. Wenn der Knecht sich rächt, braucht man sich nicht zu wundern. 
 
 
Vers 11  
 
Ein Geschlecht, das seinem Vater flucht und seine Mutter nicht segnet: Heute flucht man nicht nur, 
sondern bringt die Eltern sogar, wenn sie alt geworden sind, um. Dabei denkt man an die 68-
Generation. Die Folge war Autoritätslosigkeit, zuerst gegenüber den Eltern.  
 
 
Vers 12  
 
Ein Geschlecht, das rein ist in seinen Augen und doch nicht gewaschen von seinem Unflat: Selbstge-
rechtigkeit, die das Böse gutheißt. Sittliches Verderben ist das Kennzeichen dieser Generation. 
 
 
Vers 13  
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Ein Geschlecht – wie stolz {eig. hoch} sind seine Augen, und seine Wimpern erheben sich: Arrogante 
Überheblichkeit, eine hohe Meinung von sich selbst. All das erinnert an die Kennzeichen der letzten 
Tage (2Tim 3,1–5). 
 
 
Vers 14  
 
Ein Geschlecht, dessen Zähne Schwerter sind und Messer sein Gebiss, um wegzufressen die Elen-
den von der Erde und die Armen aus der Menschen Mitte: Wie können Worte verwunden, ja, töten. 
Seit einigen Jahren haben diese Leute führende Positionen in Politik, Wirtschaft und Finanzwesen. Sie 
haben sich von allen biblischen Prinzipien des Zusammenlebens entfernt. 
 
 
Vers 15  
 
Der Blutegel hat zwei Töchter: Gib her, gib her! Drei sind es, die nicht satt werden, vier, die nicht 
sagen: Genug: Das Problem ist der ungezügelte Egoismus. Unser Finanzsystem geht am Egoismus ka-
putt. Die Preise werden durch Spekulation völlig verzerrt.  
 
 
Vers 16  
 
Der Scheol und der verschlossene Mutterleib, die Erde, die des Wassers nicht satt wird, und das 
Feuer, das nicht sagt: Genug: Nun folgen vier weitere Beispiele aus der Natur. Bereiche, die nie satt 
werden: Scheol (verschlingt und gibt nicht zurück), Mutterleib (keine Frucht), Erde (die ausgedörrte 
Erde, die nie genug Regen hat), Feuer (brennt so lange, bis kein brennbarer Stoff mehr da ist). 
 
 
Vers 17  
 
Ein Auge, das den Vater verspottet und den Gehorsam gegen die Mutter verachtet, das werden die 
Raben des Baches aushacken und die Jungen des Adlers fressen: Wieder geht es um die Beziehung 
von Kindern zu ihren Eltern. Verächtlich auf den Vater herabsehen und der Mutter den Gehorsam zu 
verweigern, führt zum Gericht: Raben und Adler (unreine Tiere) sind ein Bild des Gerichts. Gott 
nimmt das Sehvermögen weg, er schlägt mit Blindheit. 
 
 
Verse 18.19  
 
Drei sind es, die zu wunderbar für mich sind, und vier, die ich nicht erkenne: 19 der Weg des Adlers 
am Himmel, der Weg einer Schlange auf dem Felsen, der Weg eines Schiffes im Herzen des Meeres 
{d. h. auf hoher See}, und der Weg eines Mannes mit einer Jungfrau: Hier werden vier Wege aufgezählt. 
 
1. Adler am Himmel: Das Gericht Gottes („Was ein Mensch sät, das wird er ernten“) 
2. Schlange auf dem Felsen: Bild der Klugheit – Gott benutzt das harte Herz des Menschen dennoch 

zur Erfüllung seiner Ziele. 
3. Schiff im Herzen des Meeres: Gottes Wege sind oft in tiefen Wassern – doch das Schiff kommt 

am Ziel an. 
4. Mann und eine Jungfrau: Das Geheimnis der Liebe – wie sie entsteht und vertieft wird. 
 
 
Vers 20  
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So ist der Weg einer ehebrecherischen Frau: Sie isst und wischt ihren Mund und spricht: Ich habe 
kein Unrecht begangen: Eine Generation, die von der Weisheit Gottes entfremdet ist, hat keinerlei 
Schuldbewusstsein. Wer im Ehebruch lebt, verliert seinen Verstand und Anstand. 
 
 
Vers 21  
 
Unter dreien erzittert die Erde, und unter vieren kann sie es nicht aushalten: Nun folgen drei 
schlimme Übel auf der Erde.  
 
 
Vers 22  
 
unter einem Knecht, wenn er König wird, und einem gemeinen Menschen, wenn er satt Brot hat: 
Ein Knecht ist hier ein einfacher Mann, der nicht zum König taugt. Wenn er König wird, richtet er 
großen Schaden an. Ein gemeiner Mensch ist rücksichtslos. Wehe, wenn er seine Grundbedürfnisse 
stillen kann. Er wird andere seine Gemeinheit merken lassen. 
 
 
Vers 23  
 
unter einer unleidlichen {eig. gehassten} Frau, wenn sie geheiratet wird, und einer Magd, wenn sie ihre 
Herrin beerbt: Die Frau sollte eine Hilfe für ihren Mann sein. Ist sie das nicht, wird sie zum Schaden 
der Gesellschaft. Eine Magd ist nicht daran gewöhnt, mit Geld und Gut umzugehen. Sie wird bei 
plötzlichem Erbe diese Dinge missbrauchen. Der Umgang mit Geld und Gut will gelernt sein. 
 
 
Vers 24  
 
Vier sind die Kleinen der Erde, und doch sind sie mit Weisheit wohl versehen: Gott ist ein genialer 
Schöpfer. Er lehrt uns durch die Tiere.  
 
 
Vers 25  
 
Die Ameisen, ein nicht starkes Volk, und doch bereiten sie im Sommer ihre Speise: Die Ameisen ha-
ben ein sehr, sehr kleines Gehirn. Und doch hat Gott ihnen Weisheit gegeben, dass sie im Voraus 
denken. 
 
 
Vers 26  
 
Die Klippendachse, ein nicht kräftiges Volk, und doch setzen sie ihr Haus auf den Felsen: Die Klip-
pendachse haben ein festes Fundament. Viele Menschen haben überhaupt kein Lebensfundament 
(vgl. Mt 7).  
 
 
Vers 27  
 
Die Heuschrecken haben keinen König, und doch ziehen sie allesamt aus in geordneten Scharen: 
Gott hat die Heuschrecken mit einem Sinn ausgestattet, wodurch sie gemeinsam handeln. Unter 
Menschen handeln fast alle gegeneinander. Wir viele Gemeinden zerbrechen heutzutage? 
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Vers 28 
 
Die Eidechse kannst du mit Händen fangen, und doch ist sie in den Palästen der Könige: Kleine Tiere 
sind in der Nähe des Königs. Die Gläubigen sind mit Christus versetzt in die himmlischen Örter und 
sitzen dort mit Ihm. 
 
 
Vers 29  
 
Drei haben einen stattlichen Schritt, und vier einen stattlichen Gang: Majestätisches Verhalten, kö-
nigliche Würde. 
 
 
Vers 30  
 
Der Löwe, der Held unter den Tieren, und der vor nichts zurückweicht: Der Löwe ist der König der 
Tiere.  
 
 
Vers 31  
 
Der Lendenstraffe {a. ü. der Hahn}, oder der Bock; und ein König, bei dem das Kriegsheer ist: Der Hahn 
ist ein Bild des Stolzes und der Würde. Ein Bock kann ebenfalls würdig auftreten. So muss auch ein 
König ein Kriegsherr mit Würde führen und das Vertrauen seiner Soldaten erwerben. Dann werden 
sie alles für ihn tun. 
 
 
Vers 32  
 
Wenn du töricht gehandelt hast, indem du dich erhobst, oder wenn du Böses ersonnen hast {o. Wenn 

du töricht handelst, indem du auftrittst, oder wenn bei Sinnen}: Die Hand auf den Mund: Glückselig die Menschen, 
die bereit sind, ihre Sünde einzusehen und zu bekennen. Die böse Natur ist ein schlimmes Übel. Doch 
noch schlimmer ist es, wenn jemand seine Sünde nicht einsieht und nicht bereit ist, sie zu bekennen. 
 
Indem du dich erhobst: Das ist das Grundübel der sündigen Natur des Menschen: die Selbsterhe-
bung. Petrus stellt uns ein Gegenmittel vor:  
 

... denn „Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er Gnade.“ So demütigt euch nun unter die mäch-
tige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zur rechten Zeit, indem ihr all eure Sorge auf ihn werft; denn er ist besorgt für 
euch“ (1Pet 5,5–7). 

 
 
Vers 33  
 
Denn das Pressen der Milch ergibt Butter, und das Pressen der Nase ergibt Blut, und das Pressen 
des Zornes ergibt Streit: Druck führt immer zu einem Ergebnis. Häufig nicht zu einem guten Ende.  
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Kapitel 31 
 

Einleitung 

 
1. Hier hören wir indirekt Worte einer gottesfürchtigen Frau, nämlich der Mutter Lemuels. Eine 

Frau spricht also über eine gottesfürchtige Frau.  
 
 

Einteilung 

 
Worte an Lemuel (31,1)  
Aufruf zum Hören auf Rat (31,2) 
Warnung vor Frauen (31,3) 
Warnung vor Wein (31,4–7) 
Öffne deinen Mund, Recht zu verschaffen (31,8.9)  
Der Wert der tüchtigen Frau (31,10) 
Sie kümmert sich um die Interessen ihres Mannes (31,11.12) 
Sie kümmert sich um Kleidung und Nahrung (31,13–15) 
Ihre gesunde Finanzpolitik (31,16–18) 
Sie arbeitet für die Familie und die Armen (31,19–21) 
Die tüchtige Frau und ihr Ehemann (31,22.23) 
Sie verkauft und liefert (31,24) 
Weisheit und Gelingen (31,25–27) 
Sie selbst und ihre Werke werden gepriesen (31,28–31)  
 
 
 

Auslegung 

 
Vers 1  
 
Worte Lemuels, des Königs; Ausspruch {a.ü. Worte Lemuels, des Königs von Massa}, womit seine Mutter ihn 
unterwies: Worte einer Mutter, die der Geist Gottes in das Wort aufgenommen hat. Meistens hat 
der Vater in diesem Buch gesprochen, nun hören wir die Worte einer Mutter. Dieses Kapitel ist der 
gottesfürchtigen Frau gewidmet. 
 
 
Vers 2  
 
Was, mein Sohn, und was, Sohn meines Leibes, und was, Sohn meiner Gelübde: Sie weist auf ihre 
besondere Beziehung zu ihrem Sohn hin. Er ist ihr Sohn, sie hat ihn geboren und sie hat in Bezug auf 
ihn ein Gelübde abgelegt. Das erinnert an die gottesfürchtige Mutter Hanna (1Sam 1; 2).  
 
 
Vers 3  
 
Gib nicht den Frauen deine Kraft, noch deine Wege den Verderberinnen der Könige: Zuerst eine 
Warnung vor der Gefahr der Hurerei, dem Umgang mit Frauen, mit denen der Sohn nicht verheiratet 
ist. Natürlich ist es ein Reiz für Frauen, hochgestellte Persönlichkeiten – wie hier einen König – zu be-
tören. Doch das führt zum Verderben; manche Frauen haben sich das Verderben zum Ziel gesetzt. Sie 
sind willige Werkzeuge des Verderbers. Warum ist Salomo in den Rausch der Sexualität gefallen?  
 



 

Das Buch der Sprüche 153 

 
Vers 4 
 
Nicht für Könige geziemt es sich, Lemuel, nicht für Könige, Wein zu trinken, noch für Fürsten, zu fra-

gen: Wo ist starkes Getränk: Die zweite Gefahr, auf die die Mutter hinweist, ist der Alkoholismus. Es 
geht nicht um den Genuss an sich, sondern um den falschen Gebrauch von Alkohol: das Hinausgehen 
über das Vorgeschrieben (V. 5). Wie häufig wurden Feste veranstaltet, wo der Alkohol in Strömen 
floss (siehe Esther 1). Sie dazu die Ausarbeitung über Wein auf http://biblische-lehre-wm.de/wp-
content/uploads/2015/06/Wein-in-der-Bibel.pdf.  
 
 
Vers 5  
 
Damit er nicht trinke und das Vorgeschriebene vergesse und verdrehe die Rechtssache aller Kinder 
des Elends: Eine Folge übermäßigen Alkoholgenusses ist das Beugen des Rechts der Armen, die unge-
rechte Rechtsprechung. Und damit ist die Unbestechlichkeit und Lauterkeit einer Regierung nicht 
mehr gewährleistet. 
 
 
Vers 6  
 
Gebt starkes Getränk dem Umkommenden und Wein denen, die betrübter Seele sind: Wenn Alko-
hol zu medizinischen Zwecken eingesetzt wird, ist das in Ordnung. Der depressive und arme Mensch 
kann dadurch seine Not lindern. Das kann aber höchstens vorübergehend gebraucht werden, ohne 
die Lösung des eigentlichen Problems kann damit einem Menschen nicht geholfen werden. 
 
 
Vers 7  
 
Er trinke und vergesse seine Armut und erinnere sich nicht mehr an seine Mühsal: Noch besser wä-
re es, wenn im wirklich geholfen werden könnte, dass er wieder froh wird. Er braucht echte Gottes-
furcht, eine innige Beziehung zu Gott. 
 
 
Verse 8.9  
 
Öffne deinen Mund für den Stummen, für die Rechtssache aller Unglücklichen {w. aller Kinder des Hin-

schwindens}. 9 Öffne deinen Mund, richte gerecht, und schaffe Recht dem Elenden und dem Armen: 
Ohne gerechtes Gericht bricht eine Gemeinschaft oder ein Volk auseinander. Wie oft hat Gott seinem 
Volk gerechtes Handeln im Umgang miteinander aufgetragen:  
 
1. „Wer den Gottlosen rechtfertigt, und wer den Gerechten verdammt, sie alle beide sind dem 

HERRN ein Gräuel“ (17,15). 
2. „Es ist nicht gut, die Person des Gottlosen anzusehen, um den Gerechten zu beugen im Gericht“ 

(18,5). 
3. „Ein weiser König zerstreut die Gottlosen und führt das Dreschrad über sie hin“ (20,26). 
4. „Wer zu dem Gottlosen spricht: Du bist gerecht, den verfluchen die Völker, den verwünschen die 

Völkerschaften“ (24,24). 
 
Ein König sollte seinen Mund nicht auftun und Wein trinken, sondern Recht sprechen. Der König wird 
aufgefordert, für die Unglücklichen, Elenden und Dürftigen einzustehen. Wo das nicht geschieht, 
wird einer Gemeinschaft der Boden entzogen und zerbricht sie. 
 

http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/2015/06/Wein-in-der-Bibel.pdf
http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/2015/06/Wein-in-der-Bibel.pdf
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–10–31 Die tüchtige Frau – Das Hohelied über die Frau 

 
Vers 10  
 
Eine {im Hebr. folgen die Anfangsbuchstaben der Verse 10 bis 31 der alphabetischen Ordnung} tüchtige Frau, wer wird sie 
finden? Denn ihr Wert steht weit über Korallen: Gottesfürchtige Frauen sind ein unschätzbares Ge-
schenk. Immer wieder warnt Salomo in den Sprüchen vor der verkehrten Frau (hurerische, zänki-
sche). Hier nun finden wir eine einzigartig positive Beschreibung. 
 
Auslegungsebenen: 
 
1. Die gottesfürchtige Ehefrau 
2. Anwendung auf die Braut des Lammes 
3. Die Ehefrau ist ein Bild der Weisheit – diese Kennzeichen gelten dann für jedes weise Kind Gottes 
 
 
Vers 11  
 
Das Herz ihres Mannes vertraut auf sie, und an Ausbeute wird es ihm nicht fehlen: An erster Stelle 
steht das Vertrauen zu ihr. Das Vertrauen setzt Liebe zwischen Mann und Frau voraus. 
 
Ausbeute: Wenn ein Mann seine Frau liebt, so liebt er sein eigenes Fleisch. Alles andere wäre wider-
natürlich. Die Liebe ist die beste Investition, die höchste Verzinsung. Gott hat die Frau geschaffen, 
damit sie eine Hilfe für den Mann wäre. 
 
 
Vers 12  
 
Sie erweist ihm Gutes und nichts Böses alle Tage ihres Lebens: Die Antwort der Frau auf das Ver-
trauen ihres Mannes bedeutet, dass sie ihm Gutes und nichts Böses erweist. Das ist wirklich eine 
große Ausbeute. 
 
Alle Tage ihres Lebens: Die Ehe ist eine Sache für immer. Solange sie lebt, ist sie für ihren Mann da. 
Es ist leider eine bittere Wahrheit, dass Männer im Allgemeinen über ihre Frauen herrschen (1Mo 
3,16). 
 
 
Vers 13  
 
Sie sucht Wolle und Flachs und arbeitet dann mit Lust ihrer Hände: Die erste Sorge gilt der Kleidung. 
Als gottesfürchtige Frau weiß sie schamhafte Kleidung herzustellen. Dieses Gebiet ist ihr Verantwor-
tungsbereich. Kleidung herzustellen bedeutet für sie eine Lust, ein Freude. Dabei kann sie ihre Kreati-
vität einsetzen. Sicher bekleidet sie damit auch die Nackten. 
 
 
Vers 14  
 
Sie gleicht Kaufmannsschiffen, von fernher bringt sie ihr Brot herbei: Als nächstes beschafft sie al-
lerlei Waren für Haus und Hof. Dazu gehören Keller und Küche. Das Brot steht hier für die gesamte 
Nahrung. Sie hat einen abwechslungsreichen Speiseplan. Auch darin ist sie kreativ. 
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Vers 15 
 
Und sie steht auf, wenn es noch Nacht ist, und bestimmt die Speise für ihr Haus und das Tagewerk 
{o. und den Tagesablauf (eig. das Zugemessene)} für ihre Mägde: Sie ist die erste, die im Haus aufsteht. Die Tatsa-
che, dass sie noch in der Nacht aufsteht bedeutet sicherlich auch, dass sie zeitig zu Bett geht, obwohl 
es in Vers 18 heißt, dass das Licht nachts nicht ausgeht. Dann trifft sie Vorbereitungen für (a) das 
rechte – sicherlich auch gesunde – Essen. (b) Dann bestimmt sie das Tagewerk der Mägde (nicht der 
Knechte). Sie brauchen genaue und rechtzeitige Anweisungen, damit sie optimal zur Arbeit einge-
setzt werden kann. Arbeitsvorbereitung, optimales Zusammenspiel. 
 
 
Vers 16  
 
Sie trachtet nach einem Feld und erwirbt es; von der Frucht ihrer Hände pflanzt sie einen Wein-
berg: Nicht nur das Haus ist ihr Arbeitsfeld, sondern auch der Grundbesitz. Wenn sie hört, dass ein 
Grundstück entäußert wird, so erwirbt sie es. Offensichtlich obliegt ihr auch die Verwaltung eines Be-
reichs der Finanzen. 
 
Ihre mannigfaltigen Tätigkeiten ermöglichen es ihr auch, ein Grundstück mit Wein zu bepflanzen. Das 
Grundstück mag anderweitig nicht brauchbar sein (steinig, steile Hanglage). Aus „wertlosen“ Dingen 
kann sie hohe Werte hervorbringen (Wein als Bild der Freude). 
 
Es liegt ihr daran, frisches Obst vorrätig zu haben, auch Wein herzustellen, um die Freude ihres Haus-
halts und ihres Mannes zu gewährleisten.  
 
 
Vers 17  
 
Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft und stärkt ihre Arme: Sie arbeitet selbst mit und ist unermüdlich im 
Einsatz: Einsatzfreudigkeit. Sie ist ein exzellentes Vorbild für ihre Mägde, ja, für die ganze Familie. Sie 
weiß, dass Müßiggang aller Laster Anfang ist. Sie gürtet die Lenden, sie stärkt ihre Arme – sie schafft 
also die Voraussetzungen für einen arbeitsreichen Einsatz. 
 
 
Vers 18  
 
Sie erfährt, dass ihr Erwerb gut ist: bei Nacht geht ihr Licht nicht aus: Sie überschlägt ihre Kosten 
und stellt sie den Erträgen gegenüber. Sie macht Gewinn. Sie kauft Waren, die haltbar sind. 
 
 
Vers 19  
 
Sie legt ihre Hände an den Spinnrocken, und ihre Finger erfassen die Spindel: Nun scheint sie nicht 
nur für die Kleidung des eigenen Haushalts zu arbeiten, sondern auch noch für Lohn zu arbeiten. Sie 
möchte gern über Geld verfügen, dass sie anderen helfen kann (V. 20). 
 
 
Vers 20  
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Sie breitet ihre Hand aus zum Elenden und streckt ihre Hände dem Armen entgegen: Mildtätigkeit 
ist für sie eine Selbstverständlichkeit. Gott hat ihr Segen gegeben, und so gibt sie von diesem Segen 
weiter. Die Armen finden jederzeit ein offenes Ohr bei ihr. 
 
 
Vers 21  
 
Sie fürchtet für ihr Haus den Schnee nicht, denn ihr ganzes Haus ist in Karmesin gekleidet: Der 
Schnee legt das normale Leben für eine Zeit lang lahm. Das ist für sie überhaupt kein Problem. Sie ist 
eine Frau, die weise vorgesorgt hat. Sie lebt nicht nur für den Augenblick, sondern sorgt vor. Selbst 
wenn der Schnee ein monatelanges Warten bedingt, ist das für sie kein Problem. 
 
Auf dem gesamten Haus liegt ein königlicher Glanz. Ihre Familie ist nicht nur bekleidet, sondern das 
Outfit passt zu einer königlichen Familie. Sie ist die Frau eines Königs! Ihre Kinder sind Königssöhne 
und -töchter (Ps 45,9). Das gilt auch für jede christliche Familie. 
 
 
Vers 22  
 
Sie fertigt sich Teppiche an; Byssus und Purpur sind ihr Gewand: Sie betreibt ein regelrechtes Ge-
werbe. Sicherlich sind bei der Herstellung der Teppiche die Mägde beteiligt. Die Arbeit steht unter ih-
rer Regie. Die Folge ist wertvolle Kleidung, in die sie sich hüllt: Byssus und Purpur. 
 
 
Vers 23  
 
Ihr Mann ist bekannt in den Toren, wenn {o. weil} er bei den Ältesten des Landes sitzt: Ihr Mann ist 
ein führender Ältester in der Stadt (in der Gemeinde). Seine Frau verschafft ihm ein hohes Ansehen. 
Auch hält sie ihm den Rücken frei für seine Arbeit in der Öffentlichkeit. 
 
 
Vers 24  
 
Sie fertigt Hemden an und verkauft sie, und Gürtel liefert sie dem Kaufmann {w. dem Kanaaniter}: Neben 
Spinnwaren und Teppichen fertigt sich auch Hemden und Gürtel an. Hat sich das Geschäft inzwischen 
ausgeweitet? Daran braucht man gar nicht an eine große Fabrikation zu denken. Kleine Zellen arbei-
ten viel wirkungsvoller. 
 
 
Vers 25 
 
Macht und Hoheit sind ihr Gewand, und so lacht sie des künftigen Tages: Ihre Lebensführung ver-
leiht ihr einen besonderen Glanz. Sie strahlt Macht und Hoheit aus. Sie fürchtet sich nicht vor etwai-
gen Problemen. Aufkommende Schwierigkeiten sind für sie eine Herausforderung. Ein Problem birgt 
für sie neue Möglichkeiten. 
 
 
Vers 26  
 
Sie öffnet ihren Mund mit Weisheit, und liebreiche Lehre ist auf ihrer Zunge: Sie ist eine weise Frau. 
Sie hat Erfahrungen in ihrer Gottesfurcht mit Gott gemacht. Sie weiß, dass echte Gottesfurcht aller 
Weisheit Anfang ist: „Die Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang; gute Einsicht haben alle, die sie 
ausüben. Sein Lob besteht ewiglich“ (Ps 111,10). „Die Furcht des HERRN ist der Erkenntnis Anfang; die 
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Narren verachten Weisheit und Unterweisung ... Der Weisheit Anfang ist: Erwirb Weisheit; und um 
alles, was du erworben hast, erwirb Verstand ... Die Furcht des HERRN ist der Weisheit Anfang; und 
die Erkenntnis des Heiligen ist Verstand“ Spr 1,7; 4,7; 9,10). 
 
Liebreiche Lehre: engl. law of kindness. Diese Belehrung kommt aus einem Herzen der Liebe. Sie be-
lehrt die Mägde und ihre Kinder. Ihr Liebe zeigt sich in Freundlichkeit und Güte. 
 
 
Vers 27  
 
Sie überwacht die Vorgänge in ihrem Haus und isst nicht das Brot der Faulheit: Nun noch eine Zu-
sammenfassung: Sie hat die vollständige Kontrolle über den gesamten Haushalt. Sie arbeitet selbst 
fleißig mit. Sie geht keinen nichtigen Dingen nach. 
 
 
Verse 28.29  
 
Ihre Söhne stehen auf und preisen sie glücklich, ihr Mann steht auf und rühmt sie: 29 „Viele Töchter 
haben tüchtig gehandelt, du aber hast sie alle übertroffen“: Sie steht bei ihrer Familie in hohem An-
sehen. Die Söhne lieben sie, ihr Mann rühmt sie und ist stolz auf sie. 
 
 
Vers 30  
 
Die Anmut ist Trug, und die Schönheit Eitelkeit; eine Frau, die den HERRN fürchtet, sie wird {o. soll} 

gepriesen werden: In der Welt mögen andere Wertmaßstäbe für eine Frau gelten. Bei dieser Frau 
sind es die inneren Werte, die für ihren Mann und die ganze Familie ausschlaggebend sind. Ihr be-
sonderes Kennzeichen ist die Gottesfurcht. 
 
 
Vers 31  
 
Gebt ihr von der Frucht ihrer Hände; und in den Toren mögen ihre Werke sie preisen: Darum darf 
sie sich auch von dem Ergebnis ihrer Arbeit sättigen. Ihre Wertschätzung geht weit über den Kreis ih-
rer Familie hinaus. Die ganze Stadt weiß um ihre Gottesfurcht und ihr hohes Ansehen. 
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Anhang 
 

Einführung in das Buch der Sprüche 
 

Thema  

 
Die Kunst nach Gottes Willen zu leben  
 

Autoren und Redaktoren  
 

 Salomo (1:1; 10:1; 25:1); Agur (30:1); Lemuel und seine Mutter (31:1); anonyme weise  

 Männer (22:17; 24:23); Redaktoren: die Männer Hiskias (25:1)  
 

Charakteristische Ausdrücke und Besonderheiten  
 

 Themen: Ehe, Familie, Freundschaft, Gottesdienst, Arbeit, Geld, Wirtschaft, Politik  

 „Weisheit“; .. Gottes Weisheit in der Schöpfung (Spr 3:19-20), in seiner Offenbarung (Kol 2:3), in seinem 
Heilsweg (Röm 11:33) 

 praktische Weisheit im Alltag (Jak 3:17; 5Mos 4:5-6)  

 Gottes Sohn = die Weisheit in Person (1Kor 1:30; der „Logos“, Joh 1:1-3.14; vgl Spr 8:22ff) 

 Frau Weisheit (1:20ff; 9:1ff; 19:14; 31:10ff)  

 Frau Torheit (2:16; 6:24; 9:13; 7:6ff)  

 Das Akrostichon in 31:10-31. Die Anfangsbuchstaben dieser 22 Verse entsprechen den 22 Konsonanten des 
hebr. Alphabets. 

 Das Lob auf die Gott wohlgefällige Frau als Krönung des Buches (31:10-31)  

 Die Sprüche sind knapp und bündig (Spr 10:19; Pred 5:2)  

 Sprüche = „Treibstacheln“ und „eingeschlagene Nägel“ (Pred 12:11)  

 viele Autoren, aber gegeben von einem Hirten (Pred 12:11; Joh 10:11)  

 Alle Sprüche sind poetisch (.. die Kunst nach Gottes Willen zu leben)  

 Der antithetische Parallelismus herrscht vor (Zeile A drückt den Gegensatz zu Zeile B aus)  

 Kap. 10-29: Versverknüpfungen durch Wort- und Themenassoziationen .. Abbild der Realität des Alltags  

 Die Weisheit der Sprüche im Gegensatz zur Weisheit Ägyptens (2Mos 7:11) Babylons (Dan 2:12) , Edoms 
(Obad 1:8), Phöniziens (Hes 27:8) etc: 1Kön 4:30-31; vgl 1Kor 1-2: Weisheit Gottes contra Weisheit der 
Welt; fundamentaler Gegensatz zwischen der Weisheit im Buch der Sprüche und der altorientalischen 
Weisheit: Ausgangspunkt aller Weisheit ist die ehrfürchtige Beziehung zum HERRN (Spr. 1:7). In den Sprü-
chen gibt Gott denen, die zu ihm in Beziehung stehen seine Weisheit für das Leben.  

 87x „Jahwe“ (= der HERR, der Ewige); 5x „Elohim“ (= Gott); 1x „Eloah“ (= Gott) .. Der Name des Bundes-
Gottes von Israel (2Mos 3:14ff; 6:2-7) charakterisiert das Buch der Sprüche: Gott in Beziehung zum Men-
schen (vgl 1Mos 2; 2Chron 18:31); Gegensatz: Prediger (40x „Elohim“; 0x „Jahwe“) 

 Ca. ein Drittel der Worte der Weisen in 22:17 - 34:34 findet sich in dem ägyptischen Buch „Die Weisheit 
Amenhoteps“ (unsichere Datierung: 5. - 3. Jh. v. Chr.?); starke sprachliche Argumente verdeutlichen, dass 
der ägyptische Text eine Kopie hebräischer Sprüche darstellt (Missverständnisse beim Übersetzen des hebr. 
Konsonantentextes; zahlreiche Semitismen).  

 „der Einfältige“/ „Unverständige“ (hebr. peti) = der Offenstehende, d.h. der für alles Zugängliche (Gutes und 
Böses); er steht in der Gefahr ein „Tor“ oder „Narr“ zu werden  

 

Struktur des Buches  
 
I. Salomo I (1–24) 
   A) Einleitung (1–9) 
   B) Hauptteil (10–24)  
II. Salomo II (25–29)  
III. Worte Agurs (30)  
IV. Worte Lemuels (31)  
 
Roger Liebi, 11.8.98 
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Diverse Begriffe (Weisheit, Unterweisung, Verstand, Klugheit, Erkenntnis 
usw.) 
 
 

Weisheit 02451 
 
Spr 1,2   zu lernen Weisheit <02451> und Zucht, Verstand, 
Spr 1,7   Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten Weisheit <02451> und Zucht. 
Spr 2,2   dass dein Ohr auf Weisheit <02451> achthat und du dein Herz mit Fleiß dazu neigest; 
Spr 2,6   Denn der HERR gibt Weisheit <02451>, und aus seinem Munde kommt Erkenntnis und Verstand. 
Spr 2,10   Denn Weisheit <02451> wird in dein Herz eingehen, dass du gerne lernest; 
Spr 3,13   Wohl dem Menschen, der Weisheit <02451> findet, und dem Menschen, der Verstand bekommt! 
Spr 3,19   Denn der HERR hat die Erde durch Weisheit <02451> gegründet und durch seinen Rat die Himmel bereitet. 
Spr 4,5   Nimm an Weisheit <02451>, nimm an Verstand; vergiss nicht und weiche nicht von der Rede meines Mundes. 
Spr 4,7   Denn der Weisheit <02451> Anfang ist, wenn man sie <02451> gerne hört und die Klugheit lieber hat als alle 

Güter. 
Spr 4,11   Ich will dich den Weg der Weisheit <02451> führen; ich will dich auf rechter Bahn leiten, 
Spr 5,1   Mein Kind, merke auf meine Weisheit <02451>; neige dein Ohr zu meiner Lehre, 
Spr 7,4   Sprich zur Weisheit <02451>: "Du bist meine Schwester," und nenne die Klugheit deine Freundin, 
Spr 8,1   Ruft nicht die Weisheit <02451>, und die Klugheit lässt sich hören? 
Spr 8,11   Denn Weisheit <02451> ist besser als Perlen; und alles, was man wünschen mag, kann ihr nicht gleichen. 
Spr 8,12   Ich, Weisheit <02451>, wohne bei der Klugheit, und weiß guten Rat zu geben. 
Spr 9,10   Der Weisheit <02451> Anfang ist des HERRN Furcht, und den Heiligen erkennen ist Verstand. 
Spr 10,13   In den Lippen des Verständigen findet man Weisheit <02451>; aber auf den Rücken der Narren gehört eine Ru-

te. 
Spr 10,23   Ein Narr treibt Mutwillen und hat dazu noch seinen Spott; aber der Mann ist weise <02451>, der aufmerkt. 
Spr 10,31   Der Mund des Gerechten bringt Weisheit <02451>; aber die Zunge der Verkehrten wird ausgerottet. 
Spr 11,2   Wo Stolz ist, da ist auch Schmach; aber Weisheit <02451> ist bei den Demütigen. 
Spr 13,10   Unter den Stolzen ist immer Hader; aber Weisheit <02451> ist bei denen, die sich raten lassen. 
Spr 14,6   Der Spötter sucht Weisheit <02451>, und findet sie nicht; aber dem Verständigen ist die Erkenntnis leicht. 
Spr 14,8   Das ist des Klugen Weisheit <02451>, dass er auf seinen Weg merkt; aber der Narren Torheit ist eitel Trug. 
Spr 14,33   Im Herzen des Verständigen ruht Weisheit <02451>, und wird offenbar unter den Narren. 
Spr 15,33   Die Furcht des HERRN ist Zucht zur Weisheit <02451>; und ehe man zu Ehren kommt, muss man zuvor leiden. 
Spr 16,16   Nimm an die Weisheit <02451>, denn sie ist besser als Gold; und Verstand haben ist edler als Silber. 
Spr 17,16   Was soll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit <02451> zu kaufen, so er doch ein Narr ist? 
Spr 17,24   Ein Verständiger gebärdet sich weise <02451>; ein Narr wirft die Augen hin und her. 
Spr 18,4   Die Worte in eines Mannes Munde sind wie tiefe Wasser, und die Quelle der Weisheit <02451> ist ein voller 

Strom. 
Spr 21,30  Es hilft keine Weisheit <02451>, kein Verstand, kein Rat wider den HERRN. 
Spr 23,23   Kaufe Wahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit <02451>, Zucht und Verstand. 
Spr 24,3   Durch Weisheit <02451> wird ein Haus gebaut und durch Verstand erhalten. 
Spr 24,14   Also lerne die Weisheit <02451> für deine Seele. Wenn du sie findest, so wird’s hernach wohl gehen, und deine 

Hoffnung wird nicht umsonst sein. 
Spr 28,26   Wer sich auf sein Herz verlässt, ist ein Narr; wer aber mit Weisheit <02451> geht, wird entrinnen. 
Spr 29,3   Wer Weisheit <02451> liebt, erfreut seinen Vater; wer aber mit Huren umgeht, kommt um sein Gut. 
Spr 29,15   Rute und Strafe gibt Weisheit <02451>; aber ein Knabe, sich selbst überlassen, macht seiner Mutter Schande. 
Spr 30,3   ich habe Weisheit <02451> nicht gelernt, dass ich den Heiligen erkennte. 
Spr 31,26   Sie tut ihren Mund auf mit Weisheit <02451>, und auf ihrer Zunge ist holdselige Lehre. 
 
 

Unterweisung 04148 
 
Spr 1,2   zu lernen Weisheit und Zucht <04148>, Verstand, 
Spr 1,3   <04148> Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht; 
Spr 1,7   Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten Weisheit und Zucht <04148>. 
Spr 1,8   Mein Kind, gehorche der Zucht <04148> deines Vaters und verlass nicht das Gebot deiner Mutter. 
Spr 3,11   Mein Kind, verwirf die Zucht <04148> des HERRN nicht und sei nicht ungeduldig über seine Strafe. 
Spr 4,1   Höret, meine Kinder, die Zucht <04148> eures Vaters; merkt auf, dass ihr lernet und klug werdet! 
Spr 4,13   Fasse die Zucht <04148>, lass nicht davon; bewahre sie, denn sie ist dein Leben. 
Spr 5,12   und sprechen: "Ach, wie habe ich die Zucht <04148> gehasst, und wie hat mein Herz die Strafe verschmäht! 
Spr 5,23   Er wird sterben, darum dass er sich nicht <04148> will ziehen lassen <04148>; und um seiner großen Torheit wil-

len wird’s ihm nicht wohl gehen. 



 

Das Buch der Sprüche 160 

Spr 6,23   Denn das Gebot ist eine Leuchte und das Gesetz ein Licht, und die Strafe der Zucht <04148> ist ein Weg des Le-
bens, 

Spr 7,22   Er folgt ihr alsbald nach, wie ein Ochse zur Fleischbank geführt wird, und wie zur Fessel, womit man die Narren 
züchtigt <04148>, 

Spr 8,10   Nehmet an meine Zucht <04148> lieber denn Silber, und die Lehre achtet höher denn köstliches Gold. 
Spr 8,33   Höret die Zucht <04148> und werdet weise und lasset sie nicht fahren. 
Spr 10,17   Die Zucht <04148> halten ist der Weg zum Leben; wer aber der Zurechtweisung nicht achtet, der bleibt in der Ir-

re. 
Spr 12,1   Wer sich gern lässt strafen <04148>, der wird klug werden; wer aber ungestraft sein will, der bleibt ein Narr. 
Spr 13,1   Ein weiser Sohn lässt sich vom Vater züchtigen <04148>; aber ein Spötter gehorcht der Strafe nicht. 
Spr 13,18   Wer Zucht <04148> lässt fahren, der hat Armut und Schande; wer sich gerne strafen lässt, wird zu Ehren kom-

men. 
Spr 13,24  Wer seine Rute schont, der hasst seinen Sohn; wer ihn aber liebhat, der züchtigt <04148> ihn bald. 
Spr 15,5   Der Narr lästert die Zucht <04148> seines Vaters; wer aber Strafe annimmt, der wird klug werden. 
Spr 15,10   Den Weg verlassen bringt böse Züchtigung <04148>, und wer die Strafe hasst, der muss sterben. 
Spr 15,32   Wer sich nicht ziehen <04148> lässt, der macht sich selbst zunichte; wer aber auf Strafe hört, der wird klug. 
Spr 15,33   Die Furcht des HERRN ist Zucht <04148> zur Weisheit; und ehe man zu Ehren kommt, muss man zuvor leiden. 
Spr 16,22   Klugheit ist wie ein Brunnen des Lebens dem, der sie hat; aber die Zucht <04148> der Narren ist Narrheit. 
Spr 19,20   Gehorche dem Rat, und nimm Zucht <04148> an, dass du hernach weise seist. 
Spr 19,27   Lass ab, mein Sohn, zu hören die Zucht <04148>, und doch abzuirren von vernünftiger Lehre. 
Spr 22,15   Torheit steckt dem Knaben im Herzen; aber die Rute der Zucht <04148> wird sie fern von ihm treiben. 
Spr 23,12   Gib dein Herz zur Zucht <04148> und deine Ohren zu vernünftiger Rede. 
Spr 23,13   Lass nicht ab den Knaben zu züchtigen <04148>; denn wenn du ihn mit der Rute haust, so wird man ihn nicht tö-

ten. 
Spr 23,23   Kaufe Wahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht <04148> und Verstand. 
Spr 24,32   Da ich das sah, nahm ich’s zu Herzen und schaute und lernte <04148> daran. 
 
 

Verstand 0998 
 
Spr 1,2   zu lernen Weisheit und Zucht, Verstand <0998>, 
Spr 2,3   ja, so du mit Fleiß <0998> danach <0998> rufest und darum betest; 
Spr 3,5   Verlass dich auf den HERRN von ganzem Herzen und verlass dich nicht auf deinen Verstand <0998>; 
Spr 4,1   Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merkt auf, dass ihr lernet und klug <0998> werdet! 
Spr 4,5   Nimm an Weisheit, nimm an Verstand <0998>; vergiss nicht und weiche nicht von der Rede meines Mundes. 
Spr 4,7   Denn der Weisheit Anfang ist, wenn man sie gerne hört und die Klugheit <0998> lieber hat als alle Güter. 
Spr 7,4   Sprich zur Weisheit: "Du bist meine Schwester," und nenne die Klugheit <0998> deine Freundin, 
Spr 8,14 Mein ist beides, Rat und Tat; ich habe Verstand <0998> und Macht. 
Spr 9,6   verlasset das unverständige Wesen, so werdet ihr leben, und gehet auf dem Wege der Klugheit <0998>. 
Spr 9,10   Der Weisheit Anfang ist des HERRN Furcht, und den Heiligen erkennen ist Verstand <0998>. 
Spr 16,16   Nimm an die Weisheit, denn sie ist besser als Gold; und Verstand <0998> haben ist edler als Silber. 
Spr 23,4   Bemühe dich nicht reich zu werden und lass ab von deinen Fündlein <0998>. 
Spr 23,23   Kaufe Wahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand <0998>. 
Spr 30,2   Denn ich bin der allernärrischste, und Menschenverstand <0998> ist nicht bei mir; 
 
 

Einsichtsvolle Unterweisung – (Klugheit) 07919 
 
Spr 1,3  Klugheit <07919>, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht; 
Spr 10,5   Wer im Sommer sammelt, der ist klug <07919>; wer aber in der Ernte schläft, wird zu Schanden. 
Spr 10,19   Wo viele Worte sind, da geht’s ohne Sünde nicht ab; wer aber seine Lippen hält, ist klug <07919>. 
Spr 14,35   Ein kluger <07919> Knecht gefällt dem König wohl; aber einem schändlichen Knecht ist er feind. 
Spr 15,24   Der Weg des Lebens geht überwärts für den Klugen <07919>, auf dass er meide die Hölle unterwärts. 
Spr 16,20   Wer eine Sache klüglich <07919> führt, der findet Glück; und wohl dem, der sich auf den HERRN verlässt! 
Spr 16,23   Ein weises Herz redet klug <07919> und lehrt wohl. 
Spr 17,2   Ein kluger <07919> Knecht wird herrschen über unfleißige Erben und wird unter den Brüdern das Erbe austei-

len. 
Spr 17,8   Wer zu schenken hat, dem ist’s wie ein Edelstein; wo er sich hin kehrt, ist er klug geachtet <07919>. 
Spr 19,14   Haus und Güter vererben die Eltern; aber ein vernünftiges <07919> Weib kommt vom HERRN. 
Spr 21,11   Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die Unverständigen weise; und wenn man einen Weisen unterrichtet 

<07919>, so wird er vernünftig. 
Spr 21,12   Der Gerechte hält <07919> sich weislich <07919> gegen des Gottlosen Haus; aber die Gottlosen denken nur, 

Schaden zu tun. 
Spr 21,16   Ein Mensch, der vom Wege der Klugheit <07919> irrt, der wird bleiben in der Toten Gemeinde. 
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Klugheit 06195 
 
Spr 1,4   dass die Unverständigen klug <06195> und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig werden. 
Spr 8,5   Merkt, ihr Unverständigen, auf Klugheit <06195> und, ihr Toren, nehmt es zu Herzen! 
Spr 8,12   Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit <06195>, und weiß guten Rat zu geben. 
 
 

Erkenntnis 01847 
 
Spr 1,4   dass die Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig <01847> und vorsichtig werden. 
Spr 1,7   Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis <01847>. Die Ruchlosen verachten Weisheit und Zucht. 
Spr 1,22   Wie lange wollt ihr Unverständigen unverständig sein und die Spötter Lust zu Spötterei haben und die Ruchlo-

sen die Lehre <01847> hassen? 
Spr 1,29   Darum, dass sie hassten die Lehre <01847> und wollten des HERRN Furcht nicht haben, 
Spr 2,5  alsdann wirst du die Furcht des HERRN verstehen und Gottes Erkenntnis <01847> finden. 
Spr 2,6  Denn der HERR gibt Weisheit, und aus seinem Munde kommt Erkenntnis <01847> und Verstand. 
Spr 2,10   Denn Weisheit wird in dein Herz eingehen, dass du gerne lernest <01847>; 
Spr 3,20   Durch seine Weisheit <01847> sind die Tiefen zerteilt und die Wolken mit Tau triefend gemacht. 
Spr 5,2   dass du bewahrest guten Rat und dein Mund wisse Unterschied <01847> zu halten. 
Spr 8,9   Sie sind alle gerade denen, die sie verstehen, und richtig denen, die es <01847> annehmen wollen. 
Spr 8,10   Nehmet an meine Zucht lieber denn Silber, und die Lehre <01847> achtet höher denn köstliches Gold. 
Spr 8,12   Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit, und weiß guten Rat <01847> zu geben. 
Spr 9,10   Der Weisheit Anfang ist des HERRN Furcht, und den Heiligen erkennen <01847> ist Verstand. 
Spr 10,14   Die Weisen bewahren die Lehre <01847>; aber der Narren Mund ist nahe dem Schrecken. 
Spr 11,9   Durch den Mund des Heuchlers wird sein Nächster verderbt; aber die Gerechten merken’s <01847> und werden 

erlöst. 
Spr 12,1   Wer sich gern lässt strafen, der wird klug <01847> werden; wer aber ungestraft sein will, der bleibt ein Narr. 
Spr 12,23   Ein verständiger Mann trägt nicht Klugheit <01847> zur Schau; aber das Herz der Narren ruft seine Narrheit aus. 
Spr 13,16   Ein Kluger tut alles mit Vernunft <01847>; ein Narr aber breitet Narrheit aus. 
Spr 14,6   Der Spötter sucht Weisheit, und findet sie nicht; aber dem Verständigen ist die Erkenntnis <01847> leicht. 
Spr 14,7  Gehe von dem Narren; denn du lernst nichts <01847> von <01847> ihm. 
Spr 14,18   Die Unverständigen erben Narrheit; aber es ist der Klugen Krone, vorsichtig <01847> handeln. 
Spr 15,2   Der Weisen Zunge macht die Lehre <01847> lieblich; der Narren Mund speit eitel Narrheit. 
Spr 15,7   Der Weisen Mund streut guten Rat <01847>; aber der Narren Herz ist nicht richtig. 
Spr 15,14   Ein kluges Herz handelt bedächtig <01847>; aber der Narren Mund geht mit Torheit um. 
Spr 17,27   Ein Vernünftiger <01847> mäßigt seine Rede; und ein verständiger Mann ist kalten Muts. 
Spr 18,15   Ein verständiges Herz weiß sich vernünftig <01847> zu halten; und die Weisen hören gern, wie man vernünftig 

<01847> handelt. 
Spr 19,2  Wo man nicht mit Vernunft <01847> handelt, da geht’s nicht wohl zu; und wer schnell ist mit Füßen, der tut sich 

Schaden. 
Spr 19,25   Schlägt man den Spötter, so wird der Unverständige klug; straft man einen Verständigen, so wird er vernünftig 

<01847>. 
Spr 19,27   Lass ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, und doch abzuirren von vernünftiger <01847> Lehre. 
Spr 20,15   Es gibt Gold und viele Perlen; aber ein vernünftiger <01847> Mund ist ein edles Kleinod. 
Spr 21,11   Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die Unverständigen weise; und wenn man einen Weisen unterrich-

tet, so wird er vernünftig <01847>. 
Spr 22,12   Die Augen des HERRN behüten guten Rat <01847>; aber die Worte des Verächters verkehrt er. 
Spr 22,17   Neige deine Ohren und höre die Worte der Weisen und nimm zu Herzen meine Lehre <01847>. 
Spr 22,20   Habe ich dir’s nicht mannigfaltig vorgeschrieben mit Raten und Lehren <01847>, 
Spr 23,12   Gib dein Herz zur Zucht und deine Ohren zu vernünftiger <01847> Rede. 
Spr 24,4   Durch ordentliches Haushalten <01847> werden die Kammern voll aller köstlichen, lieblichen Reichtümer. 
Spr 24,5   Ein weiser Mann ist stark, und ein vernünftiger <01847> Mann ist mächtig von Kräften. 
Spr 29,7   Der Gerechte erkennt die Sache der Armen; der Gottlose achtet keine Vernunft <01847>. 
Spr 30,3   Ich habe Weisheit nicht gelernt, dass ich den Heiligen erkennte <01847>. 
 
 

Besonnenheit 04209 
 
Spr 1,4   dass die Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig <04209> werden. 
Spr 2,11   guter Rat <04209> wird dich bewahren, und Verstand wird dich behüten, 
Spr 3,21   Mein Kind, lass sie nicht von deinen Augen weichen, so wirst du glückselig <04209> und klug werden. 
Spr 5,2   dass du bewahrest guten Rat <04209> und dein Mund wisse Unterschied zu halten. 
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Spr 8,12   Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit, und weiß guten <04209> Rat zu geben. 
Spr 12,2   Wer fromm ist, der bekommt Trost vom HERRN; aber ein Ruchloser <04209> verdammt sich selbst. 
Spr 14,17   Ein Ungeduldiger handelt töricht; aber ein Bedächtiger <04209> hasst es. 
Spr 24,8   Wer sich vornimmt, Böses zu tun, den heißt man billig einen Erzbösewicht <04209>. 
 
 

Weiser Rat 08458 
 
Spr 1,5   Wer weise ist, der hört zu und bessert sich; wer verständig ist, der lässt sich raten <08458>, 
Spr 11,14   Wo nicht Rat <08458> ist, da geht das Volk unter; wo aber viel Ratgeber sind, da geht es wohl zu. 
Spr 12,5   Die Gedanken der Gerechten sind redlich; aber die Anschläge <08458> der Gottlosen sind Trügerei. 
Spr 20,18   Anschläge bestehen, wenn man sie mit Rat führt; und Krieg soll man mit Vernunft <08458> führen. 
Spr 24,6   Denn mit Rat <08458> muss man Krieg führen; und wo viele Ratgeber sind, da ist der Sieg. 
 
 


